fſetzungen für die Wiederbeſetzung einzutreten befugt iſt. 
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Sierteljähriger Abonnementzpreit in Bredlan 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porte 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zelle in Petleſchrlft 2 Sgr. 


Nr. 187,_ ere Ausg. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 3. April d. J. öffentlich bewirkten Verlooſung der 
für das laufende Jahr zu tilgenden Prtoritäts⸗Aktien der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 

344 Stück Serie I. à 100 Thlr. und 
272 II. = 62½ 
gezogen werden, welche durch unfere in Nr. 169 der Breslauer Zei⸗ 
lung veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den rückſtändigen nach ihren 
Nummen aufgerufen find. Die Beſitzer dieſer Akilen werden wieder⸗ 
holt aufgefordert, die Kapitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be 
kanntmachuug rechtzeitig zu erheben. 

Berlin, den 22. April 1873. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Löwe. Hering. Rötger. 


Die Hirſchberger Pfarrwahl. 

In Hirſchberg beſleht die Einiſchtung, daß bei Erledigung des 
katholiſchen Pfarrbene ficli die Ortsgemeinde nach ſtatutariſchen Feſt⸗ 
Um eine 
Wahl im eigentlichen Sinne handelt es ſich dabei nicht. Die der 
Ortsgemeinde auf die Wie derbeſetzung des vacanten Kirchenamtes zu⸗ 
ſtehende Befugniß hat nur die Bedeutung eines Vorſchlages — Prä⸗ 
ſentation Als Bewerber für das jüngft dort erledigte Pfarramt 
iſt unter Anderen der Prieſter Haßler aufgetreten, den der Breslauer 
Klrchenobere aus der vatlcaniſchen Kirche ausgeſchloſſen hat, zu welcher 
Haßler nie gehört hat. Mit überwiegender Majorität hat nun die Orks⸗ 
gemeinde in ihren rite abgehallenen Comitien mit Uebergehung der 
übrigen Bewerber den Prieſter Haßler als den Mann ihres Vertrauens 
bezeichnet. 


Daß der Breslauer Biſchof den Prieſter Haßler reprobirt hat, wird 
man in der Ordnung finden. Nachdem er ſeine Unterwerfung unter 
die vatlkaniſchen Beſchlüſſe öffentlich verlarirt hat, kann über feine 
Grundſätze hinſichtlich der Kuchenämter doch füglich kein Zweifel ob⸗ 
walten. Im Vorbeigehen ſei bemerkt, daß ſich in dieſem Punkte der 
Romanlèmus einer Härte durchaus nicht ſchuldig wacht. Der 
Syllabus verdammt (Nr. 15) den Satz: „Es ſteht jedem Menſchen 
frei, jene Religion anzunehmen und zu bekennen, welche er, durch 
das Licht der Vernunft geführt, für die wahre hält“, woraus dann 
von ſelbſt folgt, daß es den Menſchen frei ſtehe, eine Religion zu be⸗ 
kennen, die ſie für eine falſche halten. Der Prleſter Haßler halte 
alſo, um auf unferen Fall zurückzukommen, nur nöihig zu lagen, 
er ſei ultramontan und unterwerfe ſich allen ſchon vorhandenen und 
noch zu erlaffenden vaticaniſchen Deeteten. Daß er es nicht gethan 
hat, mag ihn vielleicht in der Achtung ehrenhafter Leute heben; die 
ſyllabusgläubigen Männer der „Kirche“ kennen und dürfen dieſe Unter⸗ 
laſſung nicht billigen. Wenn fie gelind über den Prleſter Haßler ur⸗ 
thellen, müſſen ſie ihn für einen Enfaltspinſel anſehen, der ſich 
nicht einmal auf den eigenen, zeitlichen Vortheil verſtehe uud 
dadurch den Beweis geliefert habe, daß ihm das „ewige Hell“ 
Anderer nicht anvertraut werden könne. Unſere Logik iſt das freilich 
nicht, aber auf dieſe kommt es nicht an, wir haben es nur mit der 
römiſchen zu thun. 


Wie die Zeltungen weiter berichtet, haben die präſenkatlonsberech⸗ 
tigten Corporationen Hirſchbergs den ſtaatlichen Schutz gegen dieſe 
Verkümmerung ihres Ehrenrechtes ſeitens des factiſchen Inhabers des 
Breslauer Biſchofſtuhles nachgeſucht. Zu verargen iſt es ihnen nicht, 
wenn fie auf einen günfligen Erfolg gerechnet haben. Da der Staat 
diejenigen als Katholiken betrachtet, welche von den Julidecreten 
Nichts wiſſen mögen; fo lag die Annahme nahe, daß die lediglich auf 
Verneigung dieſer Deerete baſirte Zurückweiſung der rite verfolgten 
Präſentation von dem Reſſortminiſter als eine in den Geſetzen nicht 
begründete würde bezeichnet werden. Ein recht ſchlagendes Analogon 
lieferten die Landtagsverhandlungen über das Dlsciplinargeſetz. Es 
bandelte ſich darum, dem Ehrenrechte des Brautkranzes den 
geſetzlichen Schutz gegen übereiltes und blamisendes Vorgehen ſeitens 
der Geiſtlichkeit zu ſichern. f 

Der inzwiſchen eingetroffene miniſterielle Beſcheid hat der Hüirſch⸗ 
berger Bürgerſchaft gezeigt, daß ſie ſich in einer argen Täuſchung be⸗ 
ſunden haben. Der Miniſter hat keinen geſetzlichen Anhalt finden 
können, um den nachgeſuchten Schutz zu gewähren. Und in der 
That wird Jeder, der die einſchlägigen Paragraphen des Allg. Land.. 
Rechts Th. II. Tit. 11 ſich anſieht, ſagen müſſen, daß der Beſcheid 
materiell vollſtändig begründet geweſen if. In dieſem Thelle find: 
die Redactoren des preußiſchen Geſetzbuches faſt noch päpſtlicher gewe⸗ 
ſen als der Papſt. Den Hirſchbergeru bleibt nun kein anderer Aus⸗ 
weg als der, daß ſie entweder, um nicht wider beſſeres Wiſſen und 
Gewiſſen zu handeln, auf ihr Präſentalionsrecht unter Proteſt ver⸗ 
zichten oder einen in der Wolle gefärbten Ultramontanen wählen. 
Das Geſetz, dem wir Alle Gehorſam ſchuldig ſind, läßt keinen ande⸗ 
ten Ausweg. Streiten läßt ſich nur darüber, ob es wohl gethan 
war, die höhere kirchliche Inſtanz zu erwähnen, römiſche Cardinäle, 
Jeſulten und Mönche fo zu ſagen als Richter über die Ausübung von 
Ehrenrechten feitend preußiſcher Staatsbürger zu beſtellen in dem 
Augenblicke, in welchem der Patriotismus alle feine Kräfte anfpannt, 
um den Romanismus in unſerem Staatsgebiete lahm zu legen und 
den verderblichen Einfluß deſſelben abzuſchwächen. Daß die Hirſch⸗ 
berger keine Luſt haben, den Schutz für ihr Ehrenrecht, den das Ge⸗ 
ſetz des eigenen Staates nicht gewähren kann, von einer jeſuitiſchen 
Congregaton zu Rom zu erwarten, haben dieſelben bereits erklätt. 

Sehen wir uns den Vorgang, wie er nunmehr vor uns liegt, an, 
ſo haben ſcheinbar die Bürger von Hirſchberg vergeblich ſich abgemüht, 
den Mann ihres Vertrauens zu gewinnen. Scheinbar — fagen wir 
und zwar mit Vorbedacht. Zwar ihre eigentliche Abſicht, von 
Kirche und Schule, von Kanzel, Beichtſtuhl und Vereins⸗Caſino einen 
Ulramonzanen fernzuhalten, der für den unfehlbaren Univerſalmonarchen 
agititt und hohem Befehle gemäß die Katholiken für verfolgt erklärt, 
und für das Pfarramt einen Mann zu gewinnen, der für ſein Ver⸗ 
ballen zum Kaiſer nicht auf jeſultiſche Inſtruetlonen lauert; — dieſe 
Abſicht werden fie nicht erreichen, weil nicht fie, ſondern die Ullra⸗ 
montanen das Staatsgeſetz auf ihrer Seite haben. Und doch — ſind 

die Hirſchberger Vorgänge nicht verloren. Ohne es zu wollen, ohne 
es vielleicht auch nur zu ahnen, haben fie in dem gegewärligen Kampfe 
dem Jeſultismus ſchwere Schläge verfegt. Selbſtoerſtändlich werden 
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die Hirſchberger die Sache vor den Lundtag bringen; fie würden die 


Miſſion, die ihnen die Vorſehung zugewendet hat, verkennen, wenn 
fie es nicht thäten. In der Sache ſelbſt wird zwar dadurch nichts 
geändert; aber die patriotiſchen Männer werden von den Geſetzen, 
welche dem Miniſter die Hände gebunden haben, Notiz nehmen und 
es ſich angelegen ſein loſſen, dahin zu wirken, daß Licht und Luft nicht 
dem ſtaatsfeindlichen Uitramonlantsmus allein verbleiben. Wir ſchlagen 
den Impuls hierzu, den die Hirſchberger gegeben haben, hoch an. Sie 
werden nicht allein ſtehen. Iſt ja doch das Ehrenrecht der Präſen⸗ 
tation ein bloßes Luftſchloß, wenn der „Biſchof“ es in ſeiner Gewall 
hat, daſſelbe durch Ausſprechen der ſechs Silben: Excommunico te 
illuſoriſch zu machen. 

Weit wichtiger als dieſer Impuls iſt ein anderer Umſtand. Die 
präſentirenden Gilden haben ſich an die Thatſache nicht geſtoßen, daß 
der Prieſter Haßler mit dem römiſchen Klichenbann belegt iſt. Nach 
der römiſchen Lehre iſt Jeder, über den die genannten ſechs Slben 
ausgeſprochen worden find, ein ehrloſer Menſch, ein Böſewicht, ein 
Auswürfling, der mit Blutſchändern, Straßenräubern, Meineidigen, 
Gifimiſchern auf gleicher Linie ſteht, ein gefährliches Subject, das man 
wie eine Peſtbeule fliehen muß!) und es läßt ſich wohl annehmen, 
daß es die romaniſirte Geiſtlichkeit nicht unterlaſſen haben wird, dieſe 
iömiſche Lehre über den Kirchenbann vorzutragen und einzuſchärfen. 
Und nun treten die berechtigten Wähler, geſetzmäßig berufen, zuſam⸗ 
men und votiren Einer nach dem Andern: „Dieſen und keinen An⸗ 
dern!“ Es iſt der erſte Fall, daß das Volk berufen iſt, ſeine Anſicht 
über die hierarchiſchen Vermaledeiungen auszuſprechen und gleich beim 
erſten dieſer Fälle eihält die Hierarchie ein Dementi, wle es nicht 
ſchäfer und ſchneidender ſein kann. „Der Verfluchte iſt der Mann 
unſerer Hochachtung und Liebe, der Mann unſeres Vertrauens.“ Das 
iſt das Hirſchberger Volum. Und auch die Ullramontanen fühlen ſehr 
wohl, was dieſes Votum zu bedeuten hat. Sicherlich werden Dieſe⸗ 
nigen, die in Wort und Schrift gegen die weiteren Traveſtirungen 
des Chriſtenthums durch den Ulttamontanismus kämpfen, nicht ver⸗ 
geſſen, welche Beihülſe fie dem Votum der Hirſchberger verdanken. 
Es iſt keine gelehrte Abhandlung; es iſt mehr, als das, es iſt eine — 
That, eine allgemein verſtändliche Antwort des gefunden Menſchen⸗ 
verſtandes auf hierarchiſches Gefluche. 


b Breslau, 22. April. 

Der Reichstag hat geſtern die parlamentariſche Saiſon wieder eröffnet; 
das Herrenhaus wird heute nachfolgen. Erfreulich war es, daß der Reichs⸗ 
tag beſchlußfähig war, obwohl 15 Mitglieder den Anſchluß in Leipzig ber- 
fehlt hatten. Verloren haben fie Nichts, denn die Sitzung war kurz, da die 
Berathung über das Münzgeſetz auf heute verſchoben wurde. Faſt ſcheint 
es, als würde man ſich endlich zu einem Beſchluſſe über die Errichtung eines 
Parlamentsgebäudes vereinigen und trotz aller Oppoſition, die wohl am 
meiſten von den Berlinern ausgeht, den Grund und Boden des Kroll'ſchen 
Etabliſſements wählen. * ’ 

Aus Oeſterreich erhalten wir heute zwei wichtige Nachrichten; die 
eine meldet, daß die galiziſchen Abgeordneten, welche principiell den Reichs⸗ 
rath nicht mehr beſucht haben, ihres Mandates verluſtig erklärt worden find. 
Dadurch haben ſie auch ihre Mandate als Mitglieder der cisleithaniſchen 
Delegation verloren. Die andere Nachricht ſtammt aus Prag. Die „Mon⸗ 
tags⸗Revue“ meldet nämlich, daß vor wenigen Tagen eine Verſammlung 
ſämmtlicher Declaranten in Prag ſtatlfand, welche mit allen Stimmen 
gegen die von Palady und Rieger den Eintritt in den direkt gewählten 
Reichsrath beſchloſſen haben ſoll. „Die Nachricht — meint die „Preſſe“ — klingt 
nicht ſo ganz unglaubwürdig und käme keineswegs überraſchend. Wir haben 
bereits vor längerer Zeit auf Grund berläßliher Informationen berichten 
können, daß die Beſchickung des Reichsraths ſeitens der geſammten födera⸗ 
liſtiſchen Partei geplant und von den Führern der einzelnen Fractionen 
ventilirt wurde. Das Aufgeben der Abſtinenz⸗Politik auf der ganzen Linie 
der Verfaſſungsgegner, müßte für die weitere Entwicklung des Verfaſſungs⸗ 
lebens jedenfalls von tiefer Bedeutung werden.“ Uebrigens verweiſen wir 
bezüglich beider Nachrichten auf unſere unten folgende Wiener Brivat: 
correſpondenz. Der öſterreichiſche Reichsrath wird in dieſen Tagen geſchloſſen 
werden. 

In der Schweiz gewinnt die Reformbewegung unter den Katholiken, 
wie man dem „Bund“ unter dem 18. d. Mis. aus Genf ſchreibt, immer 
mehr Boden. Auch die Landbevölkerung beginnt ſich bei derſelben zu in⸗ 
tereſſiren. Wahrſcheinlich werden die liberalen Katholiken aus den verſchie⸗ 
denen Gegenden der franzöſiſchen Schweiz demnächſt eine große Volks⸗Ver⸗ 
ſammlung veranſtalten, um die Reformfragen zu discutiren. Im Canton 
Genf ſpeciell gewinnt der Altkatholieismus von Tag zu Tag an Terrain. 
Ja der Stadt giebt es ſehr wenige uliramontane Katholiken und von dieſen 
iſt die Mehrzahl ultramontan nicht aus Ueberzeugung, ſondern aus Intereſſe. 
In Carouge hat letzthin eine zahlreiche Verſammlung von liberalen Katho⸗ 
liken ſtattgefunden, von der die ultramontanen Blätter nicht, wie ſie es 
ſonſt pflegen, ſagen können, daß ſie nur aus Freigeiſtern und flüchtigen 
Communarden beſtanden habe. Aus dem Aufrufe zu dieſer Verſammlung 
ergiebt es ſich, daß die betreffenden Männer wirkliche Katholiken ſind, welche 
aber Reformen im Katholieismus anſtreben. „Wir wollen Katholiken bleiben, 
ſagen die Unterzeichner dieſes Aufrufes, aber wir wollen den Cultus zu den 
Traditionen des ursprünglichen Chriſtenthums zurückführen. Wir bleiben 
Katholiken, weiſen aber die ultramontanen Lehrmeinungen zurück. Wir 
ſind und bleiben Katholiken, wollen aber gleichzeitig freie Männer bleiben.“ 

Wie die „Independance“ meldet, hat der ſchweizeriſche Bundesrath die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Conſpirationen fremder Prätendenten auf 
dem Gebiet der Eidgenoſſenſchaft mit der Neutralität dieſer letzteren nicht 
recht vereinbar ſeien und hat demzufolge, die Genfer Regierung aufgefordert, 
gegen die betreffenden Perſonen (man erinnert ſich, daß namentlich Genf 
der eigentliche Heerd dieſer Umtriebe geweſen iſt) einzuſchreiten. Auch iſt 
eine Unterſuchung angeordnet worden, um die dem Geſetz vom 30. Juli 
1859 zuwider ftattgefundenen Werbungen feſtzuſtellen. Die betreffenden 
Perſonen dürften ſich jedoch gegenwärtig außerhalb der Jurisdiktion der 
Eidgenoſſenſchaft, theils in Frankreich, theils in Spanien befinden. 

Unter den italieniſchen Zeitungen, welche faſt ſämmtlich ihre längeren 
oder kürzeren Betrachtungen darüber anſtellen, was wohl geſchehen wird, 
wenn Pius IX. ſeiner Krankheit erliegen ſollte, ſpricht ſich namentlich die 
„Gazetta d'Italia“ mit unleugbarer Kenntniß der dabei in Betracht kommen⸗ 
den Verhältniſſe aus. Dieſelbe ſagt nämlich: 3 


) Die Belagſtellen in der Schrift: 
Breslau, bei Maske. 1873. S. 


Die unfreie Kirche von Buchmann. 
156 fl. 8 8 
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ſchen Regierung verſöhnen wollte, ſo würde es bald von allen Seiten = 
Proteſte regnen gegen den Papſt, „der das Erbe des heiligen Petrus 
ſchmälert, der die Rechte der heiligen Kirche vergiebt.“ Die Ultras in 
und außer Italien würden vor Zorn außer ſich gerathen und ihm wo⸗ 
möglich ein ebenſo trauriges Ende bereiten wie Ganganelli. Wer hat 
den unverſöhnlichen Krieg pergeſſen, den zehn Päpſte über hundert Jahre 
gegen die Hohenſtaufen geführt haben, und wie fie nicht eher ruhten, bis 8 
ſie mit Hilfe Frankteichs die Aſche Manfreds in alle Winde zerſtreut und 
den edlen jungen Conradin dem Henker beil überliefert hatten. Das Bapfe 
thum vergiebt nichts und läßt ſich auf keinen Vergleich ein, eben weil 8:5 
Papſtthum iſt, eine Macht, die ſich über alle menſchlichen und Stats⸗ 
Geſetze erhaben dünkt, ja ſich für infallibel hält oder wenigſtens dafür 
ausgiebt. Was aber auch der neue Papſt zu unternehmen gedenkt, di 
Garantien, welche die italieniſche Regierung dem Papſtlhume in dem 
Garantiegeſetz gegeben hat, und welche von allen europäiſchen Mächten 
und civiliſirten Nationen zur freien Ausübung der geiſtlichen Autoritä 
der Päpſte hinreichend befunden worden find, ſie machen die Rückkehr bei 
eee Zuſtände in Italien zu einem Dinge der reinen Un⸗ 
möglichkeit. a a 
Wehe denen, welche den Verſuch wagen ſollten, Europa zu einem 
Kreuzzug zur Wiederherſtellung der weltlichen Macht der Päpſte in Be⸗ 
wegung zu ſetzen! Die weltliche Macht der Päpſte gehört bereits der Ge⸗ 
ſchichte der Vergangenheit an, als eine Form, die ſich überlebt hat, und 
der man vergebens ueues Leben einzuhauchen verſuchen würde. Wollte 
aber der neue Papſt nach Avignon gehen, jo würde er einen Anachronige 
mus begehen, denn die Geſchichte läßt ſich nicht wie eine Comödie wieder⸗ 
holen. Dem neuen Papſte bliebe daher nichts weiter übrig, und er könnte 
die ihm anvertrauten Intereſſen nicht beſſer wahren, als wenn er in die 
Fußſtapfen feines Vorgängers tritt und wie Pio IX. zur Beruhigung 
ſeines Gewiſſens gegen die „uſurpatoriſche piemonteſiſche Regierung“ pro⸗ 
teſtirt, aber zuhig in Rom bleibt, denn ubi Petrus, ibi Papa, Der Wege = 
gang des Papſtes von Rom würde keinen andern Erfolg haben, als daß 
alle Welt erkennen würde, daß die katholiſche Kirche auch ohne einen 
Papſt in Rom und am Ende auch ohne Papſt überhaupt beſtehen kann. 
Die franzöſiſchen Blätter beſprechen die bevorſtehenden Barifer Wahlen 
mit der ermüdendſten Weilläufigkeit. Das „Bien Public“ erinnert bei dieſer 
Gelegenheit an den Ausſpruch von Thiers: Die Republik wird conſervaliv fein 8 
oder gar nicht fein: und macht dabei folgenden Zuſatz: „Die Republik wud 
Wohlſtand ſein oder gar nicht ſein. Die Geſchäfte müſſen wieder beginnen, 
die Zögerungen der Capitaliſten aufhören, die Bewegung fo vielen noch bes 
täubten Gewerbzweigen wiedergegeben werden. Wird dieſe Bewegung ba, 25 
durch entſtehen, daß man zwiſchen Paris, einigen Städten und dem übrigen 
Frankreich einen Abgrund ausböhlt? Wird man dadurch den Geſchäften 
Leben, den Capitalien Vertrauen wiedergeben, daß man buch eine an den 
Haaren herbeigezogene Kundgebung ohne Tragweite die Männer zurückweiſt, 
die ſich aus freiem Willen der Republik entſchloſſen?“ 8 
Die engliſche Preſſe ergeht ſich in mannigfachen Betrachtungen über die er 
Zukunft des Papſtthums. Die „Morning Poſt“ bemerkt, daß die Zukunft 
der römiſchen Kirche im hohen Grade davon abhänge, ob ihre künftigen 
Päpſte im Stande ſein werden, die Zeichen der Zeit, ſowie die Bedingungen 
ihres eigenen Erfolges zu leſen. Ein neuer Papſt, der mit ſtarken Anſichten 
über das Patrimonium Petri in's Amt trete und entſchloſſen ſei, feine geifte 
liche Autorität zu Gunſten der Wiedererlangung feiner weltlichen Juris⸗ 
diction ſtraff zu ſpannen, würde ſich eines Schnitzers ſchuldig machen, deſſen 
Folgen nicht auf ihn ſelber beſchränkt ſein würden. Wenn er an der an⸗ 
deren Hand einen Unterſchied zwiſchen weltlichen Zuſällen und geiſtlichmm 
Weſen machte, wie es ein echter Pontifex follte, fo würde er aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach den päpſtlichen Stuhl wieder auf eine fo unangreifbare 
Grundlage ſetzen, daß dieſelbe keine politiſchen Conflicte erſchüttern könnten, 10 
und keinen ein Grund gelaſſen ſein würde, auf deren Sturz zu trachten. 
Die „Times“ ſagt: 8 Sg 
Rom wird Rom fein bis zum Ende des Kapitels, Aber die Welt 
ändert ſich, die Menſchen ändern ſich. Alle Methoden des Gedankens, 
des Lebens und des Gefühles ändern ſich, jo daß wir ſogar den Wechſel 
verſpüren und ſehen lönnen. Welche Gewalt auch affektirt, fih mit 
dieſen Dingen zu befaſſen, wird ſich zum mindeſten den Wechſel anzu: 
paſſen und ſich in einer Weiſe zu präfentiren haben, die nicht erſchültern, 
entgegenwirken und zum abſoluten Widerſtand treiben wird. Die eiſerne 
Ruhe, die Rom nicht führte, um die Nationen zu beherrſchen und ſie in 
Stücke zu brechen, iſt nicht länger in ſeiner Hand. Es iſt ſeine Stimme, 
vie das Werk zu verrichten bat, und da es ſelbſt nicht einmal mit Würde 
drohen kann, muß es ſich damit begnügen, zu überreden und ſelbſt durch 
Grün de zu überzeugen. er 
Aus Amerika meldet man unter dem 18. d. M., daß eine gründliche 7 
Unterſuchung über die Umſtände, die zu der Neger⸗Maſſacre im Kirchſpiel 
Grant Colfax in Louiſtana führte, angeordnet, ſowie die nöthige militäriſche 
Hilfe zur Aufrechthaltung der Ordnung geliefert worden iſt. In Albany 
fand am 18. d. im Beiſein des Senates und der Legislatur des Staates 
New⸗Mork, ſowie des Gouverneurs, der Staatsbeamten und des Gemeinde⸗ 
rathes von Newyork eine Gedächtnißfeier zu Ehren des verſtorbenen Ex⸗ 
Staatsſecretärs Seward ſtatt, die einen ſehr impoſanten Cha alter trug. 
Nach Verleſung der von der Legislatur zum Andenken an Seward gefaßten 4 
Beſchlüſſe hielt Herr Charles Francis Adams eine Rede, die einen Rückblick 


* 


auf das Leben Sewards als Philoſoph und Staatsmann bildete. Er be⸗ 


2 


3 


A 


ſchichte bedeckte, in welcher das größte Hemmniß für Freiheit — „ein ge | 
fährliches Legat unſerer Vorväter“ — nach längerem Conflict glücklich bes a 
ſeitigt wurde. — 


Deutſchland. 5 x: 

Berlin, 21. April. [Beziehungen zu Frantreig. — | 
Die Räumungsangelegenbeit, Päpſtliches und diplo⸗ 
matiſche Vorgänge. — Die neue Fraction im Herren⸗ 
hauſe. — Vereins⸗ und Invalidenfonds⸗Geſetz. — Uliras | 
montane Wahl. — Expedition ins Innere Afrikas.] Mit 
der Rückkehr des Marquis Gontaut⸗Biron von Paris und der Wieder⸗ 


aufnahme feiner freundlichen Beziehungen zum auswärtigen Amte find 
ſprechen, ſo haben ſich namentlich Pariſer Oppoſitionsblätter zum Echo 


derſelben gemacht. Die Mittheilungen find einfach deshalb falſch, weil 


haupt keine Rede fein konnte. 


Herr Thiers der Einladung zur Wiener Weltausſtellung und einer Be⸗ 


9 


den Kirchengeſetzen, welche den Cultusminiſter peinlich überraſchen, 


eipien ſchädigen. Von derſelben Seite im Reichstage hätte man ge: 


a möglich, dehnen jene Wochen, Monate und Jahre meines Aufent⸗ 


werthen Geſchöpfe, deren Leben ein Vegetiren, ein nach fremdem 


Theilnahme und des Lobes, nur geführt und gelenkt duich unerblitliche 


5 wurde, nicht ebenfalls zu einem Schatten zuſammenſchrumpfie. 


welcher dieſe anzeigt, daß fie den zur Erforſchung des Innein von 


friſche, über meine Jahre weit hinausreichende Willenskraft. Ein wel: 
kluger Vorausſicht und nach beſtimmten Formen knetenden und modeln⸗ 
ich glücklich oder unglücklich ſei. Nur dem angeborenen geſunden Keim, 


= welcher ſich im heimatlichen Dorfe unter den eiferſüchtig wachſamen 
Auge des getreuen Hänge und der reſoluten Winkellieſe überraſchend 


ſpärlich durchwoben von Lichtpunkten, bei welchen heute die Gedanken 


die ohne Zweifel abſichtlich ausgeſtteuten Berichte über Differenzen be⸗ 
treffs der Papſtwahl, des Suezkanals und eines Stillſtandes in den 
Räumungsbverhandlungen verſtummt. Um von den Letzteren zuerſt zu 


elle auf die Räumung bezüglichen Stipulationen im letzten Vertrage 
enthalten find und von dem Abſchluſſe einer neuen Convention über⸗ 
le competenten Militärbehörben dies⸗ 
ſelts und jenſeits der beſetzten Departements werden vor der Räumung 
mit den nöthigen Inſtructionen verſehen und die bereits getroffenen 
Vorbereitungen für die Aufnahme der rückkehrenden Truppen in 
Bayern laſſen eher vermuthen, daß eine Beſchleunigung der Evacua⸗ 
ton erfolgt. Nicht mit Unrecht macht man darauf aufmerkſam, daß 


gegnung mit den Fürſten nur dann entſprechen könnte, wenn bie 
Räumung des franzöſiſchen Gebietes ein fait accompli wäre. Ob 
man fi) aber hier beeilen wird, dieſe Auffaſſung zu theilen, tft aller⸗ 
dings fraglich. Was die Papſtwahl anbelangt, ſo iſt die Frage durch 
die beſſeren Geſundheitsverhällniſſe des Papſtez wieder in den Hinter⸗ 
grund gedrängt worden. In unſeren diplomatiſchen Kreiſen verlangt 
man von Frankreich nicht, daß es ſich für den deutſchen Standpunkt 
ethitze: Es genügt, wenn Thiers gute Beziehungen zu Italten 
unterhält und mit dem Vatlkan, ſowie mit den franzöſiſchen Biſchöfen 
nicht geradezu in intimſter Freundſchaft lebt. Für das Letztere ſorgt 
die Umgebung des Papſtes. Der päaͤpſtliche Nuntius in Paris, Migr. 
Nardi, conſpirirt nämlich mit den Legitimiſten zum nicht geringen 
Verdruſſe des Herrn Thiers, der ſeinerſeits nur halb und halb feine 
Zuſtimmung zur allfälligen Wahl des unverſöhnlichen Cardinals Pane⸗ 
bianco geben will. Dies Alles und mehr wird hier für ein gutes 
Anzeichen der Befeſtigung des Friedens zwiſchen den beiden Reichen 
betrachtet. Der franzöſiſche Botschafter ſoll Gelegenheit gefunden 
haben, dieſe Abſicht des Herrn Thiers durch deſſen Wunſch zu docu⸗ 
memiten, den General Manteuffel als Boiſchafler für Paris deſignirt 
zu ſehen. Gleichzeitig wird auch aus der hieſigen franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft die Mittheilung widerlegt, daß man in Verſailles Beſorgniſſe 
über den Abſchluß eines deutſch⸗italtenſſchen Bündniſſes hegte und Herr 
von Ozenne beauftragt worden ſei, dle italieniſche Regierung veitraulich 
darüber zu interpelllten. Mit der neuen Fraction im Herrenhauſe gehen 
die Dinge nicht wie ſie ſollen. Die Herren ſtellen Amendements zu 


weil ſie der Regierung in der Handhabung der Geſetze Reſtrictlonen 
auferlegen, die mit dem Geiſte derſelben unverträglich find. Werfen 
ſich die Conſervativen auf dieſe Amendements, ſo gehen die Kirchen⸗ 
geſetze in einer Foſſung aus dem Herzenhauſe, welche das Abgeord⸗ 
netenhaus nicht annehmen kann. Nicht viel beſſer läßt ſich dleſelbe 
Herrenhausfractſon in der Commiſſion für die Steuergeſetze an. In 
erſter Linie verlangen fie die Verſchiebung des Termins für die Auf⸗ 
hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer. Um ihre Forderung plaufibel 
zu machen, haben ſich unſere Ariſtoktaten wit den Gemeindebe hörden 
Berlins in Verbindung geſetzt und ſtützen fi) bei den Gegenanträgen 
auf die Autorität der Herren im Rathhauſe. — Auf den Oppo⸗ 
ſittonsbänken des Reichstages iſt man mit dem Vereinsgeſetze und mit 
dem Laufe der Com miſſtonsberathungen über das Invalldenfondsgeſetz 
unzufrieden. In das Erſtere ſind Beſtimmungen aufgenommen worden, 
die ſich wohl mit dem preußſſchen Vereinsgeſetze, aber nicht mit jenen 
unſerer wahrhaft conſtituttonellen Staaten vergleichen laͤſſen. Man 
hätte gerathener gefunden, die Einbringung des Entwurfes zu vers 
tagen, als ſich an Beſtimmungen zu binden, welche die lüberalen Pein⸗ 


wünſcht, daß der Invalidenfonds unter die einzelnen Staaten veriheilt 
und dann von dle en amortiſirt worden wäre. Anſtatt deſſen begnügte 
man ſich die Verwaltung des Invalidenfonds möglichſt zu beſchränken, 
ſetzt jedoch feſt, daß dieſe Beſchränkungen erſt 1876 in Kraft treten 
ſollen. In der Plenarberathung wird ſich dieſe Auffaſſung wohl geltend 
machen. — Von Seiten der Centrumsfraction wird für die bevor⸗ 
ſtehende Landtagswahl in Cleve, wo der Landrath Devens fein Man⸗ 
dat niederlegte, der Wahlſieg eines der beiden vorgeſchlagenen Candi⸗ 
daten der Partei, des Freiherrn v. Schrölter in Berlin oder des Ad: 
vokaten Janſen in Köln als gewiß proclamirt. — Die deutſche Reichs⸗ 
regierung erhielt heute eine Depeſche der portugleſiſchen Regierung, in 


Afrika abzuſendenden Mitgliedern der deu 


ſchen geographiſchen Geſell⸗ 
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ſchaft einen Regierungsdampfer für die Weſtküſte zur Die voſitlon ſtelle. 
Im Reichskanzleramt zeigt man ſich geneigt der gelehrten Expedition 
materielle Unterſtützung zu gewähren. Uebrigens wird demnächſt 
im Reichstag der Anirag eingebracht werden, im Etat eine Summe von 
jährlich 100 000 Thalern für die Unterſtützung gelehrter Forſchungen 
in fremden Weltiheilen auszuwerfen. 
[Ein angebliches Verſtändigungsprofect.] Die welfiſche 
„Hannoverſche Landes⸗Zellung“ fabelt von einem Verſtändigungsproject 
zwiſchen Preußen und dem hannoverſchen Hofe zu Penzing. Hiernach 
wären die Grundzüge des eventuellen Pactes folgende: 
König Georg V. abdicirt zu Gunſten des Kronprinzen Gruft Auguſt 
und wird zum kaiſerlichen Prinzen des deutſchen Reiches ernannt mit dem 
itel Majeftät und dem Rechte, Reichsland im Namen des Kaiſers zu ver⸗ 
walten und feinen Rang unmittelbar hinter dem Kaiſer einzunehmen; der 
Kronprinz verzichtet ebenfalls auf Hannover und beſteigt als kaiſerlicher 
Prinz nach dem Ableben des Herzogs Wilhelm den Thron des durch Arron⸗ 
diſſement aus dem alten Königreiche Hannover nicht unbedeutend vergrößerten 
Braunſchweigs; die hannoverſchen Orden, ſo weit fie nicht auf Braunfchweig 
übernommen werden, werden Reichgorden, welche der Kaiſer verleiht; alles 
unter oder außer Sequeſter befindliche Privateigenthum in Hannober ſteht 
der königl. Familiezu freier Verfügung und wird durch Ausſcheidung ſtaatlichen 
Domäneneigenthums vermehrt, reſp. ſichergeſtellt; Braunſchweig ſchließt mit 
Preußen eine Militärconvention, der zufolge „Se. kaiſerl. Hoh. der Herzog“ 

ilitärgouverneur von Niederſachſen di. Armeecorps) wird; das Wappen 
des neuconſtruirten Herzogthums würde der Reichsapler bilden mit dem 
„weißen Roß“ auf rolhem Bruſtſchilde, um das ſich die Kette des Guelfen⸗ 
ordens ſchlingt ꝛc. 0 

[Die ben oelung der 3000. Locomotive] in der Borſig'ſchen 

Maſchinenfabtik geſtaltete ſich für die Arbeiter derſelben, durch die Freige⸗ 
bigkeit des Commereien : aths Albert Borſig, zu einem großartigen Feite, 

ür die Invalidenkaſſe in dem genannten Etabliſſement, zu welchem bei 

ertigſtellung der 2000. Maſchine von dem Beſitzer ein Fond von 10,000 


unfähig gewordenen Arbeiter zu unte ſtützen, wurden von demſelben fernere 
10,000 Thaler zu gleichem Zwecke gegeben. Ferner erhielt jeder Arbeiter, 
welcher bei der Herſtellung der erſten Tauſend⸗Locomot've thatig war, 
3 Thlr.; jeder, welcher das zweite Tauſend mit fertig ftellte, 2 Thlr.; und 
endlich jeder, welcher bei dem letzten Tau dend mit in Thätigkeit war und 
ſelbſtverſtändlich noch in der Fabrik thätig iſt, 1 Thlr. Gratifikation. Eben 
ſo wurde ſämmtlichen Arbeitern ein halber Tagelohn ausgezahlt und den 
Jubilaren unter den Borfig’ihen Arbeitern, d. b. Allen, welche 25 Jahre 
Ununterbrochen in der Fabrik thätig find, in der Reſſource in der Orauien⸗ 
burger Straße ein Feſt gegeben, auf welchem Herr Borſig in einer längeren 
Anſprache ungefähr ausführte, daß auch er durch die in letzter Zeit ſtattge⸗ 
haßten Agitationen und de dadurch herbeigefüh te faſt feindſelige Stellung 
wiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſich mit dem Gedanken getragen 
abe, dem Zuge der Zeit zu folgen und fein Elabliſſement in eine Actien⸗ 
geſellſchaft zu verwandeln. Nur die Liebe zu feinen Arbeitern, kon denen 
er hoffe und erwarte, daß ſie in ihrer Mehrheit jener umgehenden Richtung 
nicht zugänglich ſeien, habe ihn bewogen, es nicht zu thun. Er hoffe nun, 
daß es ihm auch in Zukunft durch die Haltung feiner Arbeiter möglich ſei. 
ferner an der Spitze des Geſchäfts bleiben zu können. Wenn früher das 
Borſig'ſche Geſchäft im Locomolivenbau das erſte geweſen ſei, ſeien jetzt 
ſchon andere zu falt gleicher Leiſtungsfähigkeit gekommen, er hade aber die 
Zuverſicht, daß wenn die Arbeiter dazu beitragen helfen, das alte Vertrauens⸗ 
Verhältniß wieder herzuſtellen, die Fabrik auch ferner die erſte Stelle in 
dieſer Branche bedaupten werde. 
Poſen, 21. April. [Oberpräſidium.] Eine heute bier ein- 
getroffene officlelle Mitthellung beſtätigt die bereits definitio erfolgte Er⸗ 
nennung des Chefs der Seehandlung Günther zum Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Poſen. (Oſtd. Ztg.) 
[Der Prozeß wider den Geiſtlichen Kruſzka in Filehne! 
wurde am 18. d. Mis. vor dem Kreisgerichte verhandelt. Die Verhandlung 
dauerte von 9 Uhr früh bis 5% Uhr Nachmittags. Wie bekannt, iſt gegen 
den Herrn Kruſzka wegen Verbreitung der ultramontanen und vegierungs: 
feindlichen Schriften Bolandens (Biſchof's) Anklage erhoben worden und 
wurde er auf Grund des § 95 des Strafrechts wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu zweimonatlicher Gefängiußſtraſe, auf Grund der §§ 130 und 131 aber zu 
60 Thlr. Geld⸗ reſp. ſechs Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt. j 
[Verurtheilung.] Durch Erkenntniß des Königlichen Appellations⸗ 
Gerichts, Criminal⸗Senaf hierſelbſt, vom heutigen Tage iſt ver Buchhändler 
Joſeph Choeiſzewski von hier wegen Vergehens im Sinne des § 130 des 
Strafgeſetzbuches — Gefährdung des öffentlichen Friedens durch öffentliche 
Anreizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten — 
zu 3 Monaten Gefänguiß verurtheilt worden. Derſelbe hatte im Auguſt 
vorigen Jahres in ſeinem Verlage eine von ihm ſelbſt herausgegebene Druck⸗ 
ſchrit in polniſcher Sprache unter dem Titel „Nationale Lieder, Klage⸗ 
Geſänge und Arien, geſammelt und herausgegeben von Jo⸗ 
ſeph Chociſzewski“, erſcheinen laſſen, und war dieſe Schrift polizeilich 
mit Beſchlag belegt, auch die Beſchlagnahme gericktlich beſtätigt worden. 
Das königl. Kreisgericht hierſelbſt hat demnächſt auch die Vernichtung der 
Drudſchrift ausgeſprochen, den Angeſchuldigten Chociſzewsli aber freigeſprochen, 
weil es nicht annahm, daß die Schrift im Inlande veröffentlicht worden. 
Auf die Appellation der Staatsanwaliſchaft dat das königliche Appellations⸗ 
Gericht die entgegengeſetzte Anſicht adoptirt, die Verſendung nach dem Aus: 


lande für genügend erachtet und Buchhändler Choriſzewski demgemäß, wie 


Das Monogramm 


von 
Balduin Möllhausen. 
1. Band. 
9. Capitel. 
Wochen, Monate und Jahre. 
Ein Tag wie Jahre und Jahre wie ein Tag! 
Aehnlich einem einförmigen Gewebe, in welchem keine Zeitrechnung 


baltes im Haufe des Antiquars fi) vor den rückwärts ſchwelſenden 
Blicken aus. 5 

Wie der aus unbegrenzter Frelhelt hinter eiſerne Stäbe gebannie 
Vogel dle Lieder vergißt, welche er einſt aus voller Bruſt in den ſonni⸗ 
gen Aether hinausſang; wie der in endloſen Steppen aufgewachſene 
Muſtang, indem er dem ſchmerzhaften Druck des auf der heißen Zunge 
ruhenden Eiſens Folge geben und den Reiter tragen lernt, in vielen 
Fällen den feurigen Geiſt einbüßt, welcher feinen Gliedern fo lange 
Kraft, ſeinen Bewegungen Anmuth verlteh, fo verwandelte ich mich 
in dem neuen Verhältniß binnen kurzer Feiſt in eins jener bedauerns⸗ 


Willen geregeltes Drehen eines, einer Maſchine eingefügten unſchein⸗ 
baren, wohl gar Überfläffigen Rädchens genannt zu werden verdient. 
Von der ungebundenſten Freiheit zu endloſem harten Zwange ver⸗ 
dammt, nie aufgemuntert durch freundliche Bicke oder Worte der 
Strenge und ſchwere Strafandꝛohungen welkte ſchnell dle kindlich 
ches, zu jeglichem Widerſtande unfähiges Stück Wachs in den mit 


den Händen, verlor ich den Muth und die Luſt, mich zu fragen, ob 


kräftig entwickelte, verdankte ich es, daß der Körper, obwohl der ohne 
Unterlaß geknechtete eigene Gedanke endlich in Scheintod veiſenkt 


Ein Tag wie Jahre, Jahre wie ein Tag! 

Trübe Dämmerung umhüllt jenen Zeitabſchnitt; trübe Dämmerung, 
gerne raſten, die damals aber das ganze Leben bedeuteten. Die Tage 
knabenhaſter Spiele, die Tage, in welchen der Körper zu eng für 


oben erwähnt, beſtraft. Choeiſzewski iſt bereits früher durch den Staa 
Gerichtshof im Jahre 1863 mit zwei ahren Einſchließung wegen Auf, 
derung zur Ausführung eines hochverrätheriſchen Unternehmens, ſowie neuer, 
dings wegen Preßvergehens beſtraft worden. Die Sammlung enthält eine 
große Anzahl Revolutionslieder und beginnt mit dem bekannten Liede: Noch 
iſt Polen nicht verloren, welchem die Polonaiſe Kosciuszko's, der Krakowiaf 
des Fürſten Poniatowski und andere nationale Geſänge 12 5 (Oſtd. 3.) 
Leipzig, 19. April. [Der n darf in ganz Deutſch⸗ 
land als erledigt bezeichnet werden. Der Gehilfenverband hat (wie be. 
zeits gemeldet) den Strike in Leipzig und anderwärts für aufgehoben er, 
klärt, der Deutſche (Prinzipal⸗) Buchdruckerverein die allgemeine Kündigun 
der Verbandsgedilſen aurüdgeingen. Eine gemeinſame Delegirtenverſamm⸗ 
lung von 10 Prinzipalen und 10 Gehilfen kritt zur Vereinbarung über den 
Tarif am 1. Mai in Leipzig zuſammen. — Di 5 
dung mit Tolgeiben Bemerkungen: So iſt denn nach faſt dreimonatlicher 
Dauer eine Arbeitseinſtellung, zu welcher facliſch kein vernünftiger Grund 
vorlag, endlich Een worden. Der Gebilienverband hat nicht erreicht, 
was er anſtrebte: die Einführung feines Tarifs. Die am 21. April bevor 
ſtehende Einführung des Prirzipaltarifs war ſchon lange vor dem Stril 
eine beſchloſſene Sache und iſt durch den Strike hoͤchſtens um ein Pag 
Wochen beſchleunigt worden. Um ein fo winziges Reſultat zu erlangen 
haben Tauſende von Verbandsmitgliedern ihre ſicheren und guten Stellen 
aufgegeben und Viele davon ihre Stellen für immer eingebüßt, weil dieſel 
ben inzwiſchen durch Nichtverbandsſetzer ausgefüllt wurden; für ſolches win⸗ 
zige Reſultat ſind die Kaſſen geleert und Tauſende fleißiger Hände zum 
Nichtstbun und Schuldenmachen beruriheilt worden. Möchte die Verun⸗ 
glückung dieſes Strikes wenigſtens das Gute haben, andere Gewerke zu 
warnen, in dieſelben Fepler der Ueberſchätzung eigener Kraft zu verfallen. 
Die „D A. 3.“ veröffentlicht die Bedingungen, unter denen der Aus 
gleich zu Stande gekommen; ſie lauten: | 
i) Zur Vereinbarung in der Tarifangelegenheit ſoll eine aus Prinzipalen 
und Gehilfen beſtehende Delegirtenverſammlung am 1. Mai in Leipzig ſtatt⸗ 
finden. Der Verband erklärt den Strike überall, wo ein ſolcher befteht, für 
beendet. Der Verein zieht die Kündigungsbeſtimmung vom 27. F 


| 


Die „L. N.“ begleiten dieſe Mel 


ebruar 


. J. zurück. : 

2) Die Wahl der Delegirten geſchieht in folgender Weiſe: In den Stad 
Berlin, Braunſchweig, Breslau, Frankfurt a. M., Hann Alten Yard 
nover, Köln Leipzig, München, Stuttgart berufen die Vorſteher der Dort ber 
findlichen Brinzipalbereine eine allgemeine Prinzipalverſammlung, die Vor⸗ 
ſteher der dort befindlichen Gehilfenvereine eine allgemeine Gehilfenverſamm⸗ 
lung. Dieſe Verſammlungen müſſen ſpäteſtens am 27. d. M. ſtattfinden. 

) In dieſen Verſammlungen wird je ein Vertreter der Prinzipale bei 
iebentlich der Gehilfen mittelſt geſchriebener Stimmzettel durch einfache 

ajorität gewählt. In Leipzig werden außerdem ein erſter, zweiter und 
drilter Stellvertreter ſowohl ſeitens der Prinzipale als der Gehilfen gewählt, 
um nötbigenfalls Delegirte, welche zu erſcheinen verhindert wären, zu erſetzen. 

4) Die Delegirtenverſammlung prüft den von der Tarifcommiſſion dez 
Deutſchen Buchdruckervereins ausgearbeiteten Tarif, einigt ſich über eig 
noch beſtehende differirende Anſichten, trifft die in Folge ſolcher nothwendig 
werdenden Aenderungen, event. Zuſätze und macht Vorſchläge, unter welchen 
Deo iigsangen der vereinbarte Tarif einer ſpäteren Reviſion unterworfen wer, 
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5) Die Delegirten wählen zwei Vorſitzende, die Prinzipale einen Prim 
zipal, die Gehilfen einen Gehilfen, welche bei der Behandlung ie 73 Pa: 
ragraphen im Vorſitze wechſeln. Wegen des Entſcheides im Falle der Stim⸗ 
mengleichbeit haben ſich die Delegirten zu verſtändigen. x 
) Nachdem der Tarif in obgedachter Weiſe tetaefteilt ift, wird er bene 
jenigen Prinzipal⸗ und Gehilfenvereinigungen, welche ſich bei der Wahl der 
Delegirlen betheiligt haben, übermittelt. 3 

7) Findet der Vorſtand des Deutſcken Buchdruckervereins eine Abſtim⸗ 
mung über den Tarif nöthig, jo erfolgt dieſe in der General⸗Verſammlung 
des Vereins am 10. Mai d. J. Für dieſen Fall behält ſich der Deutſche 
Buchdruckerverband eine Urabſtimmung ſeiner Mitglieder vor welche biß 
Ende Mai ſtaltzufinden hat. Beiderſeils fol in einem ſolchen Falle nur 
über eine En-bloe-Annahme oder Ablehnung abgeſtimmt werden. Wird 
der Tarif dann von dem einen oder dem andern Vereine verworfen, ſo be⸗ 
halten ſich die Vorſtände derſelben weitere Anordnungen vor. { 

8) Für die Zeit von heute bis zur Ginführung des in obiger Weiſe ver⸗ 
einbarten Tarifs vergüten die Vereinsmitglieder ihren Gehilfen für ſolche 
Arbeiten, welche in dem vereinbarten Tarif anders normirt werden ſoll⸗ 
Diff als es in den jetzt gelienden Tarifen der Fall iſt, die ſich ergebende 

ifferenz. 5 

2 # 

Aus dem Oberelſaß, 17. April. [Die Wundermadonna] 
„Von Grüth nach Iſſenheim, von Iſſenheim nach Wittelsheim“ 
ſo fingt hier zu Lande bereit) der Volkswitz. Die in G'rüth (Gereulh) 
vor einer Jaſanterle⸗Compagnle eniflobene Wundermadonna ſollte ſich 
nämſich zuerſt nach Iſſenheim bei Gebweller geflüchtet haben, wo aber 
das Benehmen des vernünftigen Pfarrers das Wunder nicht auſkom⸗ 5 
men ließ. Darauf iſt der Spuk einige Stunden noch weiter füdlich 
losgegangen, nämlich im Dorfe (Eiſenbahnſtatlon) Wittelsheim zwiſchen 
Bollweiler und Lutlerbach, kaum zwei Stunden von Mählhauſen. 
Hunderte laufen jetzt täglich in die dorlige Kirche, wo eine Madonna 
am „Joſephsaltar“ zuerſt einem Förſter aus Waſſerling, der ſtark an 
Unglauben litt (und doch in die Kirche ging?) mit dem Finger gedroht 
babe. Der namenloſe Förſter ging hin und bekehrte ſich. Dann ſah 
noch ein Knabe und eine alte Frau daſſelbe Wunder. Der Ort 


halern angewieſen worden, um die nach 25jähriger Thätigkeit arbeits⸗ d. J 


D 
M 
b 


überiprudelnden Jugendmuth zu werden ſcheint, der Jüngling in tollem | wiſſermaßen die letzen Spuren einer glücklicheren Vergangenheit, die 


Einherflüemen, die wachſende Kraft feiner Glieder erprobt und übt, 
die lernte ich nie kennen. Unter dem auf mich ausgeübten Druck 
wagte ich kaum, fie für mich herbelzuſehnen oder andere um ihre 
Freiheit zu beneiden. Mit Rückſicht auf mich ſelbſt waren Urfachen 
und Wirkung mir unbekannte Dinge. Die eiſerne Strenge, unter 
welcher ich unter andein Verhäliniſſen geſeufzt hätte, wurde mir zur 
Gewohnheit; ebenſo ein unvermeidlicher Fleiß, welcher ursprünglich 
kaum in meiner Natur lag, bei meiner klaren Faſſungsgabe aber be⸗ 
wirkte, daß ich alle Mitſchüler nicht nur weit hinter mir zurückließ 
ſondern auch diejenigen bald überholte, welche anfänglich meines Alters 
und meiner geringen Kenntniſſe halber mich verhöhnten. 

Ein Tag wie Jahre; Jahre wie ein Tag! Die blaſſen, ſcheuen 
Geſtalten, deren Anblick mir einſt Furcht einfloͤßte, mich mit bangen 
Ahnungen erfüllte, wie bald zählte ich zu ihnen! Die natürliche Eitel⸗ 
keit des heranwachſenden Jünglings wurde erſlickt durch häßliche, ge⸗ 
wößnlich ausgewachſene Kleidungsstücke; verbannt blieben Freundſchafls⸗ 
bündniſſe durch den ſtets rege gehaltenen, mit ſchlauer Berechnung ge⸗ 


[Härten Argwohn, mit welchem Einer den Andern belrachtete. Denn hätte gebracht werden können. Ich ſehnte mich danach, den Aufenthalt 
wo nur hinterliſtigen Angebern und Denunelanten Lob geſpendet, im Haufe des Antiquars mit dem in dem Convict zu vertauschen, 


letzten heiteren Hoffnungen zu vernichten und düſtere Betrachtungen ag 
deren Stelle zu ſetzen. 25 

Wenn meine Ulterögenofien die wenigen Mußeſtunden, welche auf 
ihnen nur gegönnt waren, in heimlich und daher um fo ſtrenger übe“ 
wachten Scheinſplelen verbrachten, ſchloß ich mich von ihnen ab. Jg 
liebte es, ungeſtört über meinen Büchern zu ſitzen oder in ger 
waltig braufenden Melodien mich gleichſam zu berauſchen. Ach, 
dieſe Melodien, fie trugen den unheimlichen, drohenden Charakter 
meiner Umgebung; ſie wurden endlich der getreue Ausdruck meinet 
eigenen keänkelnden Empfindungen. Auf ihnen ſchwamm träumerisch 
der gelähmte Geiſt; planlos wiegte er ſich auf den Schwingungen der 
Töne, wo ihm das Denken mit unbegreiflich feiner Berechnung abge 
wöhnt und demnächſt unter logiſch erſchelnenden Deuteleien unterſagl 
worden war. * 

So gelangte ich al mälig und, wle ich fälſchlich meinte, aus mit 
ſelbſt heraus, dahin, wohin man mich haben wollte, wohin ich abet 
weder Dusch freundſchaftliche Voꝛſtellungen, noch durch Gewaltmaßregeln 


— 


außerdem Jeder ſtreng angewieſen wurde, mit nie erſchlaffender Auf⸗ nicht mehr als halbes Mitglied, als Stief mitglied betrachtet, fondem 


meikſamkeit über die geheimſten Regungen feiner Miiſchüler, ſogar 
über die im Traume geſprochenen Worte zu wachen, wie hätte da 
freundliches Vertrauen ſeinen Platz finden können? Statt deſſen 
wucherten üppig Haß, Neid uno Rachſucht, die wiederum in ihrer 
Wechſelwukung einen unbeſchreiblichen Grad von Selbſtbeherrſchung 
und Heuchelei erzeugten. 8 
So wurde auch mein Fleiß getragen von ſträflichem Ehrgeiz. In 
demſelben Maaße aber, in welchem in mir das krankhafte Sehnen 
erſtarkte, verachtungsvoll auf meinen früheren Peiniger niederzublicken, 
verſchärfte ſich mein Verſtand, erhöhte ſich mein Elfer. Wohl empfand 
ich — was ich indeſſen keiner Seele anzuvertrauen wagte — die 
gänzliche Vernachläſſigung der Länder: und Völkerkunde und vor Allem 
der mich zauberiſch verlockenden Naturwiſſenſchaften, allein ich empfand 
fie weniger bitter, weil ich reichen Erſatz in der Mufit zu finden 
meinte. Und ſelbſt auf dieſem Felde wurde der jugendliche, ſich nur 
noch matt ſträubende Grift gefeſſelt! Denn kaum entdeckte man die 
vielleicht ungewöhnlichen Anlagen, kaum offenbarte ſich meine Neigung, 
die lieblichſten und zugleich wehmüthigen Erinnerungen an meine ſorg⸗ 
loſen Kinderjahre in bald zauſchende, bald ſüß verhallende Melodien 


zu kleiden, da war es nur noch die Orgel, deren freie Benutzung man „gelſtige Freiheil“ nicht getrieben. Man ſah voraus, daß ich eine 5 
orälen ge⸗ Tages dieſen, dann aber um fo wichtigeren Schritt aus mir felbft her 


mir geſtattete, um in feierlich getragenen Accorden und Ch 


mit meinen Mitſchülern auf die gleiche Stufe geftellt zu werden. Meine 
Aufnahme aber war gleichbedeutend mit dem Beginn der beiden 
Probejahre, nach deren Ablauf ich zu den einfachen Gelübden zuge 
laſſen werden ſollte. Sſillſchweigend hatte man mich zum Geiſtlichen 
beſtimmt und in die rechten Bahnen eines ſolchen hineingedrängt; ohne 
Murren und Klagen beugte ich mich unter das mir auferlegte, gleich- 
ſam unmerklich ſchwerer werdende Joch. Ich nahm es hin, wie eiwas 
Selbſtverſtändliches, wie den Wechſel der Jahreszeiten, wie das An⸗ 
biechen des Tages, wie das Hereinſinken der Nacht. Mich kümmetle 
weder der Zweck noch der Inhalt der Gelübde; zu ſehr war ich 
gewöhnt, Andere für mich denken, entſchelden zu laſſen. Man [mel 
chelte meinem Ehrgeiz, indem man die Zulaſſung als einen ſeltenen 
Vorzug hinſtellte, und das war mir genug. Cbenſo gleichgiltig war 
mir die Art der Gottesverehrung. Meine Religion beſtand in einem 
mir in unbeſtimmten Formen vorſchwebenden höheren Ziele, in den 
dumpfen Vertrauen, daß die Zeit Alles aufklären müſſe, und in der 
heimlichen Hoffnung, vielleicht dereinſt ſelbſt diejenigen zu tyranniſtren, { 


auf 
Hinweiſung 4 0 
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zu welchen ich jetzt nur ſcheu emporzublicken wagte. 
Zur Beichte wurde ich, unter wiederholter 
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Frankreich. 


* Paris, 20. April. [Zur nächſten Papſtwahl.] Der 
„France“ wird aus Rom geſchrieben: 

Alle Aufmerkſamkeit iſt ſeit einigen Tagen dem Vatikan zugewendet; die 
Erkrankung des Papſtes bildet das allgemeine Geſpräch und den Gegenſtand 
allgemeiner Beſorgniß. Dies erklärt ſich leicht genug; weder die Freunde 
Italieus noch die Anhänger der alten Ordnung können ohne Befürchtungen 
einer Eventuaglität entgenenbliden, welche für beide eine neue und unbe⸗ 
rechenbare Situation zu ſchaffen vetmöchte. Die katholiſchen Blätter, welche 
ihre Inſpirationen vom Vat kan empfangen, ſuchen allerdings die öffentliche 
Meinung zu beruhigen. Das gelingt ihnen aber nur wenig. Der Papſt, 
ſagen ſie, leide nur an einem Lendenweh, das er ſich durch eine Erkältung 
zugezogen hafte, und welches zwar ſchmerzlich aber durchaus nicht gefährlich 
wäre. Das iſt richtig, aber doch nicht die ganze Wahrheit: zu dem Lenden⸗ 
weh trat eine Anſchwellung der Beine und eine bei einem Greiſe von 82 
Jahren um fo bedenklichere Abnahme der Kräfte. Ich will nicht ſagen, daß 
eine unmittelbare Gefahr vorhanden ſei, aber daß man, wenn nicht eine 
unverhoffte Beſſerung in dem Befinden des Papſtes eintritt, ſich auf eine 
nahe Rataittophe gefaßt machen muß. Viele Anzeichen deuten darauf hin, 
daß man auch am päpſtlichen Hofe dieſe Auffaſſung theilt. Der Cardinal 
de Angelis, Erzbiſchof von Fermo und Kämmerling der römiſchen Kirche, 
iſt in aller Eile nach Rom gekommen und hatte nichts Dringenderes zu 
thun, als das ganze für ein Conclave nothwendige Mobiliar zu beſtellen. 
Der Ort, an welchem das Conclave tagen ſoll, iſt, wie es ſcheint, nicht be⸗ 
zeichnet worden; aber auf alle Fälle darf nach pieſer Beſtellung angenom⸗ 
men werden, daß man die Idee, es außerhalb Roms zu verſammeln, auf: 
gegeben hat. Es hatte verlautet, daß der Cardinal Patrizi, erſter Dekan 
des heiligen Collegiums, und der Cardinal La Valletta ſich im Beſitz einer 
zweimal im Original ausgefertigten Note befänden, in welcher Pius IX. 
den ER. für das nächſte Conclave beſtimmte. Die Anordnun⸗ 

en des Cardinal de Angelis ſcheinen auf den erſten Blick die Exiſtenz einer 
olchen Note nicht zuzulaſſen; vielleicht bat er aber auch dieſelbe mitgetheilt 
erhalten und in ihrem Sinne gehandelt. Ein anderes charakteriſtiſches 
Zeichen iſt, daß mehrere Cardinale während der letzten Tage aus der alli 
lichen Druckerei die Sammlung der auf die Bapftwahl bezügl. -chen Bullen 


pfarrer, ein bekannter Fanatiker, iſt diesmal auf Seite des Mirakels 
und der Wirth im Ort auch. Cs iſt immer dieſelbe Legende von 
den herannahenden Franzoſen, die hinter dieſer Wunderſucht ſteckt. 


Deſterreich. 

21. April. En DE ES de funeten — 

te Delegationen. — merling un e Ungarn. — 
Die Föde taliſen und die directen Wahlen.] Den Polen ift 
endlich ihr Recht geworden und dem Scandal ein Ende gemacht, 
daß dieſe Herren hochmüthig dem Reichsrathe den Rücken kehren und 
dennoch in die Delegation geben, um ſich durch Bewilligung deutſchen 
Geldes für die Armee bei Hofe lieb Kind zu machen. Der Görzer 
Slovene, der mit ihnen geſtrikt hatte, Gerne, hat feinen Sitz wieder 
eingenommen; die Mandate der Polen wurden aber heute kaſſitt, wo⸗ 
mit auch die Mandate der fieben Delegirten Galiziens hinfällig gewor⸗ 
den find. Als Vertreter Galtziens ſitzen im Abgeordnetenhauſe nach 
wie vor drei polniſche und rutheniſche Bauern, die nunmehr ſieben 
neue Delegirte zu ernennen haben: denn es tft durchaus nicht nöͤthig, 
daß die Delegirten immer aus den Vertretern desjenigen Kronlandes 
gewählt werden, das fie repräſentiren ſollen. Die drei Landleute wer⸗ 
den alſo wohl ſich ſelber und vier verfaſſungstreue Abgeordnete ande⸗ 
rer Kronländer wählen. Dieſe formelle Demüthigung, die Auswei⸗ 
ſung aus der Delegation, thut dem Hochmuthe det polniſchen „Herren“ 
Slachzizen ſehr gut. Denn um eine bloße Formſache handelt es ſich 
im Uebrigen, da dle ungariſche Delegation heute bereils das Geſammt⸗ 
budget für 1874 erledigt hat und die ganze parlamentariſche Seſſion 
mit Rieſenſchritten dem Schluſſe naht. — Die Verleihung des Ste: 
phansordens⸗Großkreuzes an Schmerling hat denn doch in Ungarin 
keinen allzu erfreulichen Eindruck gemacht. Das Organ der Deak⸗ 
Partei, „Naplo“, notirt ziemlich gallig und griesgrämig, daß jetzt „der 
Erfinder der Vermittelungstheorle“ im Beſitze des höchſten Ordens der 
Stephanskrone ſei. — Mit dem paſſioen Widerſtande der „ſtaatsrecht⸗ 
lichen“ Partei geht es eniſchieden zu Ende. Mit allen Stimmen 
gegen die beiden Voten Rieger's und Palacky's iſt in Prag auf einer 
Declarantenverſammlung beſchloſſen worden, ſich an den directen Wah⸗ 
len zu betheiligen und in das neue Parlament einzutreten. Um fo 
enger müſſen die Deutſchen ſich bel den nächſten Wahlen zur com: 
pacten Phalanx aneinanderſchließen, wenn ſie der Ueberfluthung des 


* Wien, 


erfordert haben: mit dieſem trockenen Studium pflegen ſich die Mitglie 
des heiligen Collegiums nur am Vorabend eines Conclaves zu 1 er 


Abgeordnetenhauſes durch clericale und ſtabiſche Elemente entgehen e geaeben ale ee an? 8 sh 

0 ö un emen 2 9 attet. Eerdi⸗ 
1 IR Da "TRBU DIE RBERIONUNBSBANGS duß Bezeh97 main, TARet A nals⸗Collegium, deſſen En aus 72 Mitgliedern beſteht, zählt jetzt 27 
emnach oder 28 vacante Hüte. enn Pius IX. auch ferner keine neuen Ernennun⸗ 


Italten. 


Nom, 17. April. [Das Unwohlſein des Papfted] hat jeden 
ben nuhigenden Charakter verloren, iſt aber noch nicht ganz gehoben. 
Trotz des ſchoͤnen Wetters, ſchreibt man der „K. Ztg.“, hatte derſelbe 
bis heute die gewöhnlichen Spaziergänge zur Mittagszeit im großen 
vaticaniſchen Garten noch nicht wieder unternehmen können, und es 
werden wohl noch einige Tage vergehen, bls er feinen Lieblingsplatz 
an der Quelle wieder beſuchen kann, an dem er ſich bei der feuchten 
Witterung der erſten Tage dieſes Monats die Erkältung zugezogen hat. 
Der allſeitige Wunſch einer baldigen vollſtändigen Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit hat vorgeſtern auch einen offietellen Ausdruck erhalten. 
Graf von Courcelles, der franzöſiſche Geſandte am päpſtlichen Hofe, 
gab zu Ehren des diplomatiſchen Corps beim heiligen Stuhle ein 
Diner und brachte ſelbſt den Trinkſpruch auf den Papſt mit Beifügung 
des ang deuteten Wunſches aus. Bezeichnend iſt, was hinzugefügt 
wird, daß von den anweſenden hohen geiſtlichen Würdenträgern keiner 
ſich bereit finden ließ, mit einem Toaſt auf Thiers zu antworten. 
[Feſtlichkeit.] Der 12. April, als der Jahrestag der wunder⸗ 
baren Errettung Pins’ IX. bei dem Einſturz des Speiſeſaales neben 
der Kirche St. Agneſe, war in früheren Jahren ein großer Feſttag 
für Rom. Seit der Occupation hat man ihn nicht mehr in der alten 
Weiſe begangen und hat insbeſondere das übliche große Feuerwerk ge⸗ 
ſtrichen. Da auch die großartige Beleuchtung der Peterskirche zu Oſtern 
nicht mehr ftatifindet, fo ſollen jetzt Einheimiſche und Fremde in ande 
ter Welſe entſchädigt werden. Auf den „Geburtstag Roms“, 21. 
April, ift eine bengallſche Beleuchtung der ſämmtlichen antiken Bauſen, 
vom Coloſſeum bis zum Tabularium auf dem Capitol, angeſagt. 
Kronprinz und Kronprinzeſſin werden zugegen ſein und haben an die 


gen elm ſo dürfte das neue Conclave, ich will nicht ſagen auf eine 
unregelmäßige, aber doch auf eine eigenthümliche Weiſe zuſammengeſetzt fein. 
Erwägt man, daß von den auswärkigen Cardinälen die meiſten ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nicht nach Rom werden begeben können, ſo iſt leicht ed 
daß das Collegium höchſtens die Hälfte ſeiner normalen Mitgliederzahl auf⸗ 
weiſen wird. Muß eine ſolche Wahl in einem Augenblicke, da die Kirche 
faſt mit allen Regierungen im Kampfe und durch die Alttatholiten mit 
einem neuen Schisma bedroht iſt, nicht dem Anſehen und der Autorität des 
Daun Papſtes ſchaden? Es iſt nicht meine Sache, dieſe Frage zu beant- 
worten. 

In einer Nachricht berichtet der roͤmiſche Correſpondent der „France“ 
noch Folgendes: 

Drei Candidaten für den heiligen Stuhl werden bis jetzt genannt: dies 
find die Cardinale Panebianco, de Angelis und Bilio. Alle drei ſcheinen 
gleich ernſtliche Ausſichten zu haben, die nun auf ſehr verſchiedenen Gründen 
beruhen. Der Cardinal Panebiauco iſt gewiſſermaßen der Candipat des 
gegenwärtigen Papſtes. Schon ſeit mehreren Jahren ſcheint Pius IX. ihn 
den Stimmen des heiligen Collegiums zu empfehlen, indem er ihn in wich⸗ 
tigen Fällen ſtets zu Rathe zieht und gleichſam als feinen präſumtiven Nach⸗ 
folger behandelt. Wenn die Mitglieder dez Conclaves keinen fremden Druck 
über ſich ergehen ließen, wäre alſo die Wahl des Ober ⸗Beichtigers nahezu 
geſichert; aber es ſcheint, daß er im Wiverſpruch mit dem was man mir 
geſtein geſagt hatte, die allmächtige Geſellſchaft Jeſu gegen ſich hat und dies 
mindert erheblich feine Ausſichten. Der Carbpinal Bilio iſt der Verfaſſer 
des Syllabus, d. h. er iſt der Candidat der Jeſuiten, welche ihren ganzen 
Einfluß für ihn in Bewegung ſetzen werden; er hat nur einen ſehr bedenk⸗ 
lichen Gegner, nämlich feine Jugend; er iſt nächſt dem Cardinal Bonaparte 
das jüngſte Mitglied des Collegiums und erſt 47 Jahre alt. Mit allem 
ihrem Einfluß werden die Jeſuften es ſchwerlich bei den Cardinälen durch: 
ſetzen, der Möglichkeit eines neuen Pontifikats von 25 oder 30 Jahren Raum 
zu geben. Zwiſchen dieſen heiden Candidaturen wird ſich alſo wahrſcheinlich 
der Kampf im Schoße der Conclave zuerſt entſpinnen. Wenn aber, wie man 
vielfach annimmt, die Kräfte der beiden Partheien ſich die Wage halten, ſo 
dürfte ſich ſchließlich die Nothwendigkeit einer Vermittelung ı der, wenn man 
will, eines Waffenſtillſtandes geltend machen. In dieſem Falle wäre der 
Cardi nal de Angelis, welcher ehen morgen in ſein 82. Lebensjahr tritt, der 
Mann der Situation und vielleicht hat er nicht die ſchlechteſten Ausſichten 
die Tiara a f ſein Haupt geſetzt zu ſehen. 
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3 V. wenn Brunel wirklich mit der Rhone⸗Präfectur betraut bleibt, die Ges 
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[Thiers. — Zu den Wahlen.] Thiers wohnte dem heutigen 
Wettrennen im boulogner Wäldchen an. Vorher hatte er eine Con⸗ 
ferenz mit Arnim. Geſtern Abend beſuchte der Präſident den Unter⸗ 
tichts⸗Miniſter, wo ein Zeit zu Ehren der Departemental⸗Geſellſchaft 
Statt fand. In einer Verſammlung im Redouten⸗Saale ſprachen ſich 
nach feuriger Rede des Republikaners Langlols von 1600 Anweſenden 
1300 für Rémuſat aus, de ſſen Candidatur überhaupt Fortſchrütte macht. 
Rémuſat felbft erklärte vor einer conſervatiben Verſammlung, daß feine 
1 vor Allem die Ordnung, Freiheit und Verſöhnung dar⸗ 
elle. = 

[Zu der Lyoner Municipal-Angelegenheit] Man er⸗ 
fährt jetzt endlich, weshalb Herr Cantonnet ſo urplötzlich verſchwunden 
iſt. Die Angelegenheiten der Stadt Lyon ſelbſt waren der Sache voll⸗ 
ſtändig fremd und die Schuld an der Flucht des Präfecten war einzig 
und allein eine höͤchſt unangenehme Privatangelegenheit, die ihm 
einige Tage vor ſeiner Demiſſion begegnete. Er hatte nämlich ein 
Llebesverhällniß mit der Frau eines in der Umgegend von Lyon be⸗ 
ſchäftigten Mechanikers, und da dieſer eines Tages ganz unerwartet 
nach Haufe kam, fo war der Präfeet genöthigt, ſich im höͤchſten 
Negligee aus dem Staube zu machen. Unter ſolchen Umſtänden konnte 
er natürlich nicht Präfect bleiben, und da er noch Schlimmeres be⸗ 
fürchtete, fo fand er es für gut, ganz zu verſchwinden. Wie es heißt, 
befindet er ſich gegenwärtig in der Schweiz. — Der „N. Z.“ ſchreibt 
man: Wenn das Betragen des bisherigen Präfecten von Lyon ſich 
durchaus nicht in Einklang mit den Pflichten eines Beamten bringen 


läßt, ſcheint man andererſeiis Herrn Cantonnet Unrecht gethan zu 
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haben, als man in ihm den intellectuellen Urheber des gegen die 
Central⸗Mairie der zweiten Stadt Frankreichs geführten Schlages er⸗ 
blicken wollte; dieſer Urheber iſt oielmehr ein gewiſſer Brunel, Gene⸗ 
ralſecretär der Präfectur, welcher auch mit der interimiſtiſchen Leitung 
der Verwaltung des Rhone⸗Departements betraut iſt. Früher die 
Creatur der kaiſerlichen Präfeclur in Lyon und heute Agent der Je⸗ 
ſutten, bot er Alles auf, um zur Unterdrückung der Central⸗Mafrle 
zu gelangen, die den Clericalen ſchon deshalb ein Gräuel war, weil 
fie ungemein viel für den öffentlichen Unterricht that. Brunel war es 
auch, welcher an die bonapartiſtiſchen Blätter, wie die „Patrie“, die 
Lyoner Briefe ſandte, worin die dortige Gemeindebehörde und die 
Lyoner ſelbſt fo ſcharf angegriffen wurden. Selbſtverſtändlich wird, 


meindeverwaltung dieſer Stadt eine vollſtändig clericale werden. Die 
ſechs Maires, die er wählte, gehören alle dem nur aus getreuen Ans 
hängern der päpſtlichen Kirche zuſammengeſetzten Wohlthätigkeils⸗ 
bureau an. = 

[Ultramontane Albernheiten.] Das legitimiſtiſch⸗ultramon⸗ 
tane „Univers“ vom 18. April publicht einen ſehr heftigen Artikel 
gegen das Ausland. Es verlohnt ſich wohl der Mühe, die Aufmerk⸗ 
ſamkelt Ihrer Leſer darauf zu lenken, da man in Deutſchland ziemlich 
allgemein annimmt, daß die Franzoſen eine beſondere Vorliebe für 
Rußland an den Tag legen. Der Artikel des „U aivers“ beweiſt, daß 
die ultramontane Preſſe wenigſtens ſich nicht genirt, den Ruſſen alle 
möglichen Unannehmlichkeiten zu ſagen. In derſelben Nummer des 
„Univers“ veröffentlicht ein gewiſſenhafter franzöſiſcher Correſpondent 
aus Elſaß Lothringen eine neue Entdeckung deutſcher Schlechtigkeit. Er 
erzählt, daß er eine Unterhaltung zwiſchen zwei preußiſchen Kaufleuten 
mit angehört habe und eitirt aus dieſem Geſpräch folgende Phrafe: 
„Man fagt, daß in Metz achtzehn von „Unfere Leut“ bankerott ge⸗ 
macht haben.“ Der gewiſſenhafte franzöſiſche Correſpondent überſetzt 
dies mit „Dix-huit de nos gens“ und ſchließt daraus auf die Un⸗ 
zuverläſſigkeit des deutſchen Kaufmannſtandes. E 3 

[Aus Reims) Es iſt die Rede davon, aus Reims eine Feſtung 
erſten Ranges zu machen und in der Nähe der Stadt ein großes 
verſchanztes Lager anzulegen. Alle in der Umgegend liegenden An⸗ 
höhen, wie der Berg Belrupt, welcher die Landſtraßen von Reims nach 
Mezieres und Givet und die von Reims nach Vouziers, die Route 
nach Chalons und die Eiſenbabnlinien von Rethel, Vouziers und Metz 
beherrſcht, der Berg Brimont, das Gebirge Saint⸗Thierry und der 
Reimſer Berg, ſollen beſeſtigt werden. Außerdem ſoll die Stadt von 
einer größeren Anzahl von Forts und Redouten umgeben und fo zu 
ſagen uneinnehmbar gemacht werden. X 


Spanien. 
Madrid, 18. April. 


wi 
leugnung eines Mannes in der Blüthe feiner Kraft, wle er ſich demüthigte 

und feinen einzigen Genuß im ſtillen Gebet ſuchte. Ich wollte ihm 

nacheifemn, vermochte indeſſen nur, mich zu einer Stimmung zu er⸗ 

heben, wie ſie der Genuß des Oplums erzeugen ſoll. Und dennoch, 

wie ſüß war dieſer Rauſch, wie verlockend und tröſtlich erſchien er mir 

im Vergleich mit den Stunden, welche ich außerhalb der Kirche im 

Verkehr mit anderen Menſchen lebte! 

Stil kauerte ich in einem Winkelchen der Bank, von wo aus ich 
das Haupiſchiff mit dem Altar und dem Schrein des Allerheiligſten 
überſah. Meine Bilde ſtreiften ahnungsvoll die düſteren Beichiſtühle, 
in welchen jo manches bedrängte Gemüth vor dem ſtrafenden und 
verzeihenden Priefter reuig das Bekenntniß feiner Fehler und Sünden 
ablegte. 8 

Von den Beichtſtählen aber wanderten die Blicke nach dem Hoch⸗ 
altar hinüber, wo ſie auf dem Bilde der ſchmerzensreichen Gottes⸗ 
mutter hafteten. Drei Schwerdter hatten ihr Herz durchbohrt. Ihr 
Antlitz, beſchirmt von einer goldenen Strahlenktone und eingerahmt 
von goldigem Haar, neigte fie den Bänken zu. Ein eigenthümlicher 


Man begnügte ſich damit, daß ich nie eine Meſſe 
verſäumte, mich bekreuzigte, wie Alle in dem Conviet, vom Director 
herunter bis zum ſkelettirten Pedell. Daß ich, von Mißtrauen erfüllt, 
von meinen nicht minder argwoͤhniſchen Mitſchülern mich abſonderte, 
erfuht nie den leiſeſten Tadel; im Gegentheil, mittelbar billigte man 
meinen Hang zur Einſamkelt und die Wortkargheit, welche ich ſowohl 
in dem mir widerwärtigen Familienkreiſe des Antſquars, wie in 
der Anſtalt ſelbſt in den Freiſtunden zur Schau trug. Und 
fo mußte denn nothgedrungen der Jugendfrohfinn Abſchied von mir 
nehmen, fo daß ich ſchließlich nur noch vegelirte, wie eine am finſteren 
Ort bleich und mechaniſch dem fernen Licht entgegenſtrebende, verein⸗ 
ſamte Pflanze, deren verkrüppelte Blülhenknospen lange vor ihrer Ent⸗ 
wickelung flesben und abfallen. Aber gerade dadurch wurde es er⸗ 
leichtert, meine Phantaſte beſtändig zu überreizen, bis fie endlich nur 
noch im Stande war, krankhafte Bilder zu entwerfen, ſich an Ueber⸗ 
ſchwänglichen, Un vernünftigem, wenn auch Gleißendem zu ergöͤtzen. 

Wie oft, wie ſehr oft, wenn übermannt vom Widerwillen gegen 
des heuchleriſchen Antſquars christlich fromme Angehörigen — die 
arme Sophie zahlte ich nicht mehr zu dieſen — oder erfüllt von Ver⸗ 
achtung alles Deſſen, was ſonſt das Blut in den Adern eines unver⸗ 
dorbenen Jünglings ſchneller umtreibt, ſchlich ich nach der Kuche hin⸗ 
über, in welche ich auf einem Umwege durch ein mir willig geöffnetes 
Pförtchen hineingelangte, und wie oft blieb ich nach beendigtem Gottes⸗ 
dienſt allein zurück, um mich ungeſtört der ſtillen feierlichen Einſamkeit 
in dem umfangreichen Raume zu erfreuen! 

Stundenlang verharrte ich dann wohl auf derſelben Stelle. Wie 
von einem Rauſch umfangen, erzeugt durch den betäubenden Weih⸗ 
rauchduft, vergegenwärtigte ich mir die auf den Knieen liegenden 
Zuhbrer und den Segen ſpendenden Prieſter mit dem Allerheiligſten in 
den hoch erhobenen Händen. Meine Augen waren noch geblendet 
von den glitzernden, farbenreichen Meßgewändern, das Ohr noch er⸗ 
füllt von den tiefen, feierlichen Tönen der Orgel — welche ſelbſt zu 
fielen man mir zu weilen ſogar großmüthig geſtattete — erfüllt von 
dem geheimnißvollen Klingen des Glödleind und dem ergreifenden 
„0, Sanctissima!“ 

Daß ich auch hier ſtrenge überwacht würde, woher hätte ich es wiſſen 
ſollen? Woher ahnen, daß ſich an meine Perfon wichligere Beziehungen 
zu Andern inüpſten? Ich beobachtete wohl mehrfach den einen oder 
den andern Prieſter, welcher im abgelegenſten Theil des Seſtenſchiffs 
im Inbrünftigem Gebet kniete; doch wie ich für ihn nicht auf der 
Welt zu fein ſchien, gewöhnte auch ich mich leicht an feine Gegenwart, 

daß er mich in meinem Betrachtungen nicht störte. Sein Beiſpel 


N 


in demſelben entzündend. Ich hätte zu ihr hinſtürzen, meine glühen⸗ 
den Lippen auf die kalte Leinwand preſſen und in dieſer, meine 
feurigſte Verehrung bekundenden Stellung in's Jenſeit hinüberſchlum⸗ 
mein mögen. Mit ähnlichen Blicken, meinte ich, daß Sophie, meine 
unglückliche Freundin, zuweilen in meiner Seele forſche, wenn ſie ernſt 
ſich mir zuneigte, mich belehrend und tröſtend. An dem lebenden 
Menſchenbilde, wie auf der ſtarren Leinwand, hier wie dort, waren 
dieſe Blicke mir ein Räthſel. 

Aus den Wolken, zwiſchen welchen die heilige Jungfrau ſchwebte, 
lugten goldgelockte Engel. Sie erinnerten mich an die beiden hol⸗ 
den Zwillinge, wenn fie tändelnd zwiſchen den lichtgrünen Buſchwerk 
hervorbrachen und die Umgebung der Foͤrſterei mit ihrem Jubel er⸗ 
füllten. Wo waren jene Tage geblieben? Traumartig ſchwebten fie 
mir vor, bis ich endlich mich daran gewöhnt hatte, ihrer nur als 
eines lieblichen, unwiederbringlichen Traumes zu gedenken. Aber auch 
das Geſpenſterſchloß vergegenwärtigte ich mir und deſſen feltfame Be⸗ 
wohner. Indem die Jahre vorüberrauſchten und meine Anſchauungen 
ſich, wenigſtens nach einzelnen Richtungen hin, Härten, ward es mir 
erleichtert, eine Art Deutung für das Abenteuer zu finden, welches ich 
in den düͤſteren Schloßräumen erlebte, für die Scenerte, welche ich von 
dem halb verſchütteten Kanal aus beobachtete. 


itte ſogar erbebend auf mich ein; ich bewunderte die Selbſtber⸗ 


Ausdruck überirdiſcher Verzückung ruhte in ihren großen Augen; ich ſtoßen werden, um von dem Dritten da 
glaubte, daß ſie mir bis ins Herz hinein ſchauten, eine helle Flamme gezogen zu werden. 


1 


ich zuweilen, wenn die ſinkende Sonne die hochgewölbten Bogenſenſter 


traf und die aus bunten Glasſcheiben zuſammengefügten Heilſgenbilder 
hauchartig auf die gegenüberliegenden Säulen und Wandflächen 
zauberte. Und auch dann noch trennte ich mich ſchwer. Die feier 
liche Stille, die farbigen Lichtreflere und vor Allem der ſinnberau⸗ 
ſchende Weihrauchduft wirkten unwiderſtehlich auf mich ein. = 

Der Unterſchied zwiſchen dem Aufenthalt in den gewelhten Räumen 
und dem düſteren Haufe des Antiquars, zwiſchen den lieblichen Engels⸗ 
köpfen auf den Bildern und den Mitgliedern jener chriſtlich 11 
Familte war zu groß. O, man wußte genau, was man that, als 
man das Penfionat, die Lehranſtalt und die Kirche gleichſam als drei 
Pole um mich her auſſtellte. Von zweien mußte ich gewaltfam abge: 
für deſto ſicherer und feſter an⸗ 
Wle innerhalb der Kirche, war ich auch draußen noch der Wirkung 
unterworfen, welche namentlich die bildlichen Darſtellungen ſolcher irdiſch 
Geborenen auf mich ausübten, welche durch einen Martertod für ihren 
Glauben ſich neben der ewigen Seligkeit auch die Glorie der Heillg⸗ 
keit erwarben. Denn heimwärts wandernd hegte ich nicht ſelten den 
unbeſtimmten Wunſch, daß unſere Gaſſe noch enger zuſammen⸗ 
ſchrumpfen und endlich das Blau des Himmels ganz von mir aus⸗ 
ſchließen mochte. In den Laden eintretend, reichte ich, mich gleichſam 
ſelbſt. marternd, dem mich ſpöttiſch angrinſenden Nickel verſöhnlich die 
Hand. Aber eine Lüge war dies zur Schau ſtellen milder Empfin⸗ E 
dungen. Je tiefer ich mich zu erniedrigen glaubte, um ſo nahrhaftere 
Speise reichte ich meiner Verachtung. Der fanatiſche Genuß der Selbſt⸗ 
beſtrafung, er war urſprünglich ein Schwelgen in der eigenen Erhaben- 
heit, ein bedachtſames Schüren des unauslöſchlichſten Haſſes. Ebenſo 


begrüßte ich höflich Herrn Carus Splint, der hochmüthig die zwei 


Dutzend orangegelbe Haare auf ſeiner Oberlippe drehte und mich 
ſcheinbar unabſichtlich auf den Fuß trat, weil ich mir der allzurunden 
Henriette tödiliche Feindſchaft zugezogen hatte. tefe Feindſchaft be⸗ 3 
gründete ſich aber darauf, daß ich die Aermſte durch mein zufälliges 
Erſcheinen wieder einmal in einer zärtlichen Begegnung mit Herrn 3 
Splint ſtörte. Wie mir Sophie anvertraute, hatte fie gerade in a 


und man hofft auf baldige Erledigung des Streites. Caſtelar ſoll 
ſchon mit der Abfaſſung eines betreffenden Decreis beſchäſtigt ſein, wel⸗ 
ches im Miniſterrathe vorgelegt werden wird. Caſtelar ſcheint über: 
haupt die Hände voll Arbeit zu baben; er iſt auch beauftragt, einen 
Aufruf der Regierung an das Volk mit Bezug auf die Wahlen zu 
entwerfen. Es wird von Neuem betheuert, daß die vollſte Eintracht 


unter den Miniſtern herrſche und dies werde ſich am Sonntag zeigen, 


wenn alle ſich in der Sſtzung des ſtändigen Ausſchuſſes einfinden wür⸗ 
den. Von ihrer Abſicht, wegen der Störung des Eiſenbahnverkehis 
eine Poſtoerbindung durch Dampfſchiffe von Santander nach Bayonne 
einzurichten, iſt die Regierung abgegangen und bevorzugt jetzt den Plan, 
die ausländiſche Poſt über Huesca, Jaca und Canfrane zu befördern, 
von welchem Wege man ſich größere Billigkelt und Schnelligkeit ver⸗ 
ſpricht. Mit der Bllligkeit mag man Recht haben, mit der Schnellig⸗ 
keit ſchwerlich, oder die Dampfſchifffahrt müßte ſchlecht eingerichtet ſein. 
Von Huesca nach Pau -über den Canfranc⸗Paß ift für die Poſtkutſchen 
ein langer und gebirgiger Weg. x 

[Aus Malaga] wird gemeldet, daß die Freiwilligen gemeutert 
hätten, die Ruhe aber bald wieder hergeſtellt und die Rädels führer 
verhaftet worden ſelen. Um die Vorgänge zu verſtehen, wird man 
ausführlichere Berichte abwarten müſſen. Bis jetzt hatten die Fleiwll⸗ 
ligen das Commando in der Stadt, waren aber in ſich ſelbſt geſpal⸗ 
ten, und vlelleicht iſt daher ein kleiner häuslicher Zwiſt unter ihnen 
entſtanden. Oder ſollten die dortigen Behörden auf Befehl der Ma⸗ 
drlder Regierung den Muth gehabt haben, das Regiment wieder in 
ihre Hand zu nehmen und den etwaigen Widerſtand der Freiwilligen 
zu brechen? Das wäre ein Zeichen von unerwaiteter Energie. 
Zur Preſſe.] Das Blatt „Los Descamiſados“ (die Dürftigen 
— eigentlich die Hemdloſen — oder les Misérables wie Victor Hugo 
fagen würde) iſt nach Erſcheinen ſeinet dritten Nummer unterdrüdi 
worden. Man weiß nicht recht, ob es demſelben mit ſeinen Brand⸗ 
artikeln Ernſt war oder ob dieſe nur eine Satire vorſtellten. Es iſt 
ſchon alsbald ein Erſatz unter dem ſich ſelbſt erklärenden Namen 
el Petrolero hervorgetreten. j 

[Karliſtiſches.] Mit der karliſtiſchen Nachricht, daß Ollo und 
Dorregaray dle Stadt Onate eingenommen hätten, ſtimmt nicht die in 
Madrid eingetroffene Meldung, daß die Freiwilligen von Onate de 
Angriff der beiden Banden zurückgeſchlagen haben. Der Verluſt d 
letzteren wird allerdings nur auf drei Todte und zwei Verwundete an⸗ 
gegeben. Amtliche Berichte beſtätigen die Niederlage Dorregaray's. 
Der General Morales iſt mit feiner Abtheilung geſtern in Itun ein⸗ 
getroffen und will die Zollämter ſo wie überhaupt die Grenze bis 
Vera wieder beſetzen. Die aus dem ſüdlichen Catalonien kommende 
Siegeskunde ſcheint nicht erheblich zu fein. Die Truppen unter Dtal 
faßten die vom Maeſtrazgo herkommende Bande Vallés bei Granadella, 
ſüdlich von Lerida, und ſchlugen ſie in die Flucht. Am 13. d. hatte 
Volles ſchon einen vergeblichen Angriff auf Bateg gemacht, wo die 
Freiwilligen ſich in der Kirche verſchanzt hatten und den Feind, der 
10 Mann verlor, abwehrten. In Aragonien wurden in ähnlicher 
Weiſe die Banden von Polo, Ferrer und el Negro de Forcall von den 
Freiwilligen unter Caſtannar aus las Parras zurückgeworfen. 

[Das Schwugetichtj if nun auch thatlächlich, nicht allein auf 
dem Papier der Geſetzſammlung, ins Leben getreten. Die erſte Sitzung 
fand in Madrid am Mittwoch ſtatt. Die 48 Bürger, aus welchen 
die 12 Geſchworenen zu wählen waren, erſchienen pünktlich zur Stelle. 
Die Sache, welche dem Gerichte unterbreitet wurde, war eine Anklage 
des Mordes gegen Andres Fernandez Melendez, der in Folge eines 
Wortwechſels einen gewiſſen Alvaro Alba erſtochen hatte. Nachdem 
die Zeugen verhört worden, hielt der Staatsanwalt die Anklagerede. 
Hiermit ſchloß die erſte Sitzung. Der 15. April iſt in der Geſchichie 
des ſpaniſchen Gerichtsweſens alſo ein bedeutſamer Tag geworden. 

[Diplomatiſches.] Der vor längerer Zeit ſchon aus Berlin 
abgereiſte ſpaniſche Geſandte Patriclo de la Escoſura iſt nach einigem 
Aufenthalte in Paris am 16. d. Mis. in Madrid angekommen, wo 
er wahrſcheinlich den ihm gewährten zweimonatlichen Urlaub zu⸗ 


bringen wird. b f 
8 Niederlande. 

Haag, 19. April. [Aus Oſtindien.] Der heutige „Staats⸗ 
courant“ bringt folgende Nachricht aus Oſtin dien: „Heute Morgen 
hat das Colonkalamt nachfolgendes Telegramm, datirt vom 17. April, 
von dem Gouverneur von Niederländiſch⸗Indien empfangen: „Tele⸗ 
gramm des Commiſſars vom 14. April ſagt: General⸗Maſor Köhler 
gefallen. Die Sachen gehen nicht gut. Wüthender Wiverftand. Der 
Cialon, welcher mit ſchweren Geſchuͤtzen verſehen und ſehr zahlreiche 
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Beſatzung hat, wird auf das äußerſte vertheldigt. Unſere Truppen 
wurden von allen Seiten fortwährend von zahlreichen Banden außer⸗ 
halb des Cratons angegriffen. Der Commiſſar hält die Verſtärkung 
der militätiſchen und Marinekeäfte für nothwendig⸗ Ich fende Ver⸗ 
ſtärkung.“ Am Nachmittag traf ein zweites Telegramm vom General⸗ 
Gouverneur ein, berlchtend, daß der General⸗Major Verſpijcke zum 
Oberbefehlshaber der Expedition ernannt wurde und daß übermorgen 
das Dampfſchiff Timor mit zwei Batalllonen und Altlllerie nach At: 
ſchin abgehen ſollen. Obwohl von dem General- Gouverneur keine 
Anfrage deßhalb geſtellt worden, wird die Regierung bier zu Lande 
Maßregeln nehmen zur unverzüglichen Verſtärkung der Streilktäfte in 
Indlen. Sr. Maj. Dampffregatte Zeeland, unter Befehl des Capitäns 
von Gogh, hat am Nachmittag des 17. d. die Rhede von Texel mit 
Beſtimmung nach Oſtindien verlaſſen.“ 

Die über Penang eintreffenden neueſten Nachrichten aus Sumatra 
befagen: Alle holländiſchen Truppen find bis an den Meeresſtrand 
hinter die Palliſaden zutückgegangen, wo die Stellung aber wahrſchein⸗ 
lich nicht zu halten iſt. Die Zahl der Atſchineſen iſt ſehr bedeutend. 
Die Regenzeit beginnt, Der Berluft der Holländer an Todten und 
Verwundeten wird auf 500 geſchätzt, der der Atſchineſen iſt nicht be⸗ 
kannt, wird aber ungeheuer ſein. 

Großbritanunten. 

A. A. C. London, 19. April. [Die Bakerſche Expedition.] 
Das hier verbreitete Gerücht, daß Sir Samuel Baker, feine Gemahlin 
und die wenigen überlebenden Mitglieder feiner Expedition von afrika 
niſchen Eingeborenen ermordet worden ſeien, hat bis jitzt noch keigerlei 
Beſtätigung gefunden. Ein Engländer, der ſoeben aus Egypten zurück⸗ 
gekehrt iſt, theit dem „Daily Telegraph“ mit, daß, als er Cairo ver⸗ 
ließ, dort ähnliche Gerüchte wie jene, die ihren Weg nach London fan⸗ 
den, im Umlauf waren, daß aber jede Anſtrengung, deren Quell auf 
die Spur zu kommen, zu nichts Befriedigenderem, als werihloſen all: 
gemeinen Hinweiſungen auf die Autorität von Handelsleuten und, Nil: 
bootöleuten führten. Gleichzeitig bekundete der Khedive das größte 
Intereſſe mit Bezug auf das Schlickſal der Expedition. Neuere Nach⸗ 
richten von Sir Samuel fehlen, aber es war bekannt, daß er eine 
ernſlliche Niederlage erlitten hatte, die ihm nur 30 Mann übrig ließ. 
Den „Times“ wird von einem Herrn Edward Saunderſon mitgetheilt, 
daß im März die Expedition, die zum Beiſtande Bakers unter dem 
Befehle eines im Dienfte des Khedive ſtehenden amerikaniſchen Difi: 
ziers, Oberſt Purdy, organiſtit wurde, Calro noch nicht verlaffen hatte. 
Auch war es zur Zeit ganz ungewiß, wenn ſie aufbrechen würde. 

[Zum Armenweſen.] Tiotz des wachſenden Reichthums und 
des erſtaunlichen Ueberſchuſſes in der Finanzverwaltung weiſt die Aus⸗ 
gabe für das Armenweſen in dem Jahre 1872 wieder eine nicht un⸗ 
erhebliche Vergrößerung auf. Es verdient allerdings bemeikt zu wer⸗ 
den, daß ſeit Schluß des Jahres Die Armenſteuer weſentlich nachgelaſſen 
hat und daß deren bedeutendſter Zuwachs der Stadt London allein zur 
Laſt fällt. Immer bleibt jedoch die unbefriedigende Thatſache, daß im 
vergangenen Jahre die größte Summe durch Armenſteuer aufgebracht 
worden iſt, welche das Armenamt je in einem Jahre eingenommen 
hat, nämlich 12 Millionen L. Davon kommen 8,007,000 L. auf 
eigentliche Armenunterſtützung, d. h. um 121,000 L. oder 1% pCt. 
mehr als im vorhergehenden Jahre. Von dieſem Zuwachs fallen auf 
London allein 111,000 L. und nur 10,000 L. auf die Provinzen. 
Bti vielen derſelben iſt die Erhöhung faſt ganz unbedeutend, bet eini⸗ 
gen hat fogar der Bedarf merkwürdig nachgelaſſen. Lancaſhire, Che: 
ſhire, Northumberland, Leiceſter haben weniger, Staffordshire, Derby: 
ſhire, Weſt⸗York, Durham und Süd⸗Wales mehr Armengelder veraus⸗ 
gabt, als im vorigen Jahre. Letztere find vornämlich induſtrtelle 
Bezirke, in denen die erhöhte Armenſteuer um fo bedauerlicher iſt. 
Die Arbeitseinſtellungen tragen jedenfalls ein großes Stück dazu bei. 
An Armenunterſtützung für ärztliche Behandlung wurden verausgabt 
403,000 L., davon 113,000 L. allein für Impfung. Auffallend ift, 
wie ſeit 1835 dieſe Ausgaben verhältnißmäßig angewachſen ſind, wäh⸗ 
tend umgekehrt die Gerſchtskoſten ſich in demſelben Maße vermindert 
haben. 1835 zahlten die Armenämter an Gerichtskoſten 203,000 L., 
1872 etwa 26,000 L. Aerztliche Ausgaben waren 1835 fo unbedeu⸗ 
tend, daß ſie nicht einmal gebucht wurden, heute betragen fie, wie er⸗ 
wähnt, über 400,000 L. im Jahre. 

[Die Unterſuchung über den Untergang des „Atlantic“ 
bat, einem Kabeltelegramm aus Halifax zufolge, ihren Abſchluß gefun⸗ 
den. Das gefällte Urtheil lobt das Verhalten der Offiziere nach der 
Strandung des Schiffes, tadelt aber deſſen Handhabung, nachdem fein 


> 


Eusd verändert worden, und mißbilligt hauptlächlich das Verhalten des 


und dann ven Meineibsprozeß verhandeln möchte. 


Capitäns, well er das Deck um Mitternacht verließ. Sein Gerlifin 
das eigentlich hätte kaſſirt werden ſollen, iſt in Anbetracht der Anſtr 
gungen, die er machte, um das Leben von Paſſa gieren zu retten, nu 


auf zwei Jahre ſuspendirt. 
ſuspendirt. Seil | 

[Gerichtliches.] Im Intereſſe des angeblichen Sir Roger Tich⸗ 
borne, deſſen Prozeß am 23. d. Mis. wieder vorgenommen werden a 
verlangte die Vertheidigung, daß der Gerichtshof erſt die Fälſchungsanklage 

1 t Der Lord⸗Oberrichter 
erklärte, daß der Hof dem Kläger die Reihenfolge nicht vorſchreiben könne 
versicherte jedoch, daß der Kronanwalt, falls eine Freſſprechung im eriten 
Falle erfolgte, die zweite Anklage zurücknehmen werde, womit ſich die Ver, 
iheidigung zufrieden erklärte. Das Verlangen der Vertheidigung, die Lifte 
der neuen Zeugen und das Weſentliche ihrer Ausſagen zu vernehmen, daß 
bis dahin berfagt war, wurde von dem Gerichtshofe ſofort bewilligt. — In 
den Verhandlungen gegen Bidwell und Noyes wurden dieſe von Droſch 
lenkutſchern aus Birmingham identifizirt. Mehrere Beweisſtücke, namentlich 
an Bidwell adreſſirte Couverts wurden vorgebracht, und die Verhandlungen 
bierauf vektagt. — Die Vorſteherin des katholiſchen Inſtituts „zum Kühe 
lein Jeſu“ in Mancheſter iſt wegen Tödtung in Antlagezuftand berjeht 
worden. Pater Quick, welcher dem Inſtitute, das berwabrloite Kinder aufı 
nimmt, einen Beſuch machte, fand, daß vor einigen Tagen ein zehn Wochen 
altes Kind geſtorben war und die Frau, welcher allein die Aufſicht über dag 
ganze Haus und die übrigen 11 Kinder anvertraut war, nicht wußte was 
ſie mit der Kindesleiche anfangen ſollte. Die Vorſteherin, eine Miß O'Neill, 
hatte ſchon drei Tage vorher das Kloſter verlaſſen, um Gelder einzuſammeln 
und abgelehnt, als die Wärterin einen Arzt für das ſterbende Kind ber⸗ 
langte, einen ſolchen rufen zu laſſen. Die Leichenſeetion ergab, daß daz 
Kind aus Mangel an Nahrung geſtorben war und Miß O'Neill wurde hier: 
auf in Anklagezuſtand verſetzt. 

[Das deutſche fliegende Geſchwader, ] beſtehend aus der Panzer: 
fregatte „Friedrich Carl“ und den Fregatten „Vineta“, „Gazelta“ und 
„Eliſabetb“ traf geſtern (Freitag) Abend 8 Uhr, von Weſtindien kommend 
im Plymouther Sunde an. Das Geſchwader hatte Havana am 13. Mär 
verlaſſen, nachdem es vorher in Fayal Kohlen und Proviant eingenommen, 
Bei der Einfahrt in den Sund tauſchte das Geſchwader mit dem Flaggen⸗ 
ſchiff des Commandeur en chef in Plymouth und der Citadelle die üblichen 
Salutſchüſſe aus. Das Geſchwader ſoll in Plymouth für eine Kreuzungz 
tour an der ſpaniſchen Küfte neu ausgerüſtet werden. 

[Die Auglo⸗Auſtralian Steam Navigation Company! iſt der 
Titel eines neuen Dampfſchifffahrts⸗Unternehmens, das in London mit einem 
Kapital von 1,250,000 Lftr. zu dem Zwecke gegründet worden, um eine 
Dampferlinie zwiſchen G oßbritannien und Auſtralien via dem Cap der 
guten Hoffnung herzuſtelleu. Zu dieſem Zwecke ſollen 6 große Dämpfer von 
4—5000 Tons gebaut werden, um die Reiſe nach Melbourne in 42 Tagen 
zurüdzulegen. Liverpool und Milford find die Abgangs⸗ und Antunie 
bäfen der Dampfer, die auf der Reife nach Melbourne nirgends anlegen 
und daſelbſt 15 Tage eher als die Dampfer via Southampton und Sue 
anlangen werden. Die Regierung der Cokonie Victoria hat ſich, wie aug 
dem Proſpect erhellt, bereit erklärt, mit der Compagnie einen fünfjährigen 
Contract für die Beförderung der Poſt abzuſchließen und ihr eine Sub 


Provinztal-Beitung. 


Breslau, 22. April. [Tagesberlcht.] 

k [Der Ausſchuß des deutſchen Journaliſtentag es] way, 
(wie bereils gemeldet) am 20. d. M. zu Leipzig in Hauffe's Cafe 
hof zu der von dem Vororte München einberufenen Sitzung une 
dem Vorſize Vecchioni's vereinigt. Es waren folgende 0 0 


Der vierle Offizier iſt auf drei Monate 


vertreten: Die Schleſiſche, die Breslauer, die Voſſiſche, die Deuſſche 
Allgemeine, die Berliner Volkszeitung, die Münchener Neueſten Nah 
richten und die Wiener Neue Freie Preſſe; das Frankfurter Jouinil 
hatte die Abweſenheit feines Verlreters entſchuldigt. Zunächſt warde 
über das Programm für die diesjährige General⸗Verſammlung de⸗ 
deutſchen Journaliſtentages verhandelt. Nach eingehender Be: a, 
wurde beſchloſſen, den Sournaliftentag im bevorſtehenden Sommer fir 
den 17., 18. und 19. Auguſt nach Hamburg einzuberufen uf 
die Tagesordnung — nach Maßgabe der letztjährigen Verhandlungg 
und Beſchlüſſe — zwei der wichtigſten Fragen der Tagespreſſe zu ſetz 
Das Zeitungs⸗Telegraphenweſen und das Inſeraten⸗ 
ſchäft. Zu erſtgenanntem Gegenſtande wird dem Journaliſtentage 
ven der bereits ernannten, aus fünf Mitgliedern („Voſſiſche 3 
„Böꝛſen⸗Courier“, „Oſtdeutſche Ztg.“, „Frankfurter Ztg.“, „ 
Freie Preſſe“) beſtehenden Speckalcommiſſion ausgearbeitetes Pro,. 
mit dem entsprechenden Referate zugeben. In Betreff des Inſeral⸗ 
weſens (Annoncenbureaus) wird das Referat durch den Redacteur a 
„Neueſten Nachrichten“ erſtattet werden, während Herrn Dr. G. Well 
das Correferat anvertraut iſt. Als dritter Gegenſtand der Tage sold. 
nung des Journallſtentages wurden die von Mitgliedern theils scha 
angemeldeten, theils noch zu erwartenden Anträge in gemeinsame 
Angelegenheiten der deutſchen Zageöprefie feflgeftellt. Hierauf mach 
(Bortfegung in der erſten Beilage) Ss 


— 


ſelben Augenblick einen wirklich bindenden Antrag erwartet, der nun⸗ 
mehr, bei der erprobten Schüchternheit des braven Geſchäftsführers 
abermals auf wer welß wie lange hinausgeſchoben worden. 

Ein böſes Geſchick ſchien mich förmlich dazu auserkoren zu haben, 
immer nur dann als Störenfried zwiſchen die beiden Llebenden zu 
treten, wenn das über ihr irdiſches Glück entſcheidende Wort fallen 
ſollte. Denn Henriette wurde von Jahr zu Jahr runder, Herrn 
Splint's fadenſcheiniger Bart immer borſtenartiger, und der Antrag 
ließ nichts deſto weniger fortgeſetzt auf ſich warten. Daß er mich aber 
fo heftig auf den Fuß trat und ſpöttiſch meine Verzeihung nachſuchte, 
war weniger eine Offenbarung ſeiner eigenen Empfindungen, als der⸗ 
jenigen Henniettens, welche ihn ohne Zweifel um dieſe kleine Gunſibe⸗ 
zeugung gebeten hatte. Den mir verurſachten Schmerz ertrug ich 
ſelbſtverſtändlich mit ſtolſcher Ruhe, und als ich erſt wieder auf dem 
Boden neben Sophie auf unſerm ſelbſterbauten Gerüſt ſaß und meine 
Blicke über die verworrenen Dächer fort bis zu den fernen waldigen 
Höhen hinüberſchweiften, da hatte ich den ganzen Vorfall längſt ver⸗ 
geſſen. 5 

2 Stunden auf dem morſchen Altan find mir unvergeßlich ge⸗ 
blieben. Sie bildeten meine einzige wahre Erholung, wogegen der 
längere Aufenthalt in der ſtlllen Kirche jedesmal das Gefühl einer 
großen Erſchöpfung in mir zurückließ. Dort oben, dem Himmel ſo 
viel näher und eine über die Dächer hinfegende reinere Luft ein⸗ 
athmend, habe ich traulſch an Sophiens Seite geſeſſen, als fie mich 
noch um eine Handbreite überragte. Ebenſo ttaulſch ſaßen wir bei 
einander, als unſere Größe dieſelbe; und auch dann machte ſich noch 
kein Unterſchied geltend, als ihr ſtarkes Scheitelhaar mir kaum noch 
bis an dle Schulter reichte. Wir ſprachen dann nach wie vor ſehr 
ernſt von der Liebloſigkeit der Menſchen, welche wir Beide von Grund 
aus kennen lernten, und daß ſelbſt die aufrichtigſten Betheuerungen 
fo bald vergeſſen würden. Bilter klagte ich mich über meine allen 
Freunde, den Hängegensdarm und die Winkellieſe. Ich hatte ihnen 
fo oft geſchrieben, hatte die Briefe ſelbſt zur Poſt getragen, ſelbſt in 
die Hand des mich ſtets mit großer Zuvorkommenheit begrüßenden Poſt⸗ 
beamten gelegt, allein Jahre waren dahin gegangen, und noch follte 
ich das erſte unmittelbare Lebenszeichen von ihnen erhalten. Und da⸗ 
bei war ich fo feſt überzeugt, daß ſie mich nicht vergeſſen haben 
könnten, ſie mir noch immer ihre alte Anhänglichkeit bewahrten. Sogar 
Sachs ſchien befremdet, als ich ihm meinen Schmerz klagte, und 
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wies auf die Möglichkeit hin, daß meine unbekannten Gönner in die 
beiden Alten gedrungen feien, mit den von mir einlaufenden Nach⸗ 
sichten ſich zu begnügen und um meiner Zukunft willen ſich einen 
allerdings herben Zwang qufsuerlegen. f 

Gewohnt, meine Gedanken denen Anderer gänzlich unterzuordnen, 
ergab ich mich auch hier in das Unabändeillche, doch erlitt, trotz meiner 
großen Jugend, mein Glaube an die Treue der Menſchheit eine arge 
Erſchütterung. Es keimte in mir die Sehnſucht nach einer noch ſtren⸗ 
geren Abgeſchiedenheit; vor meiner Seele entſtanden nebelhaſte Bilder 
von Miſſtonalren, welche, im ununterbrochenen Kampfe mit allen nur 
erdenkbaren Widerwärtigkeiten unter den noch im Urzuſtande lebenden 
Menſchen, ſich dankbare Gemeinden heranbildeten und dieſe auf die 
ihnen am zweckmäßigſten erſcheinende Art der Geſittung zuführten. 
Doch wenn Sophie mich zu tröſten ſuchte, mich bedachtſam warnte vor 
übereilten Eniſchlüſſen, geichſam prophetlſch meinte, daß ich bei meinem 
noch in unbeſtimmte Ferne gerückten Eintritt in die Welt Manches 
anders finden würde, als ich jetzt mir vorſtellte, dann glaubte ich, ge⸗ 
waltfam die Banden ſprengen zu müſſen, welche mich an das Haus 
ihres Vaters, an die unbekannten Tyrannen und endlich an die mit 
klöſterlicher Strenge auf mich einwirkenden Lehrer des Conviels feſſel⸗ 
ten. Der vorübergehend wachgerüttelte Geiſt erhob ſich in ſolchen Mi: 
nuten bis zu den Wolken hinauf; ich wünſchte fliegen zu können, wle 
die Dohlen und Thurmfalken, welche die in unſerem Geſichtskrelſe. be⸗ 
findliche hoch emporragende Kirche umflatterten; niederzublicken aus 
ſchwindelnder Höhe auf die Erde, und auf das wirre Getrelbe der 
Menſchen, zu durchforſchen Wald und Flur nach Scenexien und Blldern, 
welche mein, unter dem Einfluß ſchroffer Lehren und Geſetze erkaltendes 
Herz erwärmten. 

Mit glühenden Farben ſchilderte ich dann wohl die Tage meinen 
Kindheit und die Umgebung, in welcher fie friedlich und in ungeflörter 
Ruhe dahinfloſſen; mit glühenden Farben jene Tage, welche ich auf 
der lieblichen Förſterei verbrachte. Die beiden Zwillinge beſchrieb ich, 
wie ich fie kennen gelernt hatte: als zierliche Waldelfen, welche nie 
alterten. Ich hatte keine andere Vorſtellung von ihnen, als daß fie 
heute noch wle damals, das Schweizerhäuschen und deſſen Nachbarſchaft 
mit ihren kindlichen Spielen anmuthig belebten, noch heute, wie da⸗ 
mals, mit ihrem hellen Lachen das Echo zwiſchen dem Gemäuer des 
alten Geſpenſterſchloſſes wecken. 

So erzählte und ſchilderte ich, bis der armen Sophie ernſte Augen 


ſuchte vergeblich nach einer Erklärung für das lange Schweigen. Er ſſich mit Thränen füllten und fie meine Hand fo feſt und ſo anhaltend 


drückte, daß der Kreislauf des Blutes dadurch beinah gehemmt wurde. J. 
deutlicher aber die Wirkung meiner Redegabe ſich in ihrem Mel 
offenbarte, um fo enthuſtaſtiſcher wurde ich. Ich ahnte ja nicht, daf 
jedes einzelne Wort ſchmerzlich in ihre Seele eindrang, daß ich Bilde 
vor fie hinzauberte, welche, ähnlich einem bitteren Hohn auf ihr tra 
riges Daſein, vernichtend in ihre gewiß anſpruchsloſen Hoffnungen fl. 
die Zukunft einſchnitten. & 

An dieſen Zuſammenkünften, gegen welche weder Sophiens Vall 
noch der Director der Anſtalt — und ich habe Uiſache zu glauben 
daß auch Letzterer um dieſelben wußte — Einſprache erhoben, bethel 
ligte ſich zuweilen Herr Fröhlich, der Mlether im zweiten Stock. 

Herr Fröhllch! Wie wenig entſprach dieſer Name feiner ganze 
Eiſcheinung! Ein abgetragenes Menſchenbild in abgetragener Hülle 
Diefe Umſchreibung birgt Alles, was über den ſchüchternen, ſtillen Ge 
lehiten geſagt werden könnte. 

Blutam, eisgrau, ein ſchief getragener Kopf — die Folge eli 
leichten Schlaganfalls — befangen umherſpähende hellblaue Auge 
ein nur mittelſt der Papierſcheere raſitter weißer Bart und eine hl 
merkliche Vernachläßjgung der Wäſche und Fingernägel, das waren dk 
beſonderen Kennzeichen, wie der Hängegensdarm ſich unſtreitig auge 
drückt haben würde. Und dennoch, welch' reichen Schatz an Gill 
ſamkeit, welch' unbegrenzte Selbſtverleugnung und Herzensgüte bil 
dieſe alte verwitterte Ruine! 

Seinen dürftigen Unterhalt — und er gebrauchte gewiß wenig = 
fo wie die Miethe erwarb er ſich durch einige Privatſtunden und dh 
Leſen ſchwieriger Correcturen, welche Sachs ihm zuſchob. Aber auch 
zu dieſer ihm leichten Arbeit trieb ihn nur die allerdringendfle Nil 
in fo hohem Grade feſſelten ihn die Studien in dem ihn umringenden 
Chaos von Büchern, welche die verſchiedenſten Wiſſenſchaften in DM 
verſchiedenſten Sprachen vertraten. f | 

Wie uns, fo galten auch ihm der Aufenthalt vor dem Bodenfenſii 
und einige Athemzüge friſcher Luft als eine Art Erholung, welche el 
fi) indeſſen nur ſelten gönnte. Denn auch er befand ſich unter eine 
harten Zwange, nur daß bei ihm der Wiſſensdurſt bewirkte, was uns durch 
die än seren Verhältniſſe auferlegt wurde. Wer hätte ihn wohl hinden 
wollen hinaus zu wandern aus dem Weich bilde der Stadt, frei du 
durchſchweiſen Wald und Flur, bis wohin jetzt unfere Blicke kaum 
reichten? (Fortſetzung folgt.) g 

22 — * 
Mit drei Beilagen. 


De 


ird am 22. Juni 1873 zu Beuthen eine Thierſchau und Ausſtellung von 
otF! Bat ne Braten u 
be beranitalien. 3 9 
> eng 1155 aus 1 Abtheilungen beſtehen: 
2 b ter + 
1 Zur Augsſtellung von Thieren iſt Jeder berechtigt, der ſolche rechtzeitig 
e A g muß bis zum 15 Mai c. bei dem Herrn Rechtsanwalt 


erfolgen. 5 
nn a ben, und Geldpreiſe ausgeſetzt. 


derniß der Pramiirungsfäbigkeit wird feſtgeſtellt: 
5 a daß uber diejenigen Tbiere, welche ſich nicht in den Händen des 
Hue i zuverlaſſige Angaben bezüglich der Abſtammung 
macht werden; ; 
b) 11 Zuchtſtuten mit Füllen oder nachweislich gedeckt vorgeſührt 


werden; 4 
e) daß ih das Maſtvieh in den Händen des Mäfters befindet ; 
ch daß bei Wollſchafen weibliche Thiere in Partien von minveſtens 
4 Stück derſelben Kategorie ausgeſtellt werden und die Wolle in 
Jabreswuchs ſteht. 5 
4. Bei der Prämiirung concurtiren: 

A. Pferde: a. Zuchthengſte in den Händen des Züchters, b. andere 
Zuchtgengſte, o. Zuchtſtuten in den Händen des Züchters, d. ande e 
Juchtſtuten, e. Füllen im Alter von 1—3 Jahren in den Händen 

; des Züchters, f. andere Füllen, g. Luxus⸗Gebrauchspferde: a. Reitz 
dag, b. Wagenſchlag: Caroſſiers und Jucker (paarweiſe zu ſtellen), 
8 S zu landwirthſchaftlichen Zwecken: Reitpferde, 

ugpferde. 

B. Rindvieb: a. Bullen in den Händen des Züchters, 1½ Jahr alt 
und darüber, b. andere dergleichen Bullen, c. Bullen bis zum 
Alter von 1% Jahren in den Händen des Züchters, d. andere 
dergleichen Bullen, e. Kübe in den Händen des Züchters, f. andere 
Kühe, g. Ferſen in den Handen des Züchters, h. andere Ferſen, 
1. Zugochſen (paarweiſe zu ſtellen). 2 | 
Schafe: a Merinos mit Tuchwolle, b. Merinos mit Kammwolle. 
e Zuchtſchafe der Fleiſchrace. 

Schweine: Zuchteber, Zuchtſäue. 
Maſtvieb: Rindvieh, Schafe (wenigſtens 4 Stück), Schweine. 
Federvieh. x 


Hunde, £ 
II. Forſtwirthſchaftliche Ausſtellung. 
III. Ausſtellung von Producten des Feld- und Gartenbaues. 
IV. Ansftelung von Aan Maſchinen und 
eräthen. 
V. Ausſtellung von gewerblichen, mit der Landwirthſckaft in 
Beziehung ſtehenden Erzeugniſſen und Fabrikaten. 5 
(Hierher vehören auch die Fabrikate der Sattler, Riemer, Burſtenfabri⸗ 
kannten, Seiler, Stellmacher, Wagenbauer ꝛc.) 
Hervorragende Leiſtungen der Abtheilungen II.— V. ſollen durch 416300 


C. 
D. 
E. 
F. 
G. 


1 


Anerkennungszeichen gewürdigt werden. 
Mit dieſer Schauſtellung wird eine Verlooſung verbunden. 
Beuthen, den 24. November 1872. 


Der Vorſtand. 
Gr. Posadowsky- Wehner. Schlabitz. Hernisch. 
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Breslauer Conſum⸗Verein. 
Wir haben am Mittwoch, den 23. d. M., 


unſere Fleiſchläger: 
Alte Sandſtraße N18 14, 

Altbüßerſtraße Nr. 14, 

15 Weiß a ne Nr. 11, 
»Am Oberfchlef. Bahnhof Nr. 30 
10 9 der Wurſtfabrikation beginnen wir in den nächſten 

„Tagen. [371] 


Sypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Ruſſical Beſitzungen in jeder Höhr von 10,000 
Tolr. ab, gewährt die Kölniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Concordia“ in Köln. . 
Die Darlehne werden auf Verlangen auch auf beflimmte Zet 
mit oder ohne Amortlſation gegeben. i 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. [4254] 


Die General⸗Agentur der „Concordia“ 
Ditges & Schaefer. 


* 


Bureau: Am NRathhaufe (Riemerzeile) Nr. 15 in Breslau. 


Droguisten Deutschlands! 


Die unterzeichneten, bereits zu einem Verbande deutſcher Droguiften zu⸗ 
ſammengetretenen Vereine bezwecken eine im Senne der Gewerbefreiheit zu 
erſtrebende Abänderung der Reichsverordnung vom 25. März v. J. — den 

Verkehr mit Apothekerwaaren betr. — und fordern ſämmtliche deutſche 
Collegen dringend auf, ſich vieſen Beſtrebungen anzuſchließen und ihre Adreſſe 
umgehend an Herrn Otto Meißner in Leipzig, 2. Vorſitzender des Leip⸗ 
ziger Droguiſten⸗Vereins, einzusenden. 

Weitere Mitiheilungen werden dann ſofort erfolgen. [4856] 
: Die Droguisten-Vereine 
zu Merlin, Dresden, Hamburg- Altona, Leipzig, 
Hannover- Braunschweig - Bremen- Bremerhaven- 

-Hameln-Hildesheim-Göttingen-Lünebhurg- 

ö Ornabrück. 


Die Wechselstube 


[4525] 


Länderbanken- Vereins in WIEN 
Stadt, Am Hof No. 5 


empflehlt sich zum Au- und Verkauf von Münzen, 
Banknoten aller Länder, aller Gattungen 
von Werthpapieren, sowie zur promptesten Ausfüh- 
rung aller einschlägigen Aufträge und Geschäfte. 


— . — 
Meldungen für mein Penſonat 


nehme ich jet entge zen Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a. (Cingang Fiſchergaſſe. 


[4795] Dr. Isidor Blum. 


Fiſcher zu Breslau gebörigen, am 
Rırerplag unter Nr. 11 belegenen, 


grundſtücke ſind rub. III. Nr. 10 zu⸗ 
folge Verfügung vom 5. März 1849. 


weder die Eröffnung nachgeſucht, noch 
ſonſt von dem Tode der vorſtehend 


aufgefordert, die Publikation dieſes 


Königliches Kreis- Gericht. 


— rel, A >; oder gegen Copialien be) ſteigern, C. i 
Te. U EEE &htbeilang Hs 15 e werden. en 4892] Auctious⸗Commiſſarius. 
NI L ö 8 5 Falkenberg OS., 20. April 1873. P. 8. Anmeldungen von Auctionen 5 
r Pr. Orig.⸗Viert.⸗ obſeſ voerſ-benden Leipziger Meſſe Das Bau Comite. werden unter den ſolideſt⸗n Bedingune 
[Gur Orig.) à 17 Thlr. verk. u. 175 Nikolaiſtraße Nr. 19. Graf om WERNE gen entgegengenommen. 2 
C. W. Curdes, Oblauerſtr. 10/11 ertel. Monden. 2 
Gore ele ape e enen Bekanntmachung. 10 ©. Vieweg, 5 
5 = SE 2 7 ianoforte-Fabrif 
Lotterie» Antheile, | Eine Reftauration | Visiten Slaſer een 


Zeitu 


8 e [818] 
In unſer Geſellſchafts⸗Reaiſter ift 
auf Grund borfhrifsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handels⸗Geſellſchaft sub 
laufende Nr. 80 unter der Firma: 
D. Burſch & Sohn 
am Orte Ober⸗Tonnbauſen unter nach⸗ B 
itebenden Rechtsverhältniſſen: legentlichſt empfehlen. or 
Die Geſellſchafter find: Die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer Tünftlihen Aachener Bäder wird 
der Kaufmann Bernhardt Burſch beſonders dadurch bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wie auch in 
zu Waldenburg und der Auflöfung concentrirter zur Anwendung gebracht werden können, als es 
der Kaufmann Wilhelm Burſch bei den natürlichen möglich iſt. Preis für 1 Kruke à 6 Vollbäder Thlr. 1. 10, 
zu Ober⸗Taunhauſen. halbe 22% Sgr. mit Gebrauchs⸗Anwei ung. a 16280 
Die Geſellſchaft hat am 15. April Niederlagen bei den Herren Herm. Straka in Breslau, Carl Heinzel 
73 begonnen; zur Vertretung der in Liegnitz, E. Sauer & Co. in Glogau, Jul. Raabe in Brieg, 
5 all dat ift jeder der Geſellſchafter[ Franz Scholz in Oppeln, Apoth. L. Dahleke in Schweidnitz, L. Ramsler 
efugt. 5 2 


5 in Goldberg. 
eingetragen worden. 1 1 . 
Waldenburg, den 17. April 1873. Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 


Königliches Kreis⸗Gericht. Abh. I. von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Unter Nr. 1. unſeres Genoſſen⸗ Mineral: Bad. 5 


Fe en 1 05 1575 chle rei, 

zarg, und Möbelfab ik Vorwärts Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Bad heute eröffnet habe. 
eb cee ee abt Nach den Unterſuchungen don berühmten Chemikern gebört dieſes . 
ufolge Verfügun dom 18. April c Mineralwaſſer zu den alkaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelquellen, welche nach 
deut 175 75. 15 Bae In Stelle dem 1 De 5 7 5 bei folgenden Krankheiten die e „ 

5 1 M* genannten Quelle geſtatten. Ka 
en icht und Rheumatismus, Meberfüllung der Pfortader, bei Die 
Nobert Wieſe hier in ven Vorſtand morrhoiden, bei einfachen Leber⸗ und Milzanſchwellungen, Neuralgien 

ken e een e und Läbmungen, beſoaders wenn fie auf rheumatiſchem, gicht ſchen oder 
9 Landshut 150 19. April 1873 Depesche en Boden wurzeln oder nach Metallvergiftungen ent: 
8 4 5 5 tanden ſind. 1 
e Chronische Hautkrankheiten verſchiedener Art, Urtioarla ohronloa, 
3 — Impetigo, Pforiaſis, Prurigo ꝛc., Serophuloſis und Nhachitis. f 
Der Preis für ein warmes Bad beträgt 7% Sgr. Im vorigen Jahre 
haben über 300 Kranke Bäder genommen. 


Gleiwitz, den 20. April 1873. nr 
L. Budeck. _ 


1 

Bad Reichenhall 

in den baieriſchen Alpen, Eiſenbahnſtation. 

Eröffnung der Saiſon am 1. Mai 1873. 

Klimatiſcher Kurort. — Soolbäder. — Molken.— 
Pneumatiſcher Apparat. — Inhalation. — Vorzug 


Bekanntmachung. 322 
Auf dem, dem Conbiter Aobelt 


m Grundbuch der inneren Stadt 
Vol. 4, fol. 193 verzeichneten Hius⸗ 


— 3000 Thlr für erkauftes Mebl, 
verzinglich zu 5 pCt. auf Grund der 
gerichtlichen Verhandlungen vom 5 
158 15 a 1849 und des Hy: 
votbefen⸗Inſtrument 12. 
1819 für: entes vom Mai 
1) den Fabrikanten Friedrich Au⸗ 
guſt Borrmann zu Goldberg, 
2 ee Adolph von 


efahl, 

3) den Müblenbaumeiſter Wilhelm 
Gotthardt zu Breslau, 5 

4) den Fabrikbeſitzer Friedrich 
Auguſt Kühn zu Goldberg, 

5) den Kaufmann Johann Gott⸗ 
lieb Kullmann zu Goldberg, 
6) den Kaufmann Carl Steinberg 

in Goldberg, ſpater in Löwen: 


erg, 

7) den Kaufmann Auguſt Wil⸗ 
helm Hoffmann in Neukirch, 
8) den Kautmann Otto Wilhelm 

vun Jäniſch zu Pilgrams⸗ 


orf, 
9) den Kaufmann Ewald Wilhelm 
Robert Delabon zu Goldberg, 
10) den Kaufmann Carl Heinrich 

Neumann in Freiburg, 

und rub. III. Nr. 11 zufolge Verfü: 
zung dom 9. September 71850 — 
2000 Thlr. und zwar 1719 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf. für erkauftes Mehl und 280 Pfd 
25 Sgr. 6 Pf. aus einer Bürgſchaft 
auf Grund der gerichtlichen Verhand⸗ 
ung vom 27. Auguſt 1850 und des 
Hypothekeninſtruments vom 9. Sep⸗ 
tember 1850 für eben dieſelben vor⸗ 
ſtehend sub 1 bis 10 aufgeführten 
e a a des ad 2 
genannten Gutsbeſitzers Adolph von 
Mützſchefahl eingetragen. de 
Poſten ſollen nach der Verſicherung 
des Beſitzers des Grundſtücks getilgt 


te 


Aufgebot. 

Der verwittw. Rechtsanwalt Bertha 
Scholz, geborenen Richter, zu Leob⸗ 
ſchütz iſt ein, derſelben von dem 
practiſchen Arzt V. B. Wichura zu 
Ratibor über ein in halbjährigen 
Raten zu 4 Procent verzinslich 3 
Darlehn im Betrage von 1500 Thaler 
m Monat Juni 1853 ausgeſtellter 
Schuldſchein verloren gegangen. 

Alle diejenigen, welche an dieſen 
Schuldſchem als Eggenthümer, Elben, 
Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtig 
Bri fs⸗Inhaber, Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden aufaefordert, die⸗ 
ıelben ſpäteſtens in dem auf 
den 24. Nobember 1873, Vorm. 
11 Uhr vor dem Herrn Kreis Gerichts 
Rath v. Damnitz an hieſiger Gerichts⸗ 
näite anſtehenden Termin aazumel⸗ 
den, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
Rechten werden präcdudrt werden 
und die Amortiſation dieſes Schuld 
cheines erfolgen wird. 441 

Ratibor, den 1. Februar 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


1 

Am 23., 24., 30. April und 
ventuell 1. Mai d J Vormittags 
von 9 bis 12 Ubr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr, kommen im Amis 
lokale des Stadtleihamtes hierſeibſt 
verfallene Pfänder, beſtehend in 
Juwelen, Gold, Silber, goldenen und 
nilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen 
und meſſingnen Gefäßen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche 
öffentlich gegen gleich baare Bezablung 
in den Meiſtbietenden zur Verſtei⸗ 
Kaufluſtige werden 15 


ein. 

Die unbekannten Juhaber dieſer 
beiden vorſtehend bezeichneten Hypo⸗ 
thekenp ſien, ſowie deren Rechtsnach⸗ 
tolger, insbeſondere aber nachſtehende, 
brem Leben und Aufenthalt nach 
unb kannten Intereſſenten: 

1) der für wabnſinnig erklärte 
Heinrich Borrmann, Sohn des 
verſtorbenen Commerzienratbs 
Auguſt Borrmann aus Gold: 
berg, vertreten durch ſeinen 

9 der Pebäger Abel 
der Gute b: ſitzer 0 von 

ae ame 85 f 
der Müdtenbeumeiſter elm 
Gotthardt, y 

4) der Kau mann Otto Wilhelm 
Julius Jäniſch 

5) rer Kaufmann Carl Heinrich 
Neumann 

werden bierburch aufgefordert, ihre 

Anſprüche auf die genannten beiden 

Poſten ſpäteſtens in dem auf 

den 3. September e., Vormittags 
11% Uhr 


4 
vor dem Stadtgerichtsrath v. Bergen 
m Z mmer Nr. 47 des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anfte enden Te min geltend 
zu machen, widrigenſalls alle unbe 
kannten Intereſſenten mit ibren An: 
prüchen an die gedachten Hypotbeken⸗ 
poften pracludirt und letztere zur 
Löſchung gebracht werden. 
Breslau, den 17. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtbeilung I. 


1760 rag 181 
Der am 30. Marz 1873 hierſelbſt 
verſtorbene Fleiſchermeiſter Franz Lan 
ger hat in ſeinem mit feiner Epefran 
errichteten, am 12 April 1873 publi⸗ 
eirten wechſelſeitigen Teſtamente, feine 
Ebefrau Emilie, geb. Weber, zur 
Unwerſalerbin eingelegt und dem⸗ 
nächſt im Einverſtändniſſe mit der 
letzteren angeordnet, daß die Hinter: 
laſſenſchaft des zuletzt Verſterbenden, 
zur Hälfte an ſeine Geſchwiſter und 
Geſchwiſterkinder, zur andern Hälfte 


== — N 
———— 


gliſche 2 
Bekanntmachung. 7 d 
Bei unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe iſt v eicher⸗Wẽ en 
ine Kaſſen⸗Aſſiſtenten⸗Stelle mit 
330 Thlr. jacrlichem Gepalt (300 Thlr. 
Caution) ſofort zu b ſetzen. [817 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Me dung unter Beifügung ihrer Al⸗ 
tefte und eines ſelbſtverfaßten Lebens 
laufs bis zum 1. Mai cr. bei uns 
einreichen und ſich perſönlich vorſtellen. 
Oppeln, den 15. April 18/3. 
Der Magiſtrat. 
Gotz. 


Luxuspferde⸗ 
Markt. 


Bau⸗ und S in 


mit einfachem und doppeltem Vörlege und Bremſe in 9 Nummern, bon 
20 bis 160 Centner Hebekraft, hält ſtets reichlichſt auf Lager und empfiehlt 
zu zeitgemäß billigſten P eiſen 48544 


ö 148544 
Carl Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber den könig ichen Schloß. 5 Ei 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik u. Maſchinen⸗Bedarf. 


Ein Lehrer, Fichtenſamen⸗Verkauf. 
der die Befähigung nachweiſen kann, 2 


a 0 Auf der Königlichen Samendarre 
vis zur Duarta eines Gymnaſtums zu Jägerhaus im Forſtrevier Chrzelis 
vorzubereiten, wird für die erſte Klafle | find 400 Kilogramm Fichten⸗ Samen 
der hieſigen jüdiſchen Gemeindeſchule von diesjähriger Ernte abgeblich, 
ſofort zu engagiren gewünſcht. Ge⸗ welche hiermit zum Preiſe von 10 Sgr. 
balt 400 Thlr. nebſt freier Wohnung. 


pro Kilogramm loco Jägerhaus zum 
Reflectauten wollen fi bald an] Verkauf geſtellt werden. [821] 


au bie Geichwiſter und Geschwister Am 23. Unterzeihneten wenden.  _[1632] | Kaufer wollen ſich an den untere 
kinder ſeiner Ehefrau Emilie, geb. und 24 Nicolai, den 22. April 1873. zeichneten Oberferſter wenden. =» 
Weber fallen fol. Dies wırd ven Mai Der Schul⸗Vorſtand. Chrzelitz OS., den 20. April 1873. 
dem Namen und Aufenthalte nach dieſes L. Kirchner. Der Oberförſter. Be: 
und unbekannten Suoſtituten hiermit Jah Promnitz. 


bekannt gemacht. 
Neiſſe, den 12. April 1873. 
Königliches Kreis: Gericht. 
II. Abtheilung. 


Große 
Mobiliar 
VNucetion. 


Donnerstag, den 24. April, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, werde ich 
in meiner Auetionshalle, Ohlauer⸗ 
frage Nr. 45, im alten Land. 
ſchaftsgebäude part. [3431 S 

2 neue eleg. Mahag.⸗ u. Nußbe ⸗ 

Garnituren, 10 eleg. Garnituren in 

Seide, Plüſch u. Ripps, 1—2 thür. 

Schränke, 2 eleg. Buffets, Role 

bureau, Couliſſen,⸗Tiſche und div. 

Spiegel ꝛc., um 11 Uhr 2 fehreleg. 

Pianino's und einen gebrauchten 


Die auf 294 Thlr. 18 Sgr. 
1 Pfg. veranſchlanten Glaſer⸗ 
Arbeiten am biefigen Kreis⸗ 
Ständehauſe ſollen an den Min 
deſtfordernden vergeben werden. 

Diesfällige Offerten ſind an 
das mitunterzeichnete Comite⸗ 
Mitglied, Bürgermeiſter Hertel, 
bis zum 1, Mai d. J., Mittag 
12 Uhr mit der Aufſchrift: 

Submiſſions » Offerte auf 

die Glajer» Arbeiten zum 

Kreis⸗Ständehauſe in Fal⸗ 

kenberg“ 


Bekanntmachung. [820] 
In dem Depofiiorium des unter⸗ 
zeichneten Gerichts befindet ſich das 
ſeit dem 20. März 1817 deponirte 
Teſtament der Bauerauszügerin Hed⸗ 
wig Jung aus Beuthmanne dorf. 
Da feit der vor 56 Jahren erfolg⸗ 
ten Niederlegung dieſes Teſtaments 


e e Publikum ganz be⸗ 
onders darauf aufmerkſam machen, 


erwarten ſein wird. [4857 


Marienburg i. Weſt⸗ 
preußen im April 1873. 
Der Magistrat. 
REED ELF EN 


Dos Lokal von J. H. 


enannten Teſtatrir etwas bekannt 
geworden, ſo werden die Intereſſenten 


d , 
franco einzuſenden. 


Die Lieferungs⸗Bedingungen 


Teſlaments nachzuſuchen. 
Neiſſe, den 10. Avril 1873. 


Di 


Flüge 2 
können bei demſelben eingeſehen meistbietend gegen Baarzablung ver: ⸗ 
C. Dona . 


gelroffenen 11 eine hin⸗ 
reichende Auswabl von Pferden ii 


kauft jedes Quantum Nahmen- Fabrik | empfiehlt Flügel und Pfianinos unter 


oder Gaſthof wird zu pachten geſucht. 
Adr. O. Paradiesſtraße 11. 


zu haben . 
bei A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. L. poste restante Raudten. 


[3440] | Garantie zu: den billigften Preiſen. 


der Königlich Nicderſchleſiſch⸗ N 


x Fahrten in der Riehtung von Berlin nach Breslau. 0 
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nach Beuthen 
Stabt⸗ Bahnhof 


5 TT EEE 1 
vol N.: = ff arrnee near ie 
i Breslau Oberſchl. Bahnhof.. ses 12 15 
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am 


nach Oderberg 
nach Stargard. 


Oberſcleſſch Eisenbahn 10 9 


ertiihen Eiſenbahn 


1873 a b. 


Fahrten in der Richtung von Breslau nach Berlin. 
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Stationen. 1 2 r. 6, Nr. 16. r. 4. 98390 . S. RM 47 5 19 4 
5 . 2. 3. 4. Kl. J 1. 2. 3. 4. Kl. ] 1. u. 2. Kl. 1. 2. 3. 4. Kl. 1. 2. 3. 4. Kl. | 1. 2. 3. 4. Kl.] 1. u. 2. Kl. I. 2 3, 4 Kl. 1. 2.3. 4. Kl 
5 U. M. U. M. U. M. U. M. E e U. M. U. M. U. M. 
orm. . Vorm. Nachm. Nachm. I achm. I 5 
Breslau Oberſchl, Bahnhof ER FF Abf. oe = 10 J 15 7 5 Nachm. ann 100 = 
Breslau N.⸗Märk. Bahnhof.. 9 30 — — 8 4 | 30 — SEE — — 
Mochdern P jj Ant. | 2 = JE = 23 = le el 10 8 | 10. 5 | = | 
> Bonn Vom | Nachm. Nachm. 
f Stadt⸗Bahn hoff Ant. u 7 15 Bm. 9 55 Vm. 9 55 Br 73 - u = 
eee at Bein, 1. | =. | Bir ECC 
N er Abf = = 10 | 25 Se 12 D 11410151 ee 
ia En re Er PR EP DH 1 6 50 9 21 ee 6 — FE f IE 1 | 2 1114 — 
Mm.. 8 75 7 5 9 | 36 za ig — 1 Ar 1119 — 
Neumarkt m 7120 9 51 — — — — 145 1042 11 34 — — 
e ee een 1 741 33 10 | 4 — — — — 2 — — 11 47 — 
fer en x 747 1018 ur . 2 = er 1 Sr 
Tr N (CCG ĩ DES CD Ant 8 2 10 | 33 11 | 22 — — 2 114 144 12 | 16 — — 
Sen Vorm. Vorm. Vorm. N Nachm. Vorm. 
nn a en —— ann 
nach Frankenſtein Abf. 1 30 Nm. 1 30 Nm. 6 28 Um. 6 289 _ 
| von Flankenſtein Int. 9 10 Bm. | 9 10 Bm. N 8 56 Nm. r 8056 — — © 
usa aida Freiburger nach Hothendurg- .....--.. Abf. 9 15 Bm. = = | 723 Im 
Eiſenbahn : 
von Rothenburg Ant, — 8 50 Vm. — — 1 20 Nm. 8 53 Nm. 8 53 Nm. 
von Lüben | bon Giogau | von Glogau 
| Een RE 
Fw Ahr. 10 | 121197, I 2 11 15 12 | 26 — — 
Steudnitz [H IᷣIꝶ Q 5 es — 2 ER BEER GR — 
a 18] )))) RR rohe) And IB 5 — 9 3 = | — 12 2 — 
Sad aan ON ME =, — er Be] Sees 
aiſerswaldau — — — 3 i 129 — — 
FE | 775 — 4 El 146 . 5 
ee 4 12 39 2 3 > | rt IS 
| 5 Nachm. Nachm. 5 Vorm. Vorm. | in 
Ban nm nn mn —— a mm ann a mm mn BBB a a a AAA A m em K —— A en 
3 | : | f 5 Vorm. Fe 
. — — 2 12 ul 
up — 2 31 — — 
= | — ö 2 | 50 | 
- . Vorm. 
—————— —ũ—— ——— — ————— — — — — 
5 nach Dresden Abf. 11 15 Vm. 8 = 
ee E r Ant [9 15 Bm. | 12 5 Nm. . — 
5 Abf 9 120 | 
BES ee | He 
Kohlfurt . Bolm. 115 15 
, ͥ —5¹—eNꝛm—. 7˖»˙‚]?2 
| Abl. 10 
Kohlfurt 33 58888 DER SAL EN SAERDOLTE Abf. = 
Steupammer 151 77 ELEND OR on 10 21 = 
Saban 77 GBR DEE OR RHLIDORRE: 7 10 = 
lll... 88 m = 
HanBborf.....uereeennunenneeesens nenne nme n tee een An. ee 
en 
8 aan Abf. 2 5 Nm. 1 — 3 12 Bm. = 
Obe ſchleſiſche Eiſenbahn 105 Glogan LEE Ant. | 10 35 Bm. = 2 57 = 12 57 Vm. 
—— — — — —— U 
...!... SET BHCRe Abf. 5 22 = 
ARE „ / m rn 4 2 | 14 44 
BA Vorm. Nachm. Nachm. 117 
— - 
3 Abf. 11 2 Vm. 5 45 Nm. 5 45 Nm. 5 40 Vm. 
Halle⸗Guben⸗Sorauer Bahn 905 Ellas e Auf | | 11 27 Vn. | 11 27 Vm. | 11 20 Nu. = 
4 SE W ET EEE Abf. | 12 37 Im. Von 
3 Eiſenbahn ra at | 10 53 Un. | 10 58 Sm. | 10 55 Sm. | 
11 9 eg 1 49 3133 == 
Fe a I a zu = 
00 en [9] 3 er = 
11 ı 47 258 == 4 | 12 — 
Sommerfeld g . 12 | 3 3 15 3 alle = 
12 | 21 291987. 4 43 Er 
Nachm. 3 Nachm. a 


nach Poſenn. Abf. — 4 55 Nm. 4 55 Nm. 7 35 Pm. 


Märkiſch⸗Poſener Bahn 


8 46 Nm. 


von Poſen Ank. 10 19 Vm. 2 28 Nm. 2 28 Na. 8 46 Nm. — 
. 2 45 Nm. 6 55 Vm. 6 55 Bm. — 
Halle-Öuten-Sorauer Baba 55 Hale r . | 10 55 Sm = | = | = 
JJC rersilerer ars mals le Seieeetshae denn 12 ) 2 | 47 4 | 56 — 
Fe 5 — 5 1 | 
er 3 e Be | 5 1 = 
nn Re a Re I SE RR 3 5533 = 
ene J sea eine See A BE NER : 2 
Finkenheerdd seneneenereeee- ER IE 15 21 5 52 
Buſchmü le [9] ERICA LESBEN SAD 3 38 6 10 ne 
Frankfurt a. dↄ7ꝓꝑ semmun rennen een ande : 9115 9 E 
77 Cüſtrin Ab 10 1 Vm. 10 1 Um. == 
Königliche Dftbahn N 31 Un. 


N Poe ff 4 57 Nm. 
Märkiſch Poſener Bahn | 1905 Poſen e ü 12 Nm. — 
. / / EN Abf. 1 | 47 5 — | 5 2 Em 
® Phang en F 8 5 Bin er te er 
| I RR er ee 0 
BR ee er Be VV 
j RENTE Er ER e 5 43 — — Nachm. 
Farſenwaee BFB FR „5 5 | 58 — — 8 | 38 
angels . 5 258 6 12 ST 8 52 
Gin ei] ER S ERRE 1 3 | 16 6 | = 9 2 
, 330 6 Be 
ER LI Se " 9255 ee 3 N 3 
chem 5 ——j— r ses ttt f 3 65 1 6 . f 
Berlin 8 eee eee TERN . an. 4 2 7 15 4 45 
a 1 85 9 5 Koch. 
N f e 2 


\ 


Fahrten in der Richtung von Alt-waſſer nach Kohlfurt. 
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Anmerkungen. 
1) Die Courier⸗ und Schnellzüge haben täglich directen Anſchluß nach und von Wien. 
„ e 2) Kein Wagen⸗Wechſel bei den Courier- und Schnellzügen zwiſchen Berlin und Wien. 


3) Die doppelt eingerahmten Zahlen bedeuten die Nachtſtunden von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
4) Die 1 find mit dem Buchſtaben [H] bezeichnet. 


. Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


1873. 


Eine Epil die [4212] 


1 Wee Rue de la Feulllade 7, Paris. ücstrampfleidende! Natürliche Mineralbrunnen 


e 8 ile fie in- und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze und Seifen, "toi 


5 e ſämmilſche künstliche Wäſſer aus der Anſtalt der 
ſchwindet es, fo tritt m Krämpfe) & Soltmann zu Fabrikpreifen empfi⸗blt die 


Abmagerung ein, das durch ein ſeit 12 Jahren bewädrtes 
je laßt 800 J nicht mediz. Univerſal⸗Geſund⸗ 
das Blut verliert die heitsmittel binnen kurzer Zeit. 

ormale, rothe Farbe. radikal zu heilen e 
nor ? vom Erfinder Fr. A. Quante, 


von 


Bkunnenſchriften gratis. 


Ohne Preiserhöhung ſind A 


Die ur Wieberconfolidirung des Blutes angewendeten eifenbaltigen Pillen, Pulver und Körner haben den 

A Nachtheil, daß fie das Eiſen in unauflöslichem Zuftande enthalten und folglich einem kranken de ee 5 en 
Magen Eiſen aufzulöſen geben. Das phosphorſaure Eiſen ift frei bon dieſem Nachtheil, es iſt eine klare, tig za lreiche theils amtlich 
durchſichtige, e Flüſſigkeit, welche außer dem Eiſen noch Phosphor enthält, was bekanntlich der conſtatirte keſp.eidli cherhärtete der 4. Kaffe 147. Kioffen-totterie für 13 Thlr. 
wiederberſtellende Urſtoff der Bine iſt; es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, e u. Dankſagungsſchreiben I Sgr., 3 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 20 


welche an Magenübeln, Bleichſucht, Blutmangel und Blutarmulb leiden; es ſtellt die Regelmäßigkeit der 
Menſtruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das Wachſen der jungen Mädchen und der fünf 
Kinder; endlich reizt es den A an, aber die 
. Dichtigkeit, denn es iſt vor Allem ein wiederberſtellendes und vergütendes Heilmittel. Herausgeber gratis fre. verſandt. 


Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apotheken. [4158] ſaſt ganz neu, mit allem Zubebör, iſt bedeutend 


aus Mangel an Raum bald zu verkaufen in der 
ur Gaſſe 8. 


Mineralbrunnen ⸗Niederlage 
H. Fengler, Reuſcheſtt. 1, 3 Mohren 


Sgr., 25 Sgr. zu baben bei 
bon dea ebenen Alas Sass, V he Car ehr. 24. 
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Angelegenheiten des Jounnaliſtentages erledigt. 

[ Bauliches.] Der weitere Umbau der ehemaligen Küraſſter⸗Kaſerne 
iſt zwar im Frühjahr wieder aufgenommen worden, doch ſchreitet derſelbe 
bei dem berrſchenden Arbeiter Mangel nur langſam fort. — Mit dem thurm⸗ 
artigen Mittelbau iſt noch gar nicht begonnen und nur an den beiden öſtlich 
und weſilich gelegenen Flügeln find Maurer, Zimmerleute und ſonſtige 
Handwerker mit dem inneren Ausbau beſchäftigt. An der Südſeite wird 
mit dem Abputz begonnen. Ebenſo langſam geht es vorwärts mit der Be: 
dauung des hinter der Kaſerne gelegenen Platzes. Von den, wenn wir nicht 
irren, 83 Bauplätzen ſind erſt 20 verkauft und nur ein einziger Neubau an 
der, von der verlängerten Tauenzienſtraße nach dem Berliner Platze führen⸗ 
den Straße iſt bis jetzt in Angriff enommen. Auf dem ehemaligen Kü⸗ 
rajfier-Reitplage dagegen entwickelt ſich eine ſehr rege Bauſhätigkeit und er: 
beben ſich die Grundmauern der neuen Gebäude bereits an berſchiedenen 
Stellen. — Die am Muſeum⸗Platze belegenen, im Bau begriffenen Häufer 
laſſen in ihrer Facade bereits erkennen, daß ihre Bauherrn ſich bewußt ſind, 
wie die dortige Gegend dexeinſt eine bauliche Zierde Breslaus werden ſoll 
und wird das Provinzial⸗Muſeum, welches die eine Front nach dem neuen 
Platz, die andere nach der verlängerten Tauenzienſtraße kehren ſoll, gewiß 
die größte Zierde fein. — Auf dem Terrain des ehemaligen Mäuſeteiches 
baut die Eigenthümerin des Grund und Bodens, die Breslauer Immobilien⸗ 
Geſellſchaft, ſelbſt und kommen an die verlängerte Tauenzienſtraße drei und 
an die Höſchener Straße vier palaſtähnliche Gebäude zu ſtehen. Das am 
Schweidnitzer Stadtgraben befindliche Selenke'ſche Inſtitut für verarmte 
Kaufleute iſt ebenfalls angekauft, ſoll ſeiner Zeit abgebrochen und das da⸗ 
durch gewonnene Terrain zur Vergrößerung des Stadtgerichtsgebäudes be⸗ 
nutzt werden. 

+ [Die Schließung der Brunnen in der Schweidnitzer 
Vorſtadt] von Seiten der Polizelbehoͤrde, über welche Maßnahmen 
bereits in der vorigen Woche in dieſer Zeitung Mitihellung gemacht 
wurde, hat leider auch eine Anzahl Grundſtücksbeſitzer der Neudorf⸗ 
und Kleinburgerftraße betroffen. Die dortigen Bewohner find nun 
ganz ohne Waſſer. Der zum ſtädtiſchen Waſſerhebewerk gehörige 
Roͤhrenſtrang gebt vorläufig nur bis zur Friedrichsſtraße. Im Falle 
des Ausbruchs eines Feuers iſt dort kein Tropfen Waſſer zum Löſchen 
zu beſchaffen. Faſt ſämmtliche Hausbeſitzer müſſen ſich das zum Wirth: 
ſchaftobetriebe nöthige Waſſer auf der Frledrichs⸗ und Gartenſtraße 
holen laſſeu. Dort wohnenden Fabrikbeſitzern erwächſt dadurch bei einem 
täglichen Gebrauch von 20 Orhoft Waſſer eine wöchentliche Ausgabe 
von 10 Thalern. Der Brunnen in der Neudorfer Elementaꝛſchule 
gehört auch zu denen, die wegen ſchlechter Beſchaffenheit geſchloſſen 
werden mußten. In den bevorſtehenden Sommertagen ſind 
600 Kinder zu dürſten verurtheilt. Hier iſt ſchleunigſt Abhilfe 
zu ſchaffen. \ 

+ [Ueber die Anlage] des bereits in der geftrigen Zeitung erwähn⸗ 
ten und von Herrn Inſpecſor Lösner ausgeführten Parkes, gegenüber des 
neuen Univerſitätsgebäudes in der Nähe der ehemaligen Matthiaskunſt, it 
noch nachträglich hinzuzufügen, vaß die Promenaden⸗Deputgtion die in Ver: 
wendung genommenen Gehölze aus der Flottbecker Baumſchule bei Hamburg, 
— der größten des Continents, dem Handelsgärtner James Booth gehörig 
bezogen hat. Unter den angepflanzten hochſtämmigen Bäumen befinden 
ſich amerikaniſche Bäume, wie rothblättrige Aborge Acer Sch wedlerii 
und Acer colchicum rabrum; ferner Tulvenbäume Liriodendron tulipifers; 
großblättrige Linden Tilia argentea und Tilia americana; Pappeln Popolus 
cordata und Populus argentea; xothhlältrige Eichen Quercus tinctoria und 
Quercus coceines; Nußbäume Juglans eineria; amerikaniſche Ebereſchen, 


Serbus americana x. ꝛc. Von einheimiſchen Bäumen ſind Rüſtern, Eſchen f 


und Glevitſchien in Verwendung genommen worden. 

Od [Zur evangeliſchen Kirchen⸗Verfaſſung.] Der Aus: 
ſchuß des ſchleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins hat ein Wort zur rechten 
Zeit geſprochen, als er kürzlich in einem Aufruf an die evangellſchen 
Glaubensgenoſſen mahnte, ſich bei Zeiten nach Männern umzuſehen, 
die man für die neuen Gemeinde⸗Kirchenräthe, für die Synode ꝛc. 
wählen könne. Sowohl aus Andeutungen, welche die Kirchenbehoͤrden 
gemacht, als aus dem letzten (offleisſen) Artikel der Prooinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz (ehe die Ueberſicht in Nr. 179 der Breslauer Zeitung) geht 
hervor, daß der Entwurf für den Aufbau der evangeliſchen Kirche 
nahe zu vollendet ſei, daß noch im Laufe dieſes Jahres die Pro⸗ 
vinzial⸗Synoden einberufen werden dürften und im nächſten Jahre 
die Landes⸗Synode zu Stande kommen fol. Nun liegt es aberauf 
der Hand, daß man von den Pro vinzial⸗Synoden in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſtellung jenen Entwurf für den Aufbau der 
evangellſchen Kirche nicht begutachten, oder eventuell ganz feſtſtellen 
laſſen kann, weil dieſe Synoden nicht den wahren Ausdruck der Ge⸗ 
meinden lepräſentiren, denn fie find nicht aus der freien Wahl der 
Gemeinden hervorgegangen. Nun hat aber der Herr Minliter 
ſelbſt geſagt: N 

„Ich gehe davon aus, daß das Element der evangeliſchen Gemeinde 
in den Provinzial⸗Synoden wie überhaupt in dem Synodalweſen einen 
entſprechend kräftigen Ausdruck finde müſſe. Es iſt das die erſte und 
unerläßlichſte Vorausſetzung für eine wirklich feſt zu gründende Kirchen 
verfaſſung, weil dieſes Prinzip das evangeliſche Prinzip iſt. Es muß 
die Aenderung mit den Gemeinde⸗Kirchenräthen ange 
fangen werden; es muß dafür geſorgt werden, daß in biefen Gemeinde⸗ 
Kirchenräthen das wirkliche kirchliche Bewußtſein der Gemeinden Ausdruck 


hat, und die Art, wie jetzt die Wahlen vollzogen werden, giebt nach 
meiner Ueberzeugung dieſe Bürgſchaft nicht. Man wird alſo daran gehen 
müſſen, die Gemeinde⸗Kirchenräthe umzugeſtalten, die Kreis⸗ 
Synoden zu wählen und vemnächſt au die Provinzial⸗Synode 
zu gehen. Zu den vielen wichtigen Aufgaben dieſer Synoden wird in 
Zukunft gehören: Organe herzuſtellen — die dann Organe der evange⸗ 
liſchen Gemeinden find —, welche in Gemeinſchaft mit dem Kirchenke⸗ 
gimente wirken, die je länger je mehr ſich organiſch an die kirchen⸗ 
regimentlichen Behörden anſchließen und dieſe demnächſt umgeſtalten. 
Aus ſolchen Provinzial⸗Synoden werden die Elemente für die General⸗ 
Synode, die Landes⸗Synode gewonnen werden, und dieſe wird mit 
der höchſten Kirchen⸗Inſtanz, die augenblicklich den Namen 
„Evangeliſcher Ober⸗Kirchenrath“ führt, ebenfalls dieſen Umgeſtaltungs⸗ 
modus aubahnen und zu Ende führen.“ 

Der Herr Cultusminiſter iſt alſo der ganz richtigen Anſicht, daß 
die Provinzialſynoden, ſowie überhaupt die Synoden, ein kräſtiger 
Ausdruck der evangeliſchen Gemeinden ſein müſſen. Es müſſen dann 
aber die Gemeinde⸗Kirchenräſhe aus der freien und allgemeinen Wahl 
der Gemeinden hervorgehen. Ebenſo müſſen feiner die Kreis⸗ und 
Provinzialſynoden entweder aus freien Urwahlen oder aus den freige⸗ 
wählten Gemeinde⸗Kirchenräthen erwachſen. Aus den fo entſtandenen 
Provinzial⸗Synoden ſollen nun, nach des Herrn Miniſters Anſicht, bie 
Elemente für die Generalſynode (Landesſynode) gewonnen weiden. — 
Wenn alſo nach Angabe der „Prov.⸗Correſp.“ die Provinzial Synoden 
noch in dieſem Jahre zuſammentreten ſollen, müſſen vorher noch die 
freien und allgemeinen Wahlen für die Gemeinde⸗Kirchenrälhe, dann 
die Wahlen für die Kreis⸗ und Provinzial⸗Synoden vollzogen werden. 
Dann aber dürfte die Anordnung für die erſteten Wahlen nicht mehr 
bach auf ſich watten laſſen, da die Vorarbeiten für ſolche Wahlen, 

AR da fie zum erſtenmal vollzogen werden und gar kein vorge⸗ 
arbelletes Mafexial vorhanden iſt, ſehr umfaſſend und zeitraubend find, 
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*. [Kriegs⸗Poeſie der Jahre 1870/71. Von dem reichhaltigſten 
Werk, zu deſſen Herausgabe die ruhmreichen Tage der genannten Jahre 
Anlaß gegeben, iſt jetzt im Verlage von J. Schneider in Mannheim der 
erſte Band er chienen. — Nach einem wohldurchdachten Plane zu einer 
poetiſchen Geſchichte des Krieges organiſirt, umfaßt dieſer erſte 646 Seiten 
ſtarke Band in zahlreichen, ſorgfältig ausgewählten und geordneten Liedern, 
Gedichten und Geſprächen die Zeitepoche dom Vorſpiel in Ems bis zu der 
Affaire von Saarbrücken, während der demnächſt erſcheinende zweite Band 
die Zeit vom 4. Auguſt bis 18. Auguſt, der dritte bis zur Mitte September, 
der vierte bis Eade October, der fünfte bis zum 18. Januar 1871 und der 
ſechste bis zum Neujahr 1872 in genannter Weiſe vergegenwärtigen wird. 
— Dieſer Hinweis ſowohl, als auch der Umſtand, daß der Bearbeitung des 
ganzen Werkes ein Material von 5000 Gedichten vorlag, wird genügen, 
um dieſer Sammlung den Anſpruch auf eine, von keiner zweiten ähnlichen 
Erſcheinung erreichte Vollſtändigkeit zu ſichern, und wird als eine bleibende 
Erinnerung an jene denkwürdige Zeit um ſo wärmer empfohlen werden 
dürfen, als der Nettoertrag dieſez, äußerſt mühvollen Unternehmens, der 
Ka ſer Wilhelm⸗Stiftung für deuſſche Invaliden zugedacht iſt. 

(Das Schleſiſche Central⸗Bureau! für ſtellenſuchende Hand⸗ 
lungsgedilfen, welches unter der Protection der Handelskammer und unter 
der Leitung des Kaufmann Paul Strähler hier, Kupferſchmiedeſtraße 36, 
ſteht, hat im I. Quartal a. o. die Vermittelung von 50 Stellungen bewirkt, 
wodurch 21 Comptoiriſten, 2 Reiſende und 27 Expedienten Engagement er: 
hielten; Handlungslehrlinge wurden 8 placirt. Der Bureau⸗Beitrag bei dieſer 
Anſtalt beträgt für Stellenſuchende, die nicht Mitglieder der beim Bureau 
betheiligten Vereine find, 1 Thaler, ohne jede weitere Nachzahlung beim er: 
folgten Engagement. . 

..* [Berihtigung.] Unter dem in der heutigen Nummer d. Ztg. ber: 
öffentitchten Aufruf an die Wähler befindet ſich auch der Name v. Hedlit⸗ 
Neukirch (Neulich), Wie uns aus erſter Quelle mitgetheilt wird, it das 
in Klammern beigeſetzte Wort (Neulirch) irrthümlich hinzugefügt. Der Be⸗ 
ſitzer von Neukirch Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, Mitglied des Herrenhauſes, hat 


den Aufruf nicht unterzeichnet; wahrſcheinlich iſt der Landrath des Saganer 


Kreiſes Frbr. v. Zedlitz⸗Neulirch gemeint. 

+ [Polizeiliches] Ein Colporteur verſuchte geſtern bei hieſigen Bank⸗ 
häuſern Antheillooſe zur Trieſter Staatsanleihe 6. Emiſſion vom Jahre 1864 
zu verkaufen, doch ſtellte ſich bei näherer Beſichtigung dieſer Effecten heraus, 
daß daran Radirungen vorgenommen waren, in Folge deſſen ein Schutzmann 
berbeigerufen wurde, der den Faälſcher feſtnahm. Der Verkäufer und wahr⸗ 
ſcheinliche Fälſcher dieſer Looſe hatte die Jahreszahl 1870 in 1873 verwan⸗ 
delt, um die bereits verfallenen Papiere wieder brauchbar und verkäuflich zu 
machen. — Auf dem beutigen Wochenmarkte wurde eine Bandfrau aus dem 
Neumarkter Kreiſe feſtgenommen, welche Butter, verkaufte von der einzelne 
Stücke ausgehöhlt im Innern Weichkäse enthielten, die ſich aber äußerlich 
als brauchbare und untadelhafte Butterſtücke präſentirten. Eine derartig 
betrogene Käuferin hatte zu Hauſe angekommen zufällig gleich ein ſolches 
Stück zerſchnitten, und dieſen gemeinen Betrug auf dieſe Weiſe entdeckt. 
Nach dem Markt zurückgekehrt gelang es ihr mit Hilfe des dort patouilliren⸗ 
den Schutzmanns die Betelfgerin aufzufinden. Die bei ihr noch vorhandene 
ebenfalls gefälſchte Butter wurde als corpus delic mit Beſchlag belegt. — 
Einer Butterhändlerin am Ringe, welche ſich auf ein paar Minuten von 
ihrem Verkaufsſtande entfernt hatte, wurde während dieſer Zeit ein Schaff 
Butter mit 20 Pfund Inhalt im Werth von 9 Thlr. geſtohlen. — Der 
Köchin eines General⸗Lieutenants wurde geſtern ein Tuchjaquett aus der 
Küche geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls richtete ſich auf die Dienſt⸗ 
magd eines Bäckermeiſters, welche täglich Semmel dort abgiebt, und außer 
welcher Niemand in die Küche gekommen war. Bei einer unternommenen 
Nachſuchung in der Behauſung der Verdächtigen wurde auch richtig das ent⸗ 
wendete Kleidungsſtück vorgefunden, und die Betreffende der That überführt. 
In der verfloſſenen Nacht iſt die in dem Hausflur eines Hotels am Berliner⸗ 
plage Nr. 4 vorhandene Bretterbude, welche zum Aufenthaltsort für den 
Hausbälter beſtimmt iſt, gewaltſam erbrochen, und daraus ein paar ſchwarze 
Beinkleider, und zwei goldene Ringe, von denen der eine ein malliver Sie⸗ 
geltin, der andere ein Damenring it, im Geſammtwerth von 23 Thaler 
geſtohlen worden. Der Gewerbeſchüler Mühl aus Kuners dorf, Kreis Oels 
bat geſtern auf der Hausfelder⸗Chauſſee bis zur Aceiſe bei Breslau einen 
leinenen Beutel mit 48 Thlr. 8 Sgr. Inhalt verloren. Unter dem Gelde, 
das aus Thalerſtücken beſtand, befand ſich auch ein Coupon Nr. 29,756 zur 
Norddeutſchen Bunde sauleihe über 25 Thlr. Des Weges daher kommen de 
Laudleute wollen geſehen haben, daß ein Fuhrmann den Beutel gefunden 


& Hirſchberg, 21. April. [ur Stadtpfarrerwahl. — Mittel: 
ne — Man ner⸗Turnverein.] Die Angelegenheiten der Wahl 


eines kath. Stad epfarrers hierſelbſt ſchreiten nunmehr ihrem Ende entgegen, 


indem ein neuer Wahltermin bereits für künftigen Sonnabend vom Magi⸗ 
ſtrat anberaumt iſt. Nach Lage der Sache werden wahrſcheinlich die evan⸗ 
eliſchen Wähler und die Alikatholiken ſich der Wahl gänzlich enthalten, die 

itglieder der „Pfarrgemeinde“ aber ihre Stimmen wieder auf den Admi⸗ 
niſtrator Herrn Auguſtin Loewe vereinigen, Wenn demnach die katboliſche 
Gemeinde ſich bald am Ziel ſehen wird, ſo wäre es auch wünſchenswerth, 
daß den Altkatholiken die St. Anna⸗Capelle für gottesdienſtliche Zwecke ein⸗ 
geräumt würde. Was dem Einen Recht iſt, iſt dem Andern billig — Heut 
wurde die neueingerichtete Mittelſchule hierſelbſt mit einer Schülerzahl 
von 299 eröffnet. An fremdſprachlichem Unterricht hat die Anſtalt vorläufig 
das Franzöfiſche aufgenommen; doch wird den Schülern privatim auch Ge⸗ 
legenheit zur Erlernung des Engliſchen geboten. Wie es ſcheint, wird die 
Schule auch von aus wärtigen Schülern ſtark frequentirt werden. — Der 
Männer⸗Turnperein hierſelpſt feierte am vergangenen Sonnabend im 
Siegemund'ſchen Saale fein 12jähriges Beſtehen durch Ball und Zeittafel in 
gemüthlicher Weiſe. Dem Ballvergnügen gingen Freiükungen voran, bei 
welchen bewegliche gymnaſtiſche Tableaux, die vorzüglich gelangen, vorgeführt 
wurden. 


d. Neiſſe, 20. April. [Jubilare. — Ungücksfall.] Geſtern feierte 
der allverehrte Gefanglebrer Herr Jung fein 50 jähriges Amtsjubiläum als 
Regens Chori der Kreuzlirche. Nach einem feierlichen Amte wurde ihm 
durch den Curatus der Kirche der Kronenorden überreicht. Heute findet zu 
Ehren des Jubilars ein Feſtmahl ſtatt. — Am 1. Mai wird Herr Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Zaſtra fein 25jäbriges Amtsjubiläum ſeiern. Bereits iſt eine 
vom Profeſſor Hoffmann. verfaßie Feſtſchrift: „Vindiciae Venusinae“ 
erſchienen. Als am Freitage Mannſchaften des 23. Regimentes Ziel⸗ 
übungen auf dem Caſernenhofe anſtellten, entlud ſich plötzlich ein Gewehr 
und ſtreckte einen zufällig vorübergehenden Soldaten von demſelben Regimente 
nieder. Das Gewehr iſt wahrscheinlich am Morgen zu Schießübungen be⸗ 
nutzt und von der Ladung nicht befreit worden. Böswilligkeit liegt in 
keinem Falle vor. Der Uaglückliche, ein wohlhabender Bauernſohn aus 
dem Habelſchwerdter Kreiſe, it um 11 Uhr Nachts verſchieden. 


Steinau a. O., 21. April. [(Zur Tageschronik.] In dieſen Tagen 
brannte in dem benachbarten Dorfe Tezybor eine Häuslerſtelle nieder. — 
Die Maurer: und Zimmera beiten bei den Bauten der hieſigen Bahnhofs⸗ 
gebäude ſind von Seiten der Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dem Zimmermeiſter Herrn Arndt hierſelbſt übergeben 
werben. Auf der Bahnſtrecke Wohlau⸗Raudten entfaltet ſich in der jüngſten 
Zeit ein reges Leben; bei Pronzendorf, Nimkowitz, Georgendorf, Dammitſch 
und Thiemendorf ſind mehrere Hunderte von Arbeitern mit dem Ausſchach⸗ 
ten reſp. Aufſchütten der betreffenden Bahnlinie beſchäftigt. 


r. Namslau, 21. April. [Vergrößerung des Bahnhofes und 
Beleuchtung deſſelben durch Gas.] Wie bereits in 492 d. Ztg. 
dom v. J. mitgetheilt worden iſt, war wegen des geſteigerten Verkehrs auf 
der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn längs der ſuͤdliſchen Seite des hieſigen Bahn⸗ 
hofes zum Zweck der Legung eines neuen (dritten) Gleiſes eine bedeutende 
Bodenanſchüͤnung für nothwendig erachtet worden. Dieſe Anſchüttung iſt 
gegenwärtig nicht nur zum größten Theile ausgeführt, — ſie hat zugleich 
in folder Breite ſtattgefunden, daß auch noch die Legung eines vierten 
Geleiſes erfolgen kann, denn die 1 1 1 ſehr erhebliche Steigerung des 
Frachtverkehrs, insbeſondere die ſehr großen, ſich hier meiſtens kreuzenden 
Güterzüge und das Rangiren derſelben laſſen ſich auf den bisherigen 
Schienenwegen nicht odne Schwierigkeiten bewältigen. Aus dieſem Grunde 
iſt in der Nähe des Stationsgebäudes auch noch ein dritter Waſſerkrahn 
angelegt worden. — Den zu den oben erwähnten Anſchüttungen erforder⸗ 
lichen Boden hat die Siadtcommune von einem hinter der Waſchke'ſchen 
Maſchinen⸗Bauauſtalt in der polniſchen Vorſtadt belegenen ihr gehörigen 
ſandigen Stücke Landes unentgeitlich hergegeben. Als Aequivalent dafür 
wird die Direction der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn jetzt zur Beleuchtung des 
Bahnhofes das erforderliche une aus der fläbtiihen Gasanſtalt ent: 
nehmen und bereits in den nächſten Tagen wird man mit der Legung der 
Gaäröhren beginnen. Leider eden aber die Bahnverwaltung nur eine 
Beleuchtung der Reſtauration, des Bureaus und des Hausflurs mit Gas, 
der Perron aber, jo wie der Platz vor dem Stationsgebäude ſollen nach 


wie vor mit Petroleum beleuchtet werden. Gerade bezüglich dieſer beiden 
Plätze bat ſich im Publikum wiederholt der Wunſch nach einer beſſeren Be⸗ 
leuchtung kund gegeben und wenn für daſſelbe bezüglich der vor dem 
Stalionsgebäude auf⸗ und abfahrenden Wagen, ſo wie auf dem Perron die 
genügende Sicherheit geſchaffen werden ſoll, fo erſcheint grade die Beleuch⸗ 
lung dieſer beiden Plätze mit Gas als eing weit dringendere Nothwendig⸗ 
keit, wie die der Reſtauration, des Bureaus und des Hausflurs. Die 
Direction der Rechte Oderufer⸗Ciſenbahn hat billigen Wünſchen des Publi⸗ 
kums, ſoweit es nur immer in den Grenzen der Möglichkeit lag, bisher 
zu entſprechen geſucht; ſie dürfte auch im vorliegenden Falle ſich noch in 
letzter Stunde zu einer Erweiterung ihres Beleuchtungsplanes bereit finden 
laſſen, wenn ihr dies als im Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs liegend 
nachgewieſen wird. Möchte bei dieſer Gelegenheit auch zugleich auf die 
Legung von Trottoirſteinen von der Promenade ab bis an das Stations⸗ 
gebäude Bedacht genommen werden, damit das Publikum hei feuchter 
n beſſer, als dies bisher möglich iſt, nach dem Bahnhbofe gelangen 
ann. 


—E— Rybnik, 20. April. [Feſtliches.] Da der Landrath des Krei⸗ 
ſes, Herr Baron von Richthofen aus Geſundheitsrückſichten die Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſte nachzuſuchen ſich veranlaßt gefühlt bat und dieſe n 
Geſuche ſtattgegeben worden iſt, fand am 18. d. Mis. unter Leitung des 
Herrn Ober⸗Regierungsrathes von Neefe die Uebergabe der Verwaltung 
des Kreiſes an den Regierungs⸗Referendarius und Rittergutsbeſitzer, Herrn 
Gemander zu Czerwionka, geſtern aber in einem feierlichen Akte die 
Aushändigung des Allerhöchſt vollzogenen Dimiſſoriale durch den zu dieſem 
Zwecke von Oppeln hier eingetroffenen Regierungs ⸗Präſidenten, Herrn 
v. Hagemeiſter, in Gegenwart der im hieſigen Rathhauſe zahlreich ver⸗ 
ſammelt geweſenen Vertreter des Kreiſes, der Städte und der Spitzen der 
Behörden 2c an den ausgeſchiedenen Herrn Kreislandrath ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit ſprach zunächſt der Herr Regierungs⸗Präſident im Allerböchſten 
Auftrage und in erhebenden Worten dem Herrn Baron v. Richthofen die 
vollſte Anerkennung der dem Staate während einer langen Reihe von 
Jabren, oft unter ſchwierigen Verhältniſſen und unter großer Aufopferung 
geleiſteten treuen Dienfte aus und tbeilte demſelben zu ſichtlicher Befriedigung 
aller Verſammelten mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König die Gnade 


gehabt habe, ihm den Titel eines Geheimen Regierungsratzes zu verleigen. 


Sodann richtete der Herr Ober⸗Regierungsrath v. Neefe Namens der 
Königlichen Regierung zu Oppeln und unter Ueberreichung eines Anerken⸗ 
nungsſchreibens dieſer Behörde Abſchiedsworte an den aus dem Dienſte 
ſcheidenden Mitarbeiter und endlich im Namen des Kreiſes der Herr 
Kreisdeputirte v. Lekow Dankesworte an den ſcheidenden Landrath. Nach⸗ 
dem der Herr Baron v. Richthofen auf dieſe Anſprachen in herzlicher 
Meile geantwortet hatte, verließen die Verſammelten das Rathhaus, um ſich 
ſpäter im Hotel Swierklaniec bei dem Abſchiedsmahle wieder zu bereinigen. 
Hier brachte nach alter preußiſcher Sitte der Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Hagemeiſter in patriotiſchen Worten das Hoch auf den Kaiſer und 
König aus, dem die begeiſtert einſtimmenden Feſtgenoſſen das „Heil Dir 
im Siegerkranz“ folgen ließen. Daran reiheten ſich die Togſte auf den 
Gefeierten, die Ehrengäſte und andere um das Wohl des Kreiſes verdiente 
Männer. Während des Feſtmahles wurde auch das dem Herrn Baron 
v. Richthofen vom Kreiſe gewidmete Ehrengeſchenk überreicht. Es war 
eine ſchöne Ovation, die dem ſcheidenden Landrathe dargebracht wurde, und 
es läßt ſich nach derſelben bemeſſen, welcher großen Achkung und Liebe ſich 
derſelbe ſeitens der Kreiseinſaſſen zu erfreuen hat. 


Handel, Iunduſtrie ze. 

Breslau, 22 April. Von der Bor e. Die rückzängige 
Bewegung an der Böiſe dauert fort und erſtreckt ſich fett einigen 
Tagen auf ſämmtliche Speculationspapiere. Die Contremine operirt 
bei dem gänzlichen Mangel an Widerſtand, mit großem Erfolge und 
die Prooinz, beunruhigt durch die fortwährend niedrigen Notlrungen, 
unterſtützt die Bewegung durch zahlreiche Verkaufsordres. Heute wurden 
Speculationspapiere pr. Mai in großen Poſten zu weſentlich niedrigern 
Courſen gegeben. Im Allgemeinen ſtellten ſich die Notirungen 
wie folgt: a 

Oeſt. Creditaclien 202% pr. ult.; Lombarden 116% —116%; 
Schleſ. Bank 15274 —152; Breslauer Discontobank 113113: 
Bresſ. Wechslerbank 1214; Breslauer Maklerbank 1412141. 
Laura 2514 — 251%; Eiſenbahn⸗Bedarf 158%. 

Fonds unverändert. 


Breslau, 22. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — Thlr. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 56% Thlr. bezahlt, Gd. 
u. Br., Mai⸗Juni 56 Thlr. bezahlt u. Gd., Juni⸗Juli 56 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguft 54% Thlr. Gd., % Br., September⸗Ocioder 52% Thlr. bezahlt, Br. 
u 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 85 Thlr. Br. 
Sen (pr. 19 05 Allen) Bi: a 53 an Gd. 5 LE 
afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. April 44 Thlr. Go., il⸗ 
Mai 44% Si. Gd. 9 18 ke 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 10 Kilogr.) geſchäftslos, Ipcn 21 Täler. Br., pr. April 20% 
Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br., neue Uſauce 21%, Thlr. Br., Mais 
Juni neue Uſance 21% Tolr. Br., Juni⸗Juli neue Uſance —, Sepiember⸗ 


Et 17 70 1 AR Thlr. 99 50 ſchäftel 

piritus (pr. Liter & 100 geſchäftslos, get. 20,000 Liter, loes 
17% Thlr. Br., 17% Thir. Gd., pr. April und April Mai 17% Thlr. Gd, 
Mai⸗Juni 17% Thlr. Gd., Juni⸗Juli 18%, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% 
Thlr. Br., Auguſt⸗September 18% Thlr. Go. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


H. Breslau, 22. April. [Breslauer Kaſſen⸗Verein] In der 
bier unter Vorſitz des Heren Conſul L. Molinari abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des Vereins gelangten zunächſt der Geſchäftsbericht zum 
Vortrage. Derſelbe erſtreckte ſich auf die fünfmonatliche Zeit vom 1. Auguſt 
big ultimo December 1872. Nach igm betrug der Wechſel⸗Verkehr des 
Vereins rund 793,334 Thaler, fällig wurden 613 475 Thlr., ſodaß 184,859 
Thaler im Beſtande verblieben. Der durchſchnittliche Discontoſatz berechnet 
ſich auf 4,27 pCt. An Zinſen erbrachte dieſer Geſchäftszwei! 4331 Thlr. 
17 Sgr. 5 Pf. Im Lombard⸗Verkehr wurden im Ganzen ausgeliehen 
3,125,414 Tolr., davon kamen zur Rückzahlung 2,671,464 Thlr., mithin ver⸗ 
blieben an Darlehen 753,950 Thlr. Der Durchſchnitts⸗Zinsſatz ftellie ſich 
auf 5,28 pCt. Als Geſammt⸗Zinſeneinnahme ergeben ich 16,351 Thlr. — 
Der Depoſiten⸗Verkehr gelangte erſt am 15. November zur Einführung. 
Der Eingang in demſelben betrug 58,135 Thlr., der Ausgang 34,195 Thlr., 
der Beſtand 23,940 Thlr. und wurden an Zinſen 108 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. 
aufgewendet. Bezüglich des Effecten⸗ Verkehrs wied berichtet, daß im 
Ganzen 119,242 Thlr. erworben, davon für (6,260 Thlr. wieder veräußert 
wurden. Hierbei waren 681 Tolr. 20 Sgr. Coursverluſt in Rechnung zu 
ſtellen. Die Einnahme an Effectenzinſen betrug 1412 Thlr. Im Giro⸗ 
und Incaſſo⸗ Verkehr wurden 10,729 Poſten im Betrage von 
46,553,149 Thlr. eingeliefert und 2248 Poſten in Höhe von 22,373,705 Tylr. 
compenſirt. Die Zahl der Giro Contiſten hat 41 betragen, an Proviſion für das 
Incaſſo der Effecten in den Ultimo⸗Liefetungstagen gelangten 2,580 Thlr. 
zur Vereinnahmung. Der Geſammt⸗Umſatz beziffert im Bankverkehr 
auf 7,785,520 Thlr., im Giro» und Incaſſo⸗Verkehr auf 90,846,452 Thlr. 
in Summa 98,632,972 Thlr. — Auf Einrichtungskoſten wurden 2762 
Thaler verausgabt. Die Beſchaffung des Inventars erforderte 5065 
Thaler; die laufenden Unkoſten ſtellten ſich auf 8,389 Tilt. — Indem 
der Bericht bezüglich der Höhe der Unkoſten darauf binweiſt, daß 
dieſelbe namentlich durch die Vorbereitung und bie Neuheit des 
Geſchäſts zu Ungunſten beeinflußt worden, reſumirt er als finan⸗ 
zielles Reſultat. Die Einnahme betrug 24,676 Tabler, die Aus⸗ 
gaben 11,881 Thaler, bleiben 12.794 Thaler. Von dieſem Dex 
trage ſollen verwendet werden 294 Thlr. auf Inventarium Conto » Abe 
ſchreibung, 12,500 Thlr. zur Zablung von 3 pCt. Jahresdiridende auf 
1,000,000 Thlr. Capital oder 6% Thlr. pro Dividendenſchein. Als Jabres⸗ 
Brutto⸗Ergebniß berechnen ſich 5,92 pCt. — Die Bilanz ergiebt als Activa 
an Kaſſenbeſtand 2,300,717 Tolr., Wechſel 184.033 Thlr., Darlehen gegen 
Unterpfand 753,950 Thlr., Effecten 52,300 Thlr., Javentarium 4770 Thlr, 
Incaſſo⸗Proviſion 2580 Thlr., in Summa 3,298,352 Tolr., als Paſſiva 
1,000,000 Thlr. Actien⸗Kapital, 2 259,846 Thlr. Creditoren im Giro⸗Verkehr, 
24,005 Thlx. Creditoren im Depoſiten Verkehr, 2000 Thlr. diverſe Creditoren, 
12,500 Thlr. Dividende, zuſammen 3,298,352 Tor, — Im Anſchluß an den 


Bericht, gegen den fie nichts zu erinnern fand, wurde bie Gaben fo 
wie die Bilanz genehmigte. Mit der vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung 
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden; dem Aufſichtsrathe wurde 
Decharge ertheilt. — Sodann gelangten zwei Anträge des Aufſichtsrathes 
auf Aenderung der Statuten zur Beſchlußfaſſung. Dieſelben gingen 
dahin: 1) Die § 2 Nummer 2 im letzten Satze: Unbedingt find jedoch die 
eigenen Aetien der Geſellſchaft, die Actien anderer Privatbanken 
und r von der Beleibung ausgeſchloſſen, die geſperrt 
gedruckten Worte zu ſtreichen. 2) Im $ 2 die Nummer 4 zu ſtreichen 
und dafür unter gleicher Nummer folgende Beſtimmung zu ſetzen: das 
Incaſſo von Wechſeln, Geld⸗Auweiſungen, Rechnungen und Effecten, 
die in Breslau 1 5 ſind, zu beſorgen, unverzinsliche und ver⸗ 
5 Fiche Geld⸗Einlagen anzunehmen und mit den Eigenthümern der 
ſolchergeſtalt einkaſſirten oder angenommenen Gelder unter Anwendung bon 
Quittungen oder Anweiſungen (Cbels) in Giro⸗Ven kehr zu treten, beziehungs⸗ 
weiſe ihnen Kaſſenconti's zu eröffnen. — Der erſte Antrag wurde nach 
kurzer Discuſſion in folgender Faſſung angenommen: Das Alinea: „Un 
Be. bebingt ꝛc.“ ganz zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: „Unbedingt find jedoch 

die eigenen Aetien der Geſellſchaft, nicht vollgezahlte Actien von Privatban- 
ken und nicht vollgezahlte Induſtrie⸗Papiere von der Beleihung ausge⸗ 
ſchloſſen.“ Ein Amendement, nach welchem vollgezablte Induſtriepapiere 


wurde mit 340 gegen 229 Stimmen abgelehnt. Der zweite Antrag wurde 
eeinſtimmig genehmigt. — Zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes fir 
die nächſten fünf Jahre wurden gewählt: Aſſeſſor a. D. Friedenthal. 
Stadtrichter a. D. Friedländer, Banquier E. Friedlander. Commer⸗ 
; 1 8 Fromberg, Banquier M. Graden witz, Aſſeſſor a. D. Lands: 
Ge Banquier Ledermann, Kaufmann G. O. Methner, Conſul 
L. Molinori, Rittergutsbeſitzer J. Schottländer, Banquier H. Traube 
und Banquier G. v. Wallenberg⸗Pachaly. 


d. Breslau, 22. April. [Die außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Ruſtikal⸗Credit⸗Vereinsl, welche geſtern im Heinen 
Saale des Hotel de Sileſie ſtattfand, wurde vom Vorſitzenden des interi⸗ 
miſtiſchen Auſſichtsrathes, Herrn Liebau, eröffnet. Derſelbe machte zu⸗ 
gnhächſt die Mittheilung, daß der in der vorigen ordentlichen Generalder⸗ 
ſammlung gewählte interimiſtiſche Auſſichtsrath und ebenſo das interimi⸗ 
ſtiſche Directorium vom Gericht nicht beſtätigt worden, weil die Wahl eine 
ungeſetzliche geweſen, es ſei ihnen aber erlaubt worden. dis zur außeror⸗ 
deutlichen Generalverſammlung die Geſchäfte fortzuführen. Es ſei nun die 
Sache des Aufſichtsraths geweſen, eine Reviſion der Geſchäftsführung vo; 
annehmen und eine Bilanz aufzuſtellen. Das dabei gewonnene Bild ſei 
dein noch viel ſchwärzeres, als man urſprünglich annehmen konnte. Nach 
ben gewonnenen Ermittelungen hat ſich ein Deficit von 3000 Thlr. 
berqausgeſtellt, 2600 Thlr. find noch von 50 7 Mitgliedern auf ihre An⸗ 
er theilſcheine einzuzahlen und außerdem hat der Verein einen bereits prote⸗ 
flirten Wechſel in Höhe von 6000 Thlr., wofür allerdings eine Hypothek 
von 8000 Thlr. hinterliegt, die aber zur Zeit nicht realifirbar iſt, zu decken. 
Nachdem nun ſeit der letzten ordentlichen Generalverſammlung durch Ab⸗ 
wickelung mancher Geſchäfte, namentlich durch Aufhebung der meiſten Con⸗ 
ſumvereine in der Provinz, die für den Verein in einer hoͤchſt unvortheil⸗ 
haften Weiſe angelegt worden, manche weitere Nachtheile für den Verein 
abgewandt worden ſeien, frage es ſich, auf welche Weiſe das Deficit am 
beſten zu decken ſei? ob durch rationelles Weiterführen des Vereins auf 
Grund eines bereits neu entworfenen Statuts, was der Aufſichtsrath be⸗ 
fürwortet, oder ob der Verein ſich auflöſen ſolle und die Mitglieder auf 
dem Wege der Liquidation oder des Concurſes ihren Gläubigern gerecht 
werden ſollten? — Nach einer längeren Debatte hielt man die Liquidation 
für die e und rationellſte Art der Auflöſung des Vereins. Das 
eſultat der Abſtimmung ergab, daß von 31 anuweſenden Mitgliedern 29 
für Liquidation, 1 für Concurs und 1 für Fortbeſtehen des Vereins ſtimm⸗ 
ten. Zu Liquidatoren wurden ſchließlich gewählt die Herren: Baron von 
Rothſchütz und Kaufmann Pietſch. 


Berlin, 22. April. Die Generalverſammlung der Allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſellſchaft genehmigte nach reichlichen Abſchreibungen 
ſoeben 9 ¼ Procent Dividende für das vorige Jahr. 
Er (Tel. Dep. d. Bresl. Zig.) 


> Leipzig, 21. April. [Der Zufluß von Fremden zur beginnen: 

den Weite] war geſtern ein außerordentlich bedeutender: auf der Dresdner 
Bahn, welche drei Extrazüge eingelegt hatte, trafen nach ohngefährer 
Schätzung mindeſtens Perſonen ein; die Thüringer Bahn hatte zwei 
Ertrazüge eingelegt und brachte uns gegen 4000 Fremde; auf der Magve⸗ 
burger Bahn kamen mit den e Zügen und einem Extrazuge 
3 Fremde bier an und fo fort. — Am Sonnabend war die neue Linie 
der Dresdner Bahn zwiſchen Roßwein und uk; durch einen woltenbruch⸗ 
g̃rtigen Regen mehrfach beſchädigt worden, jo daß der Verkehr eine Zeit 
lang geſtört war. Infolge außerordentlicher Thätigkeit der Bahnverwal⸗ 
fung if derſelbe jevoch ſeit geſtern ſchon wieder frei. 


5 - Breslau, 22. April. An dem geſtern hierſelbſt abgehaltenen 
Viehmarkt alan ſich trotz des kleinen Marktes eine rege Kaufluſt. Es 
waren zum Verkauf geſtellt: Junge Hengſte 30 Stück a 150—200 Thlr., 
faſt ſämmtlich verkauft, Luxuspferde 170 Stück a 400 bis 500 Thlr., gute 
Reeit⸗ und Wagenpferde 200 Stück a 200 bis 400 Thlr., gewöhnliche Pferde 
600 Stück a 100 bis 200 Thlr., je % davon verkauft, ſchlechte Pferde 400 
Stuck a 30 bis 100 Thlr., von denen die Hälfte veräußert wurde (für die 
Roßſchlächterei find 14 Stück abgeſetzt worden). 2 Stück Bullen, wovon 
einer für 90 Thlr. verkauft wurde, Ochſen 155 Stück a 35 bis 160 Thlr., 
5 Bar 185 a 30 bis 135 Thlr., Kälber 71 a 5 bis 15 Thlr., fast ſämmtlich 
verkauft, Kuhziegen 4 Stück, davon verkauft 3 a 6 bis 8 Thlr., 4 Stück 
Zickel a 2 bis 3 Thlr. ſämmtlich verkauft. Schweine waren vorhanden 184 
Stick a 8 bis 18 Thir., fette 1 34 28 Thlr., Fertel 554 a 4 bis 7 Thlr. 


5 Berlin, 21. April. [An Schlachtvieh] waren auf dem Markt zum 
Verkauf angetrieben: 3120 Rinder, 4656 Schweine, 20,262 Hammel, 1385 
Kälber. Das Hornvieh⸗Verkaufsgeſchäft hatte deute in Folge der bedeuten⸗ 
den Zutriften und der aus England, ſowie Hamburg eingegangenen ungün- 
5 Kam Berichte ſehr flaue Preiſe und die Einbringer erlitten empfindliche 
Berluſte; der Verkehr verlief ſehr träge und fand durch Exportankäuſe mit 
Ausnahme einiger nach der Rheinprovinz, keine Anregung; es blieben ca. 
600 Rinder unberkauft und wurden 100 Pfund Fleiſchgewicht der erſten 
Qualität mit 18—19 Thlr., der zweiten mit 14—15 Thlr. und der driften 
mit 12—13 Thlr. bezahlt. — Der Schweinehandel war tlotz der nur mittel⸗ 
mäßigen Zufuhr auch nicht lebhaft, da für außerhalb auch keine Nachfrage 
ſich zeigte und der Bedarf für den Platz, ſowie Umgegend den Auftrieb nicht 
räumen konnte; es wurden auch nur für 100 Pfund Zleiſchgewicht der 
Prima⸗Waare 19 Thlr. gewährt. — Der Schafviehbandel umfaßte eine jo 
hohe Zufuhr, wie ſolche zur Jetztzeit noch nie dageweſen und blieben hier⸗ 
don fo viele Beitänvde, ca. die Hälfte der Antriften, daß der nächſtwöchent⸗ 
liche Bedarf noch gedeckt werden kann; der Handel verlief im Allgemeinen 
ſchleppend zu ſehr gedrückten Preiſen, fo daß 40—45 Pfund Fleiſchgewicht 
der beiten Keruwaare 7½—8 Thlr. gelten. — Kälbermarkt batte auge⸗ 
meſſene Mittelpreiſe und wurde ausverkauft. (Bank- u. H.⸗Z.) 


5 Nürnberg, 19. April. [Hopfenbericht d. A.⸗H.⸗Z. 

gem Berichte wurden etliche kleige Partiechen zu 80, 85, 90 und 95 fl., 
einige Ballen zu 100 fl. und darüber gehandelt, der geſtrige Um ſatz dürfte 
. je kaum 30 Ballen betragen. In den letzten Tagen waren gute Mutel⸗ 


— 


* 


. 


orten begehrt, allein weder in Farbe und Qualität, noch im Preis ent⸗ 
prechend zu finden; deshalb blieben die Umſatze der heute beendeten Woche 
im Verhältniß zum ſeitherigen 1 mäßig, fie werden 200—230 Ballen 
betragen. Aus den Productionsbezirken kommen ſchon Berichte über die 
aus dem Boden kriechende Pflanze, welche durchweg günſtig lauten. Der 
AUmſatz blieb auf 30—40 Ballen beſchränkt. 


matt. 


} 


. 


F 


nur bis zur Hälfte des jeweiligen Courswerthes beliehen werden ſollen, 


Seit vorgeſtri⸗ 


Schleſiſche M dal f ten Bank Die General⸗Verſammlung 
brunn.] Die ordentliche General⸗Verſammlung findet Freitag, den 9. Mai, 
29. Mai cr. zu Cö 
amel an 2 Ma al a Ordentliche General⸗Ver⸗ 

[Amſterdamer Bank.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 7. Mai 
dentliche General⸗Verſammlung am 8. Mai er. zu Magdeburg. 

[Chemiſche Fabrik auf Actien (vormals E. Schering).] Außer⸗ 

[Greppiner Werke, Aetien⸗Geſellſchaft für Bau⸗Bedarf und 

[Barmer Actien⸗Geſellſchaft für Beſatz⸗Induſtrie (vormals Saat⸗ 


BEN % er 
1420 
Generalverſammlungen. 

findet am 26. d. M. ſtatt (. Inſ.). 

Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur Ober⸗Salz⸗ 
Vormittag 1! Uhr in Breslau ſtatt (ſ. Inſ.). 

IRheiniſche Gin Ordenfliche General⸗Verſammlung am 

öln. 
[Anfig-Zepliger Eiſendahn⸗Geſellſchaft.] 
IB. 

[Leipziger Vereinsbank.] Ordentliche General Verſammlung am 
17. Mai cr. zu Leipzig. 
zu Amſterdam. 

[Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Or⸗ 

Ilſeder Hütte.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 20. Mai er. 
zu Gr. Ilſede. 
EN. und ordentliche General⸗Verſammlung am 26. April cr. zu 
Berlin. 
Braunkohlen (vormals C. Aug. Stange).] Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 26. April cr. zu Berlin. 
weber & Comp. in Barmen).] General⸗Verſammlung am 8. Mai er. 
zu Barmen. 8 


5 Subſeriptionen. 

[Berliner Bankverein.] Subſeription auf 6,000,000 Thlr. neue Actien 
& 100 Thlr. zum Courſe von 110% für die Juhaber alter Actien und für 
die urſprünglichen Zeichner der Actien I. Emiſſion bis 25. Mai cr. an der 
Geſellſchaftskaſſe. 


Einzahlungen. 

[Commerz⸗ und Disconto⸗Bank in Hamburg.] Die reſtirenden Ein⸗ 
zahlungen auf die Aclien I. Emiſſion find zuzüglich 6% Verzugszinſen 
bis 19. Mai er. und eine weitere Einzahlung von 20% auf die 
ein II. Emiſſion bis 15. Juni cr. an der Geſellſchaftskaſſe 
zu leiſten. 

[Conſol. Braunkohlenbergwerk „Carolina“ bei Offleben, Aetien⸗ 
Geſellſchaft iu Magdeburg.] Die zweite Einzahlung von 30% zuzüglich 
5% Zinſen ab 1. März cr. it mit 30 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. vom 1.— 5. Mai 
bei Muths u. VBandelow in Magdeburg zu leiſten. 


Vorträge und Vereine. 


Ei Breslau, 22. April. [Handwerkerverein.] Das Thema, welches 
Herr Profeſſor Dr. Grünhagen zum Gegenſtand ſeines geſtrigen Vortrags 
gemacht hatte, war das verbängnißvolle Jahr 1757. Am Schluſſe des Bor: 
trags ſchilderte Herr Prof. Grünhagen noch die Schlacht bei Roßbach, in 
der Friedrich die Franzoſen und die Reichsarmee geſchlagen und zerſtreut und 
ſich in Deutfhland, England und Frankreich berühmt, ja populär gemacht 
hatte. Das Hauptereigniß des Jahres 1757, die Schlacht bei Leuthen und 
Liſſa mußte der Vortragende auf einen künftigen Vortrag darzuſtellen vor⸗ 
behalten. In der auf dieſen Vortrag folgenden kurzen Fragebeantwortung 
machte Herr Lindner darauf aufmerkſam, daß am nächſten Sonnabend 
für dies Frühjahr der letzte geſellige Abend ſtattfinde. Herr Dr. Eger 
ſprach dann ſeine Befriedigung über den zahlreichen Beſuch des heutigen 
Vortrages aus, theilte mit, daß er am nächſten Donnerstag, dem Fragebe⸗ 
antwortungsabende, einige ſchon längere Zeit in feiner Händen befindliche 
Fragen erledigen wolle. 


„Miscellen. 
[Ein Gebet Kaiſer Joſef II.] Graf Karl Zay ſpricht ſich 
im heutigen „Hon“ über die päpſtliche Encyclika aus. Am Schluſſe 
des betreffenden Artikels ſtellt der geweſene Generalinſpektor der evan⸗ 
geliſchen Kirche A. K. der Kundgebung des „römiſchen Papſtes“ das 
folgende Gebet eines „römiſchen Kaiſers“ (Joſef II.) entgegen: 
„Ewiges unbegreifliches Weſen! Du biſt ganz Geduld und Liebe, deine 
Sonne glänzt den Chriſten ſowie den Gottesleugnern; der Regen beftuchtet 
die Felder der Verirrten, nicht minder wie die der Gläubigen und der 
Keim jedweder Tugend liegt auch im Herzen der Heiden und Ketzer. Du 
lehrſt mich, daß die Verſchiedenheit der Meinungen dich nicht abhält, der 
wohlthätige Vater aller Menſchen zu fein. Und ich, dein Geſchöpf, ſoll 
weniger duldſam ſein, und ſoll nicht geſtatten, daß jeder meiner Unter⸗ 
thanen dich nach feiner Art anbete? daß ich Diejenigen verfolge, die anders 
denken als ich, und die Itrenden mit dem Schwerte bekehre? Nein! All⸗ 
mächtiger, Alles mit Liebe umfaſſendes Weſen! ferne ſei dies von mir! 
Dir will ich gleichen, ſoweit ein Geſchöpf dir nur gleichen kann — ich will 
duldſam ſein, wie du! fortan höre jede Bedrückung der Gewiſſen auf in 
meinen Reichen. Wo iſt die Religion, die nicht lehren wilde, die Tugend 
u lieben und das Laſter zu haſſen? Ich will daher duldſam fein gegen 
lle. Jeglicher bete Dich ewiges Weſen an, in der Weiſe, die er für die 
beſte bält. Verdienen wohl die Verirrungen des Verſtandes den Ausſchluß 
aus der Geſellſchaft? Iſt die Strenge das Mtttel, um die Gemüther zu 
ewinnen und die Verirrten zu bekehren? Fortan ſeien fie zerriſſen, die 
ſchmädlichen Feſſeln der Unduldſamkeit! Anſtatt ihrer möge für immer 
das Band der Toleranz und der brüderlichen Liebe meine Unterthanen um⸗ 
ſchlingen. Ich weiß es, daß ich einen großen Widerſtand zu beſiegen haben 
werde, und daß dieſer zumeiſt von denjenigen herrühren wird, welche die 
Verkünder deines heiligen Wortes ſind. Verlaſſe mich nicht mit deiner 
Macht, ſtärke mich mit deiner Liebe, Du ewiges unbegreifliches Weſen, 
damit ich all dieſen Widerſtand glücklich beſiege, und das Geſetz unſeres 
göitlihen Lehrers erfüllen könne, welches nichts Anderes iſt, als das Geſetz 
der Duldſamkeit und der Liebe.“ 


[Ein Cicero.] Die „Tribüne“ erzählt aus Berlin folgende luſtige Ge⸗ 
ſchichte; Eine bemerken werthe Rede bielt bei der am Sonntag ſtaltgefun⸗ 
denen Einweihung des Clubhauſes in Lichterfelde, welches der Reſtaurateur 
Weidtland vom Planufer für 62,000 Thlr. gekauft hat, ein Baudirector, 
der zugleich Gründer von Friedenau iſt. „Meine Herren und Damen“ 
rebeſe er die aus 200 Perſonen beſtehende, ſehr elegante Tiſchgeſellſchaft an, 
„als Columbus Amerika entdeckte, rief er hocherfreut: Land! Herr Carſten 
iſt ein vierfacher Columbus. Als er Lichterfelde entdeckte, blickte er nach 
allen vier Himmelsgegenden und rief: Land, Land, Land, Land! Jetzt ſehen 
wir auch Weidiland von dieſer Stelle. Wir gründen aber nicht mehr wie 
Dido, welche von Tyrus flüchten, nach Carthago kam. Die Einwohner über⸗ 
ließen ihr, vermöge eines Vergleiches fo viel Land, als fie mit einer Ochſen⸗ 
baut bedecken könne. Dido aber zerſchnitt die Haut in fo dünne Streifen, 
daß ſie damit ein beträchtliches Stück Land umziehen konnte und erbaute 
hierauf Schloß Carthago. Meine Herren! Entweder war der Ochſe der Dido 
ſehr groß oder das Land war nur klein. Wenn wir heute Land gründen, 
um Villen darauf zu bauen, müſſen viele Ochſen ihre Haut laſſen. Ich bin 
einer der Erſten, die bier gebaut haben.“ Unermeßlicher Jubel folgte der 
Rede dieſes Cicero von Lichterfelde. g ; 


[Napoleon III. letztes Werk.] Herr de la Chapelle hat „geheime 
Memoiren Napoleon's“ herausg⸗geben, in denen als letztes Werk des bei 
Sedan abgetakelten Kaiſers ein Apparat für ökonomiſche Heizung, der an 
jedem Kamin anzubringen iſt, verzeichnet wird. Er producirt autographiſche 
Zeichnung ſammt Text dieſer kaiſerlichen Rauchfangreſorm. Der Text lautet: 
„Gegoſſener Cylinder, der ſich dem Herde eines jeden Schornſteines an⸗ 
paſſen läßt. Der Cylinder iſt mit einem gekrümmten Rohre verſehen, das 
den Gaſen, die ſich aus den in dem Cylinder enthaltenen Kohlen entwickeln, 
den Durchzug geſtattet. Der Cylinder hat ein Thürchen, durch das man 
Kohle einführen und fortnehmen kann.“ Ohne das geringfte Erbarmen für 
ſeinen „erhabenen“ Freund erklärt Here von Chapelle, daß der Apparat 
Kim Mie und daß er namentlich für die arbeitende Klaſſe von 

elang ſei. 


[Ein komiſcher Vorfall] fol ſich vor einigen Abenden im Concerlſaale 
des königl. Schauſpielhauſes in Berlin während einer Borftellung des 
Zauberkünſtlers Baſch ereignet haben. Ein ſchlichter Mann ſaß in einer 
Parterreloge und ſchenkte, wie das ganze zahlreiche Publikum, der Zauber⸗ 
vorſtellung und den agioskopiſchen Darſtellungen große Aufmerkſamkeit. 
Dieſe ſteigerte ſich aber ganz gewaltig, als um Schluſſe der Vorſtellung die 
Geiſter und Geſpenſter erſchienen. Nach jeder Scene wuchs fein 
Erſtauen, aber kopfſchüttelnd murmelte er: „das war ſie noch nicht.“ Ead⸗ 
lich, gegen den Schluß der Vorſtellung, erhob er ſich in großer Aufregung 
und rief: „Sie, Herr Zauberer, wo it denn nun meine Frau? Sie komt 
ja gar nicht und Sie haben doch ihre Photographie erhalten?“ Das Pu⸗ 


blikum konnte ſich dieſen Zwiſchenfall nicht erklären, man lachte und mur⸗ 


melte, als bei dem Erſcheinen eines neuen Geiſtes der Mann wieder rief: 
„Da iſt fie ja — da iſt ja mein ebeliches Geſpenſt!“ und mit geſträubten 
Haaren ſtarrte er die Erſcheinung an, bis ſie verſchwand. Der Mann hatte 
vernommen, daß Hr. Baſch die „Geiſter der Verſtorhenen“ citiven könne, 
hatte daher den Zauberer privatim gebeten, ſeine verſtorbene Frau ſichtbar 
zu machen. Der Künſtler ging auf den Wunſch ein und verlangte nur — 
natürlicher Weiſe — die Photographie der Seligen, worauf es ihm ein 
Leichtes war, ein Geſpenſt in ähnlicher Maske erſcheinen zu laſſen. 


Berlin, 2. April. [Ein ſonderbarer Proceß! erregte vor einigen 
Tagen auf dem Stadtgerichte dis Erſtaunen der Richter und des Publikums. 
Ein Vater hatte ſich von feiner Tochter, welche von ihrer verſtorhenen Mut 
ter einiges Vermögen beſaß, für vie Ertheilung ſeiner Genehmigung zur 
Verheirathung feines Kindes eine Hypothek von 1500 Thlr. ceviven laſſen. 
Die Tochter klagte nun gegen ihren Vater auf Ungiltigkeits⸗Erklärung dieſer 
Ceſſion, weil der Vater nicht berechtigt ſei, ſich die ihm geſetzlich zuertheilte 
Befugniß abkaufen zu laſſen. Sie habe auf den Wunſch des Vaters vor 
Ertheilung des Eheconſenſes zwar die Ceſſion verlautbart, erachte aber dieſes 
Rechtsgeſchaft, weil es aus unſittlichen Motiven entſprungen, für ungiltig. 
Das Stadtgericht trat den Ausführungen der Klägerin bei und erklärte die 
Ceſſion für ungiltig. In dem Erkennſniß wurde noch beſonders ausgeführt, 
daß dieſes Verlangen des Verklagten als ein Zeichen der heutigen Zeit, in 
welcher das Beſtreben, ohne Arbeit Geld zu verdienen, beende her⸗ 
vortrete, anzuſehen fei. 


New⸗Jork, 18. März. [Ein von ſehr ernſthaften Reſultaten 
begleiteter Spaß] wurde kürzlich in Pittsburg, Pennſylvanien, wie 
die dortige „Gazette“ berichtet, verübt. Ein Prediger, Namens Whit, 
aus Maſſachuſells, der im angeſäuſelten Zuſtande durch die Straßen wan⸗ 
derte, blieb vor dem Weſtern⸗Hotel ſtehen und erbot ſich, eine daſelbſt ans 


weſende Geſellſchaft von Gäſten zu ergötzen. Unbekannt mit dem geiſtlichen 


Berufe des Fremden wurde eine Scheinkrauung vorgeſchlagen, und eine 


junge Dame ſowie ein Herr unter den Anweſenden 4 1 auf den Spaß 
ein und übernahmen die Rolle der Braut und des Bräutigams. Die 
Ceremonie wurde demgemäß vom dem Hochwürdigen Mr. White mit vieler 
Feierlichkeit vollzogen, worauf derſelbe die Geſellſchaft zu ihrem Entſetzen 
in Kenntniß ſetzte, daß er ein autoriſirter Geiſtlicher ſei und daß das 
Paar, das er ſoeben vereinigt habe, eines Fleiſches ſei und nur durch den 
Tod getrennt werden könnte. Die Scene, die jetzt folgte, läßt ſich kaum bes 
ſchreiben. Die beiden jungen Perſonen waren ſich vordem nie begegnet und 
keine von beiden wußte das Mindeſte von dem Temperament und den Ans 
tecebentien des andern. Alderman Donaldſon wurde ſchleunigſt herbei⸗ 
gerufen, aber, obwohl er mit dem Schickſall der Beiden ſympathiſirte, konnte 
er weiter nichts thun als beſcheinigen, daß ſie legal verheirathet ſeien. 
En i Paar entfernte ſich hierauf unter den Condolenzen feiner 
reunde. 


[Das Alter der Menſchheit.] Ein gewiſſer Herr Frank Calvert hat 
unlängſt in der Nähe der Dardanellen Zeweiſe von der Sriftenz des Men⸗ 
ſchen während der miozeniſchen Periode entdeckt. Er hat das Bruchſtück 
eines Knochens gefunden, der wahrſcheinlich entweder dem Dinotherium 
oder einem Maſtodon angehört, auf deſſen gewölbte Seite eine Darftellung 
eines gehörnten Vierfüßlers mit gewölbtem Nacken, rautenförmiger Bruſt, 
langem Körper, graden Vorderbeinen und breiten Füßen eingravirt iſt. 


Ferner finden ſich auf dem Knochen ſieben oder acht andere Figuren vor, 


die indeß beinahe verwiſcht find. In derſelben Schicht, welche dieſes Kao⸗ 
chenbruchſtück barg, wurden auch ein Feuerſtein und mehrere Kochen ges 
funden, die anſcheinend zerbrochen wurden, um das Mark aus denſelben zu 
enifernen. Dieſe Entdeckung würde nicht allein die Exiſtenz von Menſchen 
in miozeniſchen Zeiten, ſondern von Menſchen, die bereits einige Fortſchritte 
zum mindeſten in der Kanſt, gemacht hatten, beweiſen. Calvert hegt durch⸗ 
aus keinen Zweifel betreffs des geologiſchen Alters der Schicht, aus welcher 
dieſe Reliquien erzielt wurden. 


Valparaiſo, 13. Jan. [Erdbehen.] Dem „Ferrorarril“ wird aus 
Taguatagua geſchrieben: Heute am 12. Januar, nach heftigen Erderſchütte⸗ 
zungen, die 14 bis 20 Minuten lang in kurzen Slößen anhielten, ſah man 
plötzlich den Gipfel des San Vincenteberges mit einer ſo ungewöhnlichen 
Kraft auseinander berften, daß die Felsſtücke zum Theil über 100 Meter 
fortgeſchleudert wurden. Unmittelbar darauf ſah man aus den aufgeriſſenen 
Punkten des Berges eine mächtige Säule aufſteigen, welche Rauch, Aſche, 
Steine, Lava und andere vulcaniſche Maſſen ausſpie und die Einwohner 
von Taguatagua zwang, in aller Eile Plätze aufzuſuchen, die außerhalb des 
Bereiches der Kataſtropde lagen. Der Himmel war fortwährend mit einer 
dichten Rauchwolke bedeckt, welche einen unerträglichen Schweſelgeruch ver⸗ 
breitete. Eine furchtbare Angſt ergriff alle Gemüther. Die Aſche, die ſtets 
berumflog, bedeckte fuß doch den Boden. Die berausſauſenden Steine haben 
viele Häuſer aus den Fugen gebracht und zeritöd, fo de Pfarrei, die 
Wohnungen der Herren Auger, Baquedano, Robles, Torrealba u. ſ. w. Die 
Angſtrufe der Frauen und Kinder in wirrem Durcheinander mit dem Ge⸗ 
wieher der Pferde und Gebrüll der Rinder können nicht ärger an dem Tage 
geweſen fein, an welchem Herculanum und Pompeji in Aſche ſanken. Ich 
ſchreibe dieſe Zeilen, eine Legua von dem Tummelplatz der Elemente ent⸗ 
fernt, auf der Hacienda de las Pataguas; kurz nach meiner Herkunft ſah 
ich eine Flammenſäule auſſteigen; höchſt wahrſcheinlich hat das Städtchen 
Taguatagua ſehr gelitten. 
den Rauch kaun kein Sonneaſtrahl durchdringen. 


[Petroleumwunder.] Reidemeiſter theilt in dem Wochenblatte der Anz 
nalen der Landwirthſchaft Verſuche mit, aus welchen hervorzugehen ſcheint, 
daß durch verdunſtendes Petroleum paraſttiſche Pilze oder deren Sporen 
getödtet wurden. Ee träntte 60 Ellen Baumwollendocht mit Petroleum und 
befeſtigte den Docht zwiſchen Kartoffelreihen nahe über der Erde. Die jo 
umzäunte Karkoffelſtaudengruppe erhob ſich gegen Ende Auguſt inſelförmig 
und geſund grünend aus dem ſonſt abgeſtorbenen Kartoffelfelde. 


* [Die deutfche Lotterie zur Herſtellung eines Kranken⸗Penſionates 
im Kurorte zu Marienbad} bat ſich mit Erfolg das Wort als Motto ge⸗ 
wäblt: „Wer Vieles bringt, wird Jedem Etwas bringen.“ Hatte ſie durch 
Ankauf von Nähmaſchinen und Gegenſtänden des Hausbedarfes ſich der 
Gunſt der Hausfrauen recommandirt, jo weiß fie auch für die Männerwelt 
Anziehendes zu bieten. So zählen u. A. zu den Gewinnen 25 doppel⸗ 
läufige Gewehre und eine entſprechende Anzahl von Jagdapparaten. Eine 
Anzahl von ſächſiſchen Forſtbeamten bat die Lotterie mit Gaben aus ihrer 


Branche unterjtüßt, fo daß dieſelbe auch eine Collection von ſtattlichen Hirſch⸗ 


fai lde Es wäre recht wünſchenswerth, wenn das Beiſpiel Nach⸗ 
olge fände. 

An Geſchenken fürſtlicher Perſonen ſind ferner zu 7 8 acht⸗ 
armige Armleuchter von maſſiver Bronce, Geſchenk des Kaiſers und der 
Kaiſerin von Oeſterreich. Vom Großberzog von Mecklenburg⸗Schwerin das 
Schloß zu Schwerin, bearbeitet und herausgegeben von A. Stüler, 3 a 
mit 40 Tafeln. Unter den Gaben von Privaten ſind ferner bemerkenswerth: 
Bild des Prinzen Louis Ferdinand in Paſtell⸗Farhen, von Frau Generalin 
von Barby, ſowie ein großes mythologiſches Album derſelben Geberin. 
Eine antikgefaßte Mevaitle vom Kammerherrn Grafen von Schwerin in 
Neu⸗Strelitz. Ein Grangtkreuz von Frau Dr. Kratzmann in Marienbap. 
Ein Madonna⸗Bild auf Porzellan, in Bronce gefaßt, von Herrn Sanitäts⸗ 
rath Kratzmann in Marienbad. 6 Bronce⸗Medaillen des Kronprinzen, des 
Fürſten Bismarck, des Grafen Moltke u. a., in einem Namen bereinigt, 
ein Geſchenk des Herrn G. A. Henſel. Die Annahme fernerer Geſchenke 
hat Frau von Krause, Wilbelmitraße 66 in Berlin, übernommen. 


Literatur. f 
* [Der Arbeiterfreund.] Zeitſchriſt des Centralvereins in Preußen 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. Herausgegeben pon Prof. Dr. Boͤh⸗ 
mert in Zürich und Prof. Dr. Gneiſt in Berlin. Preis pro Jahrgang 
3 Thlr. Verlag von L. Simion in Berlin. Ei 
Mitten in den focralen Kämpfen unferer Tage tritt die von dem unver: 
geßlichen Präſident Lette begründete Zeitſchriſt: „Der Arbeiterfreund“ 
mit zwei neuen Herausgebern und in einem neuen Verlage vor das Pu⸗ 
olitum. Der Präſident der Eſenacher Conferenz erſcheint Hand in Hand 
mit einem Vorſtandsmitgliede des volkswirthſchaftlichen Congreſſes, um 
einen Einigungspunkt für alle Diejenigen Arbeiterfreunde zu ſchaffen, welche 
nicht nach dem Bekenniniß einer Schule oder Verſammlung, ſondern nach 
Thatſachen und Gründen, nach redlichem Willen und lauteren Ueberzeugun⸗ 
gen fragen. Die beiden Herausgeber wollen den „Arbeiterfreund“ zu einem 
Repertorium für die Arbeiterfrage machen, welches ebenſo der Wiſſenſchaft 
wie dem Leben dienen ſoll. 5 
Das erſte Heft des neuen Muffen bringt außer der erwähnten An⸗ 
ſprache an die Leſer folgende Aufiäge: Die tbeoretiihe und practiihe Er⸗ 
forſchung der ſocialen Frage. Von Victor Böhmert. — Löhne für jog. ger 
meine Handarbeit und Lebens mittelpreiſe in Baden. Von A. Emming⸗ 


haus. — Practiſche Verſuche mit neuen Lohnzahlungsmethoden und Ge⸗ 


Es iſt 4 Uhr Nachmittags: die dichte Aſche und 


Verfaſſer giebt auf 160 Seiten ein förmliches Handbuch des 


wiundbethelligung der Arbeiter. Bon Victor Böbmert. — Der große Stile 


in Süd⸗Wales. — Die untere Grenze der Steuerpflicht. Von Dr. Genfel. 
— Literariſche Beſprechungen. — Monats⸗Chronik. (Chroni i P 
nate Januar und Februar 1873) 5 a Sr u 


* [Bon Dr. ©. Hirth's „Annalen des deutſchen Neichs“], welche 
ſowohl in Monatsheften als in halbjährlichen Bänden ai De 
den, liegt uns jet der erſte Band pro 1873 vor. Derſelbe enthält auf 
900 Seiten eine Reihe ſehr umfaſſender Originalabhandlungen und Bear⸗ 
beitungen, von denen wir namentlich folgende hervorheben: Das Finanz⸗ 
techt ves deutſchen Reichs, von Prof. P. Laband. Der bekannte 
} . Reichs- Fi : 
rechts, waran es bisber entſchieden fehlte. Der überaus komplete He 
ſtand iſt formell wie materiell meiſterlich bebandelt; es war dem Verfaſſer 
nicht blos um eine äußerliche n de des beſtehenden Rechts, ſondern 
um juriſtiſch⸗kritiſche Unterſuchung der Beziehungen zwiſchen Landes: und 
Reichsfinanzrecht zu thun, wobei er dann zu ſehr intereſſanten Ergebniſſen 
gekommen iſt. Die ganze Arbeit, welche von jedem Politiker und Beamten 
eifrig ſtuvirt zu werden verdient, zerfällt in vier große Abſchnitte: Reichs⸗ 
vermögen, Finanzgewalt, Finanzwirthſchaft und Budgetrecht, im Anhange 
findet ſich eine Beleuchtung des Finanzrechts von Elſaß⸗Lolhringen. Nicht 
minder werthvoll iſt eine (214 Seiten füllende) hiſtoriſch⸗dogmatiſche Dar⸗ 
ftellung der Ile und Verbrauchsſteuern des Reichs von 
O. Freiherr v. Aufſeß (Bereins⸗Bevollmächtigter in Königsberg), welche 
die erſte ſorgfältige 58 e des in zahlloſen Verträgen , Ge 
ſetzen und Bundesraths⸗ Protokollen nievergelegten Steuer = B erivals 
tungsrechts enthält. Daran ſchließt ſich der ſehr klar und überſicht⸗ 
lich geschriebene kritiſche Bericht Profeſſor W. Endemann's über die 
Entwickelung der Juſtizgeſetzgebung und Reichspflege des 
deutſchen Reichs, To wie das bereits vielfach eitirte Rechtsgutachten in 
der Papiergeld⸗ und Banknotenfrage von demſelben Verfaſſer. 
Die ſchwebenden Geſetzgebungsfragen betreffen verſchiedene Aufſätze und 
Denkſchriften über Mißbräuche des Actienweſens, über die Zettel: 
banken (mit einer lithogr. Tafel), über Verſicherungsweſen (von 
Th. Sendt ner), über die Reform der Tabaksſteuer u. ſ. w. Der 
Herausgeber, G. Hirth, veröffentlicht in dieſem Bande außer kleineren 
Beiträgen zwei größere Abhandlungen, von denen die eine umfaſſende Ma⸗ 
terialien über Organiſation und Finanzen des Reichshe eres var 
bietet, während die andere die ſoziale Frage behandelt (unter dem Titel 
„Eulturpolizei und Rechtsgleichheit“) und ſehr weitgehende und einſchnei⸗ 
dende i zur Reform unſeres W offentlichen Rechts entoält, 
namentlich in Betreff des Schul⸗ und Steuerweſens, ohne ſich indeſſen an 
irgend ein Parteiprogramm zu binden. Das nächſte Semeſter der „Annalen“ 
ſoll u. A. eingehend über die diesjährige Reichsgeſetzgebung und über die 

roßen Reformen in Preußen veferiren; bei fo reichem Inhalt wird das 
erk ſich immer mehr in allen gebildeten Kyeilen einbürgern, wozu der ver⸗ 
ältnißmäßig febr billige Preis (halbjährlich 2 Thaler in Heftausgabe, 2% 
haler in der Bandaus abe) nicht wenig beiträgt. Der vorliegende Band 
iſt in allen Buchhandlungen vorräthig. 
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Kelegraphiſche Depeſchen. 
i N Be 

Berlin, 22. April. Reichstag. Zweite Lefung des Münzgeſetzes. 
Der Antrag Mohls auf Einführung der Doppelwährung wurde mit 
erheblicher Majorität abgelehnt. Die Anträge Bambergers, wonach 
der Zeitpunkt der Einführung ſtatt ſechs nur drei Monate vorher be 
kannt zu machen, und Goldfünfmarkſtücke auszuprägen feien, wurden 
angenommen. Der Antrag, Silberfünfmarkſtücke daneben aufrechtzu⸗ 
erhalten und Zweieinhalbmarkſtücke auszuprägen, wurde abgelehnt. Die 
Ausprägung der Silberzweimarkſtücke wurde von Delbrück und vom 
Bundescommiſſar bekämpft, beim Namensaufruf aber mit 98 gegen 
94 Summen angenommen. Statt Halbmark wurde die Bezeichnung 
Fünffigpfennigſtück beſchloſſen. i 

Berlin, 22. April. Das Herrenhaus nahm nach langer Debalte 
den Giſetzentwurf über die Einführung der Klaſſen⸗ und claſſiftelrten 
Einkommenſteuer mit unweſentlichen redactionellen Abänderungen an. 
Nur § Ib wurde in einer die bisherigen Rechtszuſtände conſervirenden 
Faſſung angenommen. . 

Berlin, 22. April. Die „Spen. Zig.“ meldet: Die Ernennung 
Münſter's zum Londoner Botſchafter iſt nunmehr, nachdem auch Set- 
tens Englands die Befriedigung über die Wahl ausgedrückt worden, 
als deſinuio zu betrachten. 


Berlin, 22. April. Von Mecklenburger Mitgliedern der national⸗ 


liberalen Partei wird der mit Unterſtützung dieſer Partei 1871 ange: 
nommene Antrag wegen Aufnahme einer Beſtimmung in die Reichs⸗ 
verfaſſung, daß eine gewählte Volksvertretung mit dem Zuſlimmungs⸗ 
rechte zu allen Landesgeſetzen und mit dem Budgetsbewilligungsrechte, 
in jedem Bundesſtaate beſtehen muß, abermals eingebracht werden. 
Berlin, 22. April. 3000 Schuhmachergeſellen beſchloſſen den ſo⸗ 
fortigen Beginn des Strikes, nachdem die Verhandlung mit den Mei⸗ 
ſtern über eine 33 %Apiveentige Lohnerhöhung geſcheltert war. 
Frankfurt a. M., 22. April. Bei dem geſtrigen Blererawall 
wurden 16 Brauereien und Bierwirthſchaften demoltrt; 12 Perſonen 
follen todt, 37 verwundet und 120 verhaftet fein. An einigen Orten 
fanden Plünderungen ſtatt. s 
Frankfurt a. M., 22. April. Die geſtrigen Umuhen ſetzten ſich 
den ganzen Abend bis nach Mitternacht fort. Nach der Demolirung 
mehrerer Bierwirthſchaften und nach Steinwerfen auf das Militär 
wurden die Waffen gebraucht. 


Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung, und für den Schutz des 
Eigenthums einzutreten; er warnt vor Anſammlungen und weit auf 
die bezüglichen Strafen hin. i 

Darmſtadt, 21. April. Hier eingetroffenen Mittheilungen zufolge 
wird die Leiche des Freiherrn v. Liebig in München bleiben, wo dem⸗ 
ſelben ein Denkmal errichtet werden ſoll. 

Bern, 22. April. Sämmtliche Regierungsſtatthalter des Jurg 
find behufs Bexichlerſtattung über die Situation an den Regierungsrath 
hier eingetroffen. Da mehrere ſuspendirte Pfarrer trotz des Verbotes 
gepredigt haben, ſtehen weitere Regierungsmaßregeln in Aueſicht. 


Nächſtens wird eine große Volksverſammlung in Olten ftatifinden, | Obe 


welche den Antrag an die Bundesverſammlung auf Löſung der klrch⸗ 
lichen Fragen durch eine Pantialreviſion der Bundesverfaſſung bes 
rathen wird. 

Wien, 22. April. Wie ſicher verlautet, wurde der Lemberger 
Bürgesmeiſter Dr. Ziemialkowski zum Minifter ernannt. 

Paris, 22. April. Der Einnahmebetrag der directen Steuern 
Bad Königsdorfl-Jastrzemb 08. 
Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Bau der berühmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelbeidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 

1 e Einrichtungen find 1 getroffen, daß jeder Frequenz in 
allen Beziehungen genügt werden kann. f [4322] 

Anfragen und Beſtellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 

centrirter Soole find an die Bade⸗Inſpeclion zu richten. 


Korte 09, Teppich Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ning Nr. 45 (Naſchmarktſeite), erſte Etage 
Kaner ihr reich aſſortirtes Br 155 len und Tepp chzeugen, 
Läufer, Reiſe⸗ und Biſchdecken Cocosmatten, wollene Schlaſ⸗ u. Pferde: 
decken zu billigen, aber feſten Preiſen. 4203] 


der erſten beiden Monate von 1873 
tecien im eiſten Trimeſter um 15 
war. Dreißig Deputirte der äußerſten Linken 
an die Wähler für Barrodet. 


Millionen hoher als veranſchlagt 
erließen einen Aufruf 


London, 22. April. In der Unterhautsſitzung begründete Fa⸗ 


Hain Bill, betreffend die Abſchaffung des Teſteides der Univerfität 
udln, 


nommen. 


En Straßenanſchlag des Oberbürger⸗] Schle. 
meiſters und Pollzeiptäſidenten fordert die Bürgerſchaft auf, für die] “7” 
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Perpignan, 22. April. Meldungen Figueras vom 21. April: 


Der dortige Alcalde an der Spitze von Freiwilligen nebſt Regierungs⸗ 
truppen griff eine 400 Mann ſtarke Carliſtenbande bei Baramot an. 
Die Carliſten flohen nach zweiſtündigem Kampfe bei Annäherung der 
Neglerungstruppen und ließen Todte und Verwundete zurück. 


Nachrichten aus Barcelona: Es wurden 70 gefangene Carliſten, 


darunter Vicomte Bonald nach Ceuta eingeſchifft, die Carliſtenbande 
unter Malo nach dem Flecken Moniſtrolda; ſie hatte Montſerrat eine 
Geldeontribution zur Abwendung der Plünderung auferlegt, wurde ger 
ſchlagen und ihr die Waffen heute abgenommen. — 


Newyork, 22. April. Nachrichten aus Havana: Der General⸗ 


caphän Piettani kam in Havana an, und wurde von der Bevölkerung 
ruhig empfangen. 
Einwohner und Freiwilligen zu energischen Anſtrengungen zur Unter: 
drückung des Aufſtandes auf, und verheſßt den zeuigen Inſurgenten 


vollſtändige Verzeibung, den hartnäckigen unabläſſige Bekämpfung. 
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Eine Proclamation deſſelben fordert die Soldaten, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. April. 


Bar. Abweich. Wind⸗ } 
Therm. ; Allgemeine 
Der J a zen, eben onen fe. 


ERBETEN NET RE Re. SETRATTELTGH EE EEVEET EI TEENS TUE De Mr DOLL TITTEN EEE ET EEE 
Auswärtige Stationen: 


8 Haparanda 3227 — 7,7, — N. lebhaft. heiter. 
7 1 65 — W. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
ga „ = = 
7 Moskau 3359 — 29 — SW. far. bewölkt. 
7 Stodbolm 317 — 30 — N. ſchwach. bededt, Schnee. 
7 Siudesnäs 338.2 06 — N. Iebh. jbebedi. 
7 Gröningen 357.6 55 — JW. ſchwach. regneriſch. 
7 Helder 337.2 555 — W. mäßig. — 
7 Hernöſand 332,7 — 5,8“ — . lebb. bedeckt,? Schnee 
7 300 05 — 8. lebh. bewölkt. 
7 Paris 336,9 6.4 — N. lebh. bedeckt, trübe. 
Dog Preußiſche Stationen: 
7 Memel 331,2 2,4 05 W. ſchwach. heiter. 
7 Königsberg 331 2 44 03 W. ſchwach. trübe. 
Danzig 331,8 4.5 04 — geit. regneriſch. 
7 Cöslin 332 5 42 — 0,3 . ſtark. trübe. 
6 Stettin 331.2 1,2 — O1 WNW. ſtark. trübe. 
6 Puttbus 331,8 4.7 0,1 NW. ſtark. wolkig. 
6 Berlin. 334,55 56 12 N ſchwach. öbewölkt. 
6 Poſen 8314| 47 05 W. mäßig. be. 
6 Ratibor 326.2 20 — 1,7 |ED. ſchwach. beiter. 
6 Breslau 329,3 0 0,5 M ſchwac heiter. 
6 Torgau 332 4 30j— 14 W. mäßig. bedeckt. 
6 Müuſter 333 8 49; 05 NW. ſchwach. bedeckt. 
6 Köln 3355 29 — 42 N08. mäßig. träbe. 
6 Trier 331,3 38. — 13 O. ſchwach. eiter. 
7 Flensburg 384 8 42 — NW. ſtark. ewölkt. 
6 Wiesbaden 3323 4,2! NO. ſchwach. völlig beiter. 


Atlegrapßſſche Kourke und Börſennachrechten, 
(Aut Walſſes Kelegt.Burean.) 
Berlin, 22. April, 12 Uhr 30 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.) 
Grebit⸗KActien 202%. 1860er Looſe 95. Staatsbahn 205%. Lombarben 
116%. Italiener 61%. n —. Amerikaner 97% Rumänen 46, 
us —, Köln⸗Mindener Looſe —. Matt. 


54%, September⸗October 53%. Rübol: April⸗Mai 21 NV 
22%. Spiritus: April⸗Mai 17, 24, Auguſt⸗September 17, 23. 

ur 22. April, 2 Uhr 25 Minuten Nachm. 1S®ıub-Goarje) 
— Matt. 

(1. D 6 22. 2¹. (2. Depeſche) vom 22 21. 
Zundes⸗Auleihe. FR Maine 1 168 
proc. preuß. Ale — — Rechte O.⸗Af.⸗ St. A. 126% | 126% 
1 pr. preuß. Anleihe 200% | 100% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 125 124% 
3K pr. Staats ſchuld 89% | 89% Warſchau⸗Wien 85% | 85% 
Poſener Pfandbriefe 90% 90% Deſterr. 1864er Looſe 99% 100 
Schleſiſche Rente 5 94% en 1868 127% | 127% 
Lombarden 116, | 117 Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 76% | 76% 
8 Staatsbahn 205% | 206% Poln. Pfandbriefe. 76% 76% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 202% | 203% I oln. Lig.⸗Pfandhr. 64% | 64% 
Italieniſche Anleihe 62 61% afriſche Präm.⸗And 111% 112 
Amerikaniſcheunleihe 977 97% pr. Oberſchl. Pr. F. — 

Türk. pr. 865er Anl. 52% 52% Wien kurz 21% 91% 
Kum. Eiſenb.⸗Oblig. 45% 46% Wien 2 Mongte 90% 91 
860er Looſe 95 7 95 Hamburg lang — — 
Deſterr.Papier⸗Reute 64% 65 London lang 6,207 — 
Beer Silber⸗Rente 7 67% Paris kurz 792 — 
Geniralbanl . . .. 103% 105 arſchau 3 Tage 81x 814 
’ — Be Deſterr Baniuoten 91% 1 
152% 154 Ruff. Bantnoien 31% 81,03 
5 113 114% Nordb.⸗Sz.⸗Priorit. 5 
bo. junge — — Braunſchw.⸗Hanne — | 
Arch. Wechslerbank 122% | 123% Lauchhammer — | 
Steg. Maklerbank 141% | 143% | Berl, Wechslerbonl, 60 | 61% 
Makler ⸗Vereinsdauk 103 106 do. Prov. do. 857% 85% 
Prov. Wechslerhank 106 105 Ischl, benſee - 4 — 
dne e 91747 91% zranko⸗Italienerbnk. 89% 89% 
Vaggonfabrit Linke — | 87% uſtro⸗Türken — — 
Oſtdeutſche Bank 93% | 94% Oſtdeutſche Brad. BE 80 8 
See e 65% 65% Kramſta 105 i 106% 
überil.Eifenb.- Beh. 158 | 158% Wiener Unionbant 152 | 152% 
Maſch.⸗Jabr. Schmid! 82 80% Vetersb. int. Holsbnk. 107% | 118 
zaurahütte . 2507 252% ] Bresl. Deifabril..... 86 | 87 
Darmſtäbter Credit 181 | 182 Reichseiſenbahnb. . 116% | 116% 
erſchl. Katt. . . 212% | 212% Weſtph. Marmorſork. — — 
Breclau⸗Freiburg 114% | 115 Schleſ. Gentralbani. 93 92 
Bergiſche. 117 118 Hahnſche Effectenbank 129% : 130% 
Görlizer 1087, | 109% Schleſ. Vereinsband 103% | 104 
Halter 1087 | 104 1 8 Eiſenbahnbed. 101% 100 
Ans Mindener... 155 155% ° Erdmannddrf. Spinn 85% 85 


Mori 9%. Cement 97%. Hamburg⸗Berlin 112%. Hibernia 132. 
Morippitte 99 . Cement 974: Pen 10. 7 


i iermit bekannt, daß in der General⸗Verſammlung am beu: 
950 40 Bkahente für den Zeitraum vom 1. October bis ultimo 


December 1872 auf 


10% — 2 Thlr. pro Actie (20 0 Thlr. Nominal) 
ſeſtgeſezt worden iſt und kann biejelbe gegen Einlieferung des betreffen 
den Dibidendenſcheines vom 20. dieſes Mts. ab, in den Vormittagsſtunden 
in Leipzig bei der Leipziger Wechslerbank (Katharinenſtraße 7), 
in Berlin bei der Kaſſe der Bank (FKronenſtraße 17) 
und in Breslau bei der Kaſſe der Bank (Junkernſtraße 31) 
erhoben werden. EA } 1 

Den Divivendenfheinen ift ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeich⸗ 


55 a 16. April 1873. [4676] 
Die Direetion. 
Jaeſchke. A. Winkelmann. 


it um 7 Millionen, der indi- 


Das Hemyſche Amendement, welches bezweckt, die Frage Ro 
einer königlichen Commiſſion zu unterbreiten, wurde von Gladſtone be⸗ 
kämpft und zurückgezogen. Die zweite Leſung wurde darauf vorge⸗ 


eizen: April. Mal 89%, September⸗October 78%. Roggen: April⸗Mai 


Provpinzial⸗Makler⸗Bank. 


Wien, 22, April. [SälubsGousie) Erbolt. 


Neue 70, 70 70, 70 Staats » Sifenbahn € 
National⸗Anlehen. 73, — 73, —] Acetien⸗ £ 
1860er Looſe 102, 201102, 50 
1864er Jocſe 142, 701142, 50 | Jondoen 108, 90 
Credit⸗Actien 331, 50 Galizien 50 0 
. 8 215, — 216, 75 Unions band: 248, 75 249, 50 
Nordbahn 225, 75226, —Caſſenſcheine 163, 05163, 50 
Angloͤoͤss 288, — 289, 50 Napoleonsd or 71 8, 70% 
Franes . 137. 25138, 25 Bodeu⸗Credit 96. — 295. — 


Zprocentige Rente 56, 10. 


Berlin. 22. April. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: feſter, April ⸗ Moi 
89%, Juli⸗Auguſt 84%, September⸗October 78%. — Roggen: matter, 
April Mai 53 , Juli⸗Auguſt 53%, Septbr.⸗Oetoher 53%. — Rüböl: matter, 
April⸗Mai 21, Mai⸗Juni 21%, Sept.⸗Octbr. 22%. — Spiritus: matter, 
April⸗Mai 17, 22, Juni⸗Juli 18. 04, Juli⸗Auguſt 18, 15, YAuguft:Sepibn 
18, 21. — Hafer: April⸗Mai 45%, Juni⸗Juli 46, EI 

Newyork, 21. April, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London in Gold 108%. Gold⸗Agio 17%. ede Bonds de 1885 120%, 
do. neue 116%, do. de 1865 119%. Gries Bahn 66%. Illinois 118. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 35. Raffinirtes Petroleum in Newyork 20% 
Raff. Petroleum in Philadelphia 19%. Havanna ⸗Zucker Nr. 12 9, 
ae A Frühjahrsweizen 1, 77. Hoͤchſte Notirung des Goldagios —. 

iedrigſte —. = 


Im Inſeratentheil der heutigen Zeitung ereifert ſich ein Herr A. W. in 
wohlſtyliſirtem Deutſch über eine am 20. d. Mts. in dieſer Zeitung ent⸗ 
haltene Notiz, den „Volksgarten“ betreffend, und ſcheint es boöͤchlichſt zu 
mißbilligen, daß man ſich belobigend über die Herabſetzung des Gatrses für 
die Sommer ⸗Concerte in jenem Local ausſpricht; die weitere Mittheilung 
des Herrn A. W., daß in einigen Brauereien ſogar „Frei⸗Concerte“ exiſtiren, 
iſt dem Einſender jener Notiz ſehr wohl bekannt, und es iſt ihm noch nie 
beben alf die Inhaber jener Locale, auf deren Koſten dieſe Concerte doch 
jedenfalls ſtattfinden, deshalb zu tadeln; ebenſo find ihm die Beſtrebungen 
des Muſiker⸗Verbandes nicht fremd, die er nur als höchſt lobens werthe bes 
zeichnen kann; jedoch trotz alledem, trotz der noch mitgetheilten anderweitigen 
Verhältniſſe kann er es ſich nicht nehmen laſſen, die beregte Entröe⸗Herab⸗ 
ſetzung als eine für das Publikum böchſt dankenswerlhe Aenderung zu be⸗ 
zeichnen. — Auch einiges Verſtändnſß dafür, was der Muſiker einer guten 
Concert⸗Capelle leiſten muß, beſitzt Einſender der Sonntags⸗Notiz, und zählt 
in dieſer Hinſicht die Englich'ſche Capelle nicht zu den ſchlechteſten, wenn er 
ſie auch nicht auf jenen Standpunkt erheben will, welchen doch jedenfalls 
Herr A. W. einnimmt. 3 Der u⸗Referent. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 
Aufnahme von Mitgliedern. — Mittheilungen. 


General⸗Verſammlung 
des Aſylvereins für Obdachloſe, 


Heute Mittwoch, den 23. April, Nachmittags 5 Uhr, 5 
im Sitzungs⸗Saale der Stadtoerordneten⸗Verſammlung. ei; 
Tagesordnung: Rechenſchaftsbericht. Berathung der Statuten. Antrag auf 
Erlangung von Corporatjonsrechten. * 


Der Vorſtand. [14779] | 


® ® 85 

f 0 0 ae 
Chekverkehr mit Wien. 
Wir haben die Einrichtung getroffen, vom 1. Mai e. 

ab, für den Geſchäftsverkehr mit Wien Chefs auf unſere 
Commandite in Wien, die Herren H. v. Goldſchmidt u. Co. 
in öſterr. Währ. Noten ausgeſtellt, zur Dispoſition des 
Handeltreibenden Publikums zu halten. 4798) 
Dieſe Notencheks werden während der Dauer der 
Wiener Weltausſtellung auch den Beſuchern derſelben 
der bequemen Handhabung wegen von Nutzen fein. „ 


Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal & Co. 3 


Unter Bezugnahme auf unſer, in November vorigen Jahres an die 
Reife Abiturienten gerichtetes Anſchreiben, machen wir nunmehr bekannt, 
daß da 


Jubiläum des Herrn Director Dr. Zaſtra f 


ſchon am 1. Mai gefeiert wird. 5 
Die ebemalizen Schüler verſammeln ih am Vorabende um d Uhr in 
„Liebigs Hotel“ zu dem im Anſchreiben bezeichneten Zwecke, bringen am 
folgenden Morgen dem verehrten Herrn Jubilar ihre Gratulation dar, und 
betheiligen ſich an dem Nachmittags 2 Uhr bei Liebig ſtatifindenden Diner. 
Diejenigen, ehemaligen Schüler, Freunde und Verehrer des Herrn Die 
rector Dr. Zaſtra, welche an dem Feſteſſen Theilnebmen wollen, werden ers 
ſucht ſich bis zum 28. d. Monats, in „Liebigs Hotel“ anzumelden. 3 
Neiſſe, den 21. April 1873. 2. 


Das Feſt⸗Comite der Neiſſer Abiturienten 
aus der Zeit von 1848 bis 1872. a 


A. Börner’s Musikinstitut 


jetzt Bahnhofstrasse 23. 2 3175) 
Anmeldungen und Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen täglich, 


Wie aus der heutigen Annonce zu erſeben, iſt Herr Lovie vom Douners⸗ 
tag den 24. bis Sonntag den 27. d. M. in Breslau anweſend, Junkernſtr. 
27 1 Tr., worauf wir alle Kopf⸗, Magens, Blut: und eee 3 


a 
ders aufmerkſam machen. 0 


Fußleidenden. g 


Vom 21. April bis 3. Mai bin ich im Hotel „Trebnitzer Haus“ Vorm. 
von 10—12 und Nachm. von 3—6 Uhr zu conſultiren. 288 
Fuß⸗Aerztin Eliſa Keßler aus Berlin. 


Die Legitimationskarten zu der am 26. d. Mts. ſtattfindenden General⸗ 


2 
rer 
5 5 


Ben 


Verſammlung, ſowie der Geſchäftsbericht pro 1872 können vom 23. d. 


ab in unſerem Geſchäftslokal in Empfang genommen werden. 7 
Breslau, den 22. April 1873. 1 
Die Direction. 5 1 

Barretzki. Milch. 148600 


Von Bordeaux nach Stettin. 
A. I. Dampfer „Thyra““ gegen den 23. c. 
Näheres bei F. W. Hyllestedt in Bordeaur. 
Proschwitzky & Hofrichter 
En in Stettin, 


Statt besonderer Meldung. 
Verwandten. und Freunden die 
ergebene Mittheilung der Verlo- 
bung unserer en Tochter 


mit dem Architect 8. EN, aus 


Newyork. 

Katz & 175 
Myslowitz, den 50 April 1873. 
Als Vlopte de sich: 
Bertha Katz, 


Siegfried Kuznitzky. 
Myslowitz. Newyork. 


Ihre am heutigen Tage vollzogene 


eheliche Verbindung beehren 145 er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 30] 

Dr. Hermann Maas. 
Helene Maas, geb. Lübbert. 
Breslau, den 20. April 1878. 


Sugo Gebauer, Buchhändler, 

Louiſon Gebauer, geb. Brand, 

5 Vermählte. [3422] 
Breslau, den 21. April 1873. 


SS O e e S0 
Als Vermählte empfehlen 
[4869] 


eich: 
August Kolde, 
Pastor in Lisea bei Görlitz, 
Thusnelda Kolde, 
3 geb. Weigmann. 
ar: * Langenöls, den 22. April. 


SS SSS SGS SUS S 
Heut früh 3 Uhr verschied sanft 
unser innig geliebter Gatte, Bruder 
und Onkel, der Königliche Hofliefe- 
rant Adolf Seller im Alter von 
Jahren. 4852 

f e Freunde und Bekannte Wer- 
den um stilles Beileid gebeten. 
Breslau, den 22. April 1873. 
Die 8 R 


im Alter von 84 79 Jahren. Stalt be⸗ 
5 0 5 Meldung zeigen dies tiefbe⸗ 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung; Mittwoch Nachmittags 
4 Uhr bei Rothkretſcham. 13445] 


Geſtern Nachmittag ſtarb in Sean 
meine treue Mutter [3433] 
Henriette Oſſig, geb. Gail. 
Breslau, 8 22. April 1873. 
Carl Oſſig, Lehrer. 


Die Beerdigung des Bäckermeiſter 

3 Karl Schüchner 

= findet zu Maria⸗Magdalene auf Lehm: 

gruben, Mittwoch, den 23. April, 
units 3 Uhr vom Zee Dane 

aus 


att. 
En Breslau, den 22. April 1073 


Fur die vielen Beweiſe an ani fe 
Her Theilnahme bei dem für mich jo 
ſchmerzlichen Verluſt meines gelebten 
Mannes, des Control⸗Bureau⸗Vorſte⸗ 
bers der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur⸗ 
ger Eiſenbahn Schnaubelt, ſowie für 
die ehrenvolle Grabgeleitung ſage ich 
allen Gönnern und Freunden hiermit 
seinen herzlichſten und ae 


Dank. 
Jaoſephine Schnaubelt, 
geb. Neumann. 


Danlſagung. 


Gatten und Vaters, des Hotelbeſitzers 
ern A. Kaleſſe, namentlich für den 
ebenden Geſang, womit die digte, du 

Sänger unſer Gemüth beruhigten, 

wie für die troſtreiche Grabrede 

auben wir und bierdurch unſern 

ganz ergebenſten Dank abzuſtatten. 
Tarnowitz, den 20. April 1873. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗ Ran r 
Verlobungen. Hr. phil. 
Oberbeck mit Frl. Anna Butze 
Re eg in 
15 


Bor in Schloß 055 in Baiern. 

a Hr. Dr. N en 
Frl. Clara Kern in ae 

Verbindungen. 


b dee in 

Königl. Ober: 

ſter Hr. Hempel in Königsbruch 
Frl. Marie Keßler in Magdeburg. 
Geburten: Ein Sohn: dem Herrn 
Diaconus Kilger in Niemitzſch, dem Hrn. 
clor Heſſelbarth in Hundisburg, dem 

rn Regierungs⸗Rath Dominicus in 
aßburg i. ein „dem Königl. dr 

b Hrn. Wiegner in Berlin. — Eine 
ter: dem Kammerheren v. Paſſow 


ec 
Herr Sanilats⸗ Rath Dr. Eckert in 
alkenburg in Pom. Herr Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt Orthmann in Cöslin, Hr. Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. 1 0 in Greifenherg 
e ee „Hr. v. Schmeling 
Gr.⸗Möllen, verw. Frau Gymnaſial⸗ ſi 
Lehrer Dr. Körner in Potsdam. 


Mont: 25. IV. 6%. R. IV. 


Stant- Theater, 
Mittwoch, den 23. April. „Das Lü⸗ 
en.“ Schwank in 3 Akten von 
oderich Benedix. Hierauf: „Die 
Eheſtifterin.“ Schwank in zwei 
Akten bon 19 


Seen nad “ 


Gounod. 


Lobe- Theater. 
il. Neuntes 
ri 


Donnerstag, den 24. April. a 


Negiſtrator auf Reiſen.“ 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 23. April, Abends 


Uhr: 

Herr Dr. Phil, Hulwa: Ueber An 
wendung; künstlichen Düngers zur 
Blumenzucht. Verschiedene Mit- 


theilungen. [4860] 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 
N den 24. April, Abds. 
Ubr, im oberen Saale 1 Cate 
restaurant: [4722] 


General⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: 1) Neuwahl des 
KEN DU 2) Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht. 3) Auswärtige Mittheilungen. 


Tonkünstler-Verein. 
Donnerstag, den 24. Im Saale des 
Hötel de Silösie, 

(Letzte Versammlung der Saison), 
1) Bernh. Scholz, Trio für Clavier, 

Violine und Cello. 
2) Lieder für Alt. . 
3) Beethoven, Streichquintett, 
op. 29. 4893] 
Gastbillets bei Theodor Lichtenberg. 


Paul Scholtz Brauerei, 
Concert⸗ Sl u. Garten. 


Heute [3434] 


Großes Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſ. Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 10 unter Lei⸗ 
tung des . Hergen. Herrn 


erzog 
Anfarg 7 Uhr. Entree pro Perſon 
2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Breslauer 
Aetien Bierbrauerei. 


Heute 


Großes Concert 


eh Auf Capelle des Hrn. F. Langer. 
nfang des Gonceites 7 Uhr. 
Guter a A 1 8.5 Kinder die 


unde dle en nicht mit⸗ 
gebracht Rat eben f 91489 889]. 


Odeon. 3432 


Concert und Auftreten der neu 
engagirten Specialitäten, beſtehend 
aus 5 Damen und zwei Komikern. 


Naſche und gewiſſenhafte 
A nach Oberquarta 


ch [3423] 
Dr. Pauly, 
Gartenſtraßſe 9. 


Die neuen Curſe für e 
Putzmachen, e en 
ginnen dieſen Monat. Der Unterricht 
wird in deutſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher und italieniſcher Sprache ertheilt 
Die Schülerinnen arbeiten für ſich. 


Ottilie Breyer, 


Dre Taſchenſtraße, 
18190 3. Etage, rechts. 


Di Liebichshöhe. 


An 1. Mai eröffene ich Mittags⸗ 
tiſch „Suppe, Gemüſe mit Beilage 
oder Fiſch, Braten, Compot und Sa⸗ 
lat, Deſſert“, täglich von 1—3 Uhr 

à Convert 15 Sgr. im Abonnement 
125 Sgr. — Halte dies beſtens 
empfohlen. 4836 


„Huth. 
Am 1. Mai 


Eröffnung der Mineralbrunnen⸗ und 
Molkenkur im Atrium der Liebichs⸗ 
35 595 9 5 Börſe. Täglich von 
Früh Uhr Verabreichung von 
Sa "Bing und Kuh⸗Molken, 
Ziegen⸗ und ue natürlicher 
und Ae ee 804 


ſcheſter Füllung. 
Huth. 


& ec. Any 


erlin heilt ken 207 Ge: 
schl echts⸗ u. Hauikrankheiten Ant in 
den harinädigiten Fällen gründl I“ u 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [1251] 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 
1 al Fluß a Queck⸗ 
lber. Vorm. bis 10, Nachm. Es 

nur brieflich. 

. August Löwenstein, 
Doninitanenpag 12., unw. der Poſt. 


t Dr, Meyer 


diger Einzahlung präckudirten Interimsſcheine unſerer Bank noch 
Demgemäß ferdern wir die Inhaber der Interimsſcheine 


prorinzial· Nec hsler- und 
in Posen. 


Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 7. April cr. fol den Inhabern 


Disconto-Bank 


der bereits ſeit dem 31. Januar er. wegen röͤckſlän⸗ 


eine letzte Friſt geſtellt werden. 


Nr. 2781. 2782. 2783. 2784. 


2785, 


auf welche die zweite und letzte Einzahlung von zuſammen 60 %, ſowie diejenigen der 


Nr. 1 


ſowie Erſtattung der Koſten dieſer Bekanntmachung ſpäteſtens bis 


5. Juli a. 0. hier bei unſerer Kaſſe a 


Nach Ablauf dieſes Termins werden die nach § 9 der Statuten eingetretenen Folgen der 


zu lelſten. 


gebracht werden. 
Poſen, den 19. April 1873. 


Provinzial-Wechsler- und 


Der ufiihtsratb, 


ue Eiſenbahn. 


Vom 1. Juni d. J. ab werden im Schl 
Rheiniſchen Verbande folgende Artikel: Ener 
ar ed 190 EN welcher zur Normal: 
aſſe 
Braunkohlentheeröl, dunkles, 
Alg a maln a onen 
apier, mad (Smua abak⸗ z 
55 1 Tabaksſtengel und Tabaksrippen, 4 a 
Baumwolle, rohe, Baumwollengarn, Baumwollen⸗ und Baumwollen⸗ 
garn⸗Abfälle, Twiſte und Twiſt⸗ Abfälle, Jute, Jutegarn, Soda 
und Sodaaſche 
bei Quantitäten unter 100 a ei einen Frachtbrief in Klaſſe T 1800)“ 
489 


N 


Breslau, den 22. April 1 


Köni glich Direction 
der Oberſleſſſhen Eiſenbahn. 


Schleſiſch⸗ Merge Eifenbabn: 
Verband, 
a Bekanntmachung g. 


Vom 1. Juni er. ab tariſtren die Artikel: Oel, 
auch Dlein, Maſchinenöl, Lardöl, Kaochenöl und 
Harzöl ig atzen nicht mehr zur Klaſſe A reſp. A, 
fondern bei Quantitäten unter 100 Centner zur 
= ul, len U und nur bei größeren a 
22 I aſſe A 

I Breslau, den 13. April 1873. b 
Für die Verwaltungen des Schleſiſch⸗Rheiniſchen 
Eiſenbahn⸗Verbandes: 5 


Königliche Direction 
a ee l 


Beestan Warfhaner Eiſeubahn 


Die für ein Jahr für vie re 1 erforderlichen, nach⸗ 
ſtehend angegebenen e 84d circa: 
2800 Klgr. Maſchinen⸗O 
„ Wagen⸗ Del 
Brenn⸗Oel, 
Petroleum, 
N 


718 alg, 
1924 Bogen Schmirgelleinwand, 
1100 Stück Putzſteine, 
784 Stück Reiſigbeſen, 
16 Päckchen (A 6 Stuch Bureaulichte, 
142 Klgr. grüne Seife, 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion angeliefert werden und zwar 
franco Bahnhof Oels. Die Lieferungsbedingungen können im diesſeitigen 
Bureau eingeſehen, oder gegen Erſtattung von 5 Sgr. Copialien pro Exemplar 
bezogen werden. — Offerten mit Preis⸗Angabe find verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien“ 
portofrei bis zum 1. Mai c. bei uns einzuſenden. 
Die Eröffnung derſelben findet am J. Mai c. Nachmittag 3 1850 in 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten ſtatt. 586 
Poln.⸗Wartenverg, den 19. April 1873. 


Betriebs⸗Direetion. 


Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Spiegel- 
glas- Maunfactur, Ob. cen 


1 n Gemäßheit des § 32 der Statuten laden wir hierdurch die Actio⸗ 
näre zur 


ordentlichen Generalverſammlung 
auf Freitag, den 9. Mai, Vormittags 11 Uhr, 
; ee Nr. 35, erſte Etage hierſelbſt 
e 
5 Tage or dung Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1871/82. 
Feſtſetzung der Dividen 
Die Actien ſind nach den im § 33 des Sdatuts vorgeſchriebenen Moda⸗ 
litäten beim Schleſiſchen 1 zu deponiren. 
Breslau, 25 21. April 18 


Der Aufſichtsrath. 


Goczalko witz 
bei Pleß O.⸗S. [4790] 


Anhaltepunkt der Nechte⸗Oder⸗Ufer Bahn. 
Eröffnung den 12. Mai. Wohnungsanmeldungen, ſowie Beſtellungen 
auf Babeſal, concentrirte Soole und Soolſeife an die Bade⸗Verwaltung. 


Geschlechts- Krankheiten, Pollutionen, Geschlechts 


norrhoe und Weissfluss werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen 
Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. 
F en Berlin, Hegelplatz Nr. I. Ausw. briefl., schon Tausende 
geheilt, 


151. 152. 153. 154. 1172. 4037. 4038. 


auf welche die letzte Einzahlung von 30 % nicht erfolgt iſt, hierdurch nochmals auf, 


schwäche, Impotenz, Syphilis, Go« |, 


4039, 4040. 4041. 4646, 


die rückſtändigen Einzahlungen nebſt 6 9% Verzugszinſen, 


Präcluſton unwidesruflich zur Ausführung 
4880] 


Disconto-Bank in Posen. 


Stadt Theater. 


Freitag, den 25. April 1873, 5 
Erſtes Geſammtgaſtſpiel Pollinis italienischer N 
Opern⸗Geſellſchaft mit 


Desirée Artöt 
„Don Pasquale“, 


Komiſche Oper in 5 Akten von Donizetti. Einlage; 
von Arditi, zum erſtenmale geſungen von 


Desiree Artöt. 


Vorausbeſtellungen auf feſte Plätze für das ſechs Abende umfaſſende f 
Gaſtſpiel rer Polliniſchen italieniſchen Opern⸗Geſellſchaft werden von 10 5 
bis 1 Uhr im Bureau des Stadtibeaters angenommen. 48650 


Mellini-Theater. 


Zwingerplag. 


Heute Mittwoch Große brillante Vor⸗ 2 
ftellung mit neuem Programm. Auftreten des 
Herrn Tholen vom Circus Renz, Darſtellung 
des Proteus, e der A Geiſter⸗ 
erſcheinungen, und zum Schluß, die dreifache 1 
Wunderfontaine, mit ſeenhaft lebenden Bil⸗ 
dern. Die Caſſe iſt von 11 Uhr ab geöffnet. 

Einlaß 6% Uhr, Anfang 7% Uhr. 4858] 


Berguerlz und Hütten⸗ Sejelfänft 
„Vorwärts“ 


Die Alon unferer Geſellſchaft werden zur 


erſten ordentlichen General⸗ An 
uf Montag, den 28. April e. 
Nachmittag 4 uhr, i im kleinen Saale der alten Börſe, Blücher 
platz 16, hiermit ergebenſt eingeladen. 
Zur Theilnahme an der Verſammlung ſind nur diejenigen Actlo⸗ 
näre berechtigt, welche ihre Actien laut § 25 des Statuts im Geſchäfts⸗ ; 


L’Incontro 


f 
1 


locale bei 3 
Herren Buffer & Co. hierſelbſt, 

oder bei „ Mendelssohn & Co. in Berlin 
deponirt und die Legitimationskarten in ale genommen haben. 1 
Tages Ordnung 4 

Beſchlußfaſſung und Erledigung der 1 8 35 der Statuten, 8 

zu machenden Vorlagen. Bi 
Breslau, den 11. April 1873. a [4429] ; 
Der Aufſichtsrath der Bergwerks⸗ 92 


Hüttengeſellſchaft EEE 
Actieu⸗Geſellſchaft : 
„Bote aus dem Rieſengebirge“. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der 


Sonnabend, den 10. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, ; 


im Gafthofe 108 Deutſchen Hauſe“ zu Hirſchberg i. Nec. (Markt. 
Nr. 44, Zimmer 12) ſtattfindenden 
ordentlichen General⸗ e 
ergebeuſt eingeladen. 
es ordnung 0 
1. A des 1 und 957 Bilanz pro 1872, ſowie 
die Gewinn⸗Vertheilung und Ertheilung der Decharge. * 
2. Neuwahl des Aufſichtsraths. si 
Wegen der Berechtigung zur Theilnabme an ber ee 
lung verweiſen wir auf § 25 unſeres Statuts, und find die Actien zu die 
ſem Zwecke nebſt einem arühmetiſch geordneten doppelten Verzeichniſſe bis 
zum 8. Mai e. ſpäteſtens 
in Hirſchberg bei Herrn A. Nieykowel, Agentur der Gewerbe ⸗ 
bank H. Schuſter & Comp., 
in Breslau Leopold Freund, Herrenstraße 30, 
zu deponiren, wonächſt nach 833 des Statuts die Legitimationskarten eriheilt 
werden, welche auf die Perſon ves Deponenten oder deſſen gehörig legiti⸗ 
mirten 150 lauten. 
Hirſchberg i. Schl., den 20. April 1873. 


Der Aufſichtsrath der Aetien⸗Geſellſchaft 
en a dem Nieſengebirge“. 


Oscar Freund. 


e 


8 


944 


En u 


Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Looſe a 1 Thlr. Su in der Lotterie⸗ 1 des Ju 
Schlesinger, — * 4. 116]: 


Dri 


FE 


SERIE 


r keys sn — 


Bordeaux unverfällcht 
Thlr. 1000 


Schleſ. 3 ½proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. 
tauſchen wir gegen gleich hohe 


[4896] 


Strehlen, 
Appointd um und zahlen 2 pCt. zu. 


Gebr. Guttentag. 
RENT EEE ER ÄNEREN N AED 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 


Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis⸗ 

eretion in allen Fällen. [4884] 


Dreslaner Actien-Bierbrauerei. 


Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir mit 
dem Verkauf unſerer Lagerbiere begonnen haben und die⸗ 
ſelben wie nachſtehend berechnen, nämlich: : 


a. in Fäſſern: 
Lagerbier, baieriſch, à Hectoliter Thlr. 6. 5. 
dio. böͤhmiſch, 


„ w 9.9. 
Bockbier Pe 94 76 7 10. BEE 
Mirzendir ..: „ „ 10.—. 

| Weizenbier 7 + „ „ 8 

| b. in Flaſchen: [4788] 


Lagerbier, baier. od.böhm., 2481, für! Thlr. 
Bock⸗ u. Märzenbier, 15 „ „ 


; ” 
Weizenbier, voiln 
Die Preiſe verſtehen fich für Breslau frei ins Haus, 


für Auswärts franco Bahnhof Breslau. Flaſchen, Ge⸗ 
binde und Kiſtenwerden zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet 
und wenn unbeſchadet und franco retournirt, für den an- 
geſetzten Preis zurückgenommen. 


Die Direction. 
S. Friedeberg, Breslau, Ring 49, 


empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, Asphalt ; 
lack ze. zu billigſten Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 
Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 
| aller Ait und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. [4523] 


| Frankfurt a/ M., f Berlin, 
| ieh 31. W. Schimmelpfeng Spandauerſtr. 77. 
Auskunfts⸗ und Control⸗Bureau über geſchäftl. insbeſondere Credit⸗Ver⸗ 
hältniſſe. Der neue Tarif mit ermäßigten Bedingungen wird auf Ver⸗ 
langen franco berſandt. 


Zu Lieferungen von Danziger Niederungskühen, 


bekaunt durch ihre Milchergiebigkeit, ſowie anderen Viehracen, empfiehlt ſich 
den hohen Herrſchaften Schleſiens ganz ergebenſt und verſpricht 11 0 am 


prompte Bedienrug. 
Rudolph Pohlenz in Lauenburg in Pommern. 
Heinrich © chwarzer, Saen 


empfängt ununterbrochen friſche Mi aller Sorten 


1873er natürl. Mineralbrunnen, 


hält Lager aller Dr. Struve & Soltmann ſchen künſtlichen Mineralwaſſer 
zu Fabrikpreiſen und aa, diverſe Paſtillen, Badeſalze, medieiniſche 
Seifen und Cudowaer nnen fc 

Brunnenſchriften gratis 


Sämmtliche in⸗ und ausländiſche natürliche [4853] 


Mineralbrunnen 73. Füllung 
Hugo Kulse, ee dem Stablkfenter. 


Chamoltisieine 


find jetzt wieder zum Verkauf vorhanden. Aufträge in allen Dimen⸗ 
flonen werden angenommen und prompt ausgeführt. 
Groß ⸗Stein, Bahnſtation Gogolin, den 19. April 1873. 


Die gräflich von Strachwitz ſche 
den Shamiott Ziegelei Verwaltung. 


arff. 


Vreslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten feinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
Auoieg Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 8 5 [2657] 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 

einrich Kraniger, Carlsplatz 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzer⸗ 

eſchw. Nowotny, Hinter markt 7, ſtraße 18, 

C. S. Sonnenberg, Tauenzien⸗ Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
traße 63, Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2, 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taſchenſtraße 6, Nobert Hoyer, Breite⸗ 
ſtraße 40, Johann Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen 
und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu berlaufen. Für die Glasflaſche 


wird 1 Sgr. derechnet. ne 
Böhm, Mühlgaſſe 9, Sandvorſt. 


9 5 Särdhbaumbohlen und Bretter 


imenfionen offerirt billigſt die Dampfbrett-Säge von 


J. N. Berliner’s Wwe. & Sohn, 


[4833] Leobſchütz. 


85 


e Beilage zu Nr. 187 


1427 


Th. Biöhenberg 


eiablirt 1861, empfiehlt zu ſoliden 
Schmierlack, Militair⸗Luft⸗ oder 
züglicher Güte. 


der Sreslaner Zeitung. 
pro Klaſche von 9 Sgr. ab bei ©. 


Preiſen Schwarzwachs, Militair⸗ 
Lederlack, Ren- Kugelthon in vor⸗ 
Proben gratis. [2702] 


= Phosphor-Pillen gegen 
& Pfd. 10 Sgr., & 8 

Ausführliche Gebrauchsanweisungen, um fahrlässiges Vergiften des 
Wildes ummöglieh zu machen, gratis. 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


Feldmäuse, 2 


30 Thlr. 
1323] 


Wilh. Techeusehner, Apotheker. 


Ein an Fettigkeit unübertreffliches 


Patent⸗Wagenfett 


in allen Farben, ſowie diverſe feine 


Maſch 


nur aus anjmaliſch und vegetabiliſ 
ſtellt, desgleichen ein ſehr belieb 


inenöle 


chen Oelen und Fetten zuſammenge⸗ 
tes weiches Del zum Einfetten er 


Wolle, frei von jeder Säure, offerirt zu den billigſten Preiſen die 


Maſchi 
von 


nenöl⸗ u. Wagenfett⸗Fabrik 
W. Schroedier. 


Bitterfeld, den 1. April 1823. 


(Provinz Sachſen.) 


Das Dom. Su 
Strehlitz, Station G 
Stück kernig gem 
2 bis. 3 Stück junge 
Kühe zum Verkauf. 


4238) 


cholong bei Gr. 
ogolin OS., hält 31 
Äftete Ochſen und 
fette Bhorthorn⸗ 


[1585] 


Bei dem Thierſchaufeſte des land⸗ 
wirihſchaftlichen Geſammt⸗ Vereins 
für Oberſchleſien am 21. Juni d. J. 
zu Beuthen DS. ſoll eine Anzahl 
von 


Tribünen, Schuppen ꝛc. 


errichtet werden. 

Wir beabſichtigen dieſe Arbeiten, 
welche unter Rückgabe des Materials 
auf etwa 3000 Thlr. veranſchlagt ſind, 
m Submiſſiouswege dem mindeſtfor⸗ 
dernden, zuverläſſigen Unternehmer 
zu übergeben, und erſuchen, Offerten 
entweder in Procentſätzen der An⸗ 
ſchlagsſumme oder in einer Pauſch⸗ 
ſumme ausgedrückt, bis zum 10. Mai 
d. J. an den Bü ' germeiſter Küper 
u Beuthen DS. verſiegelt einzu⸗ 
fenden. i 

Zeichnungen und Anſchläge liegen 
im Stadtſecretariate zu Beuthen OS. 
ur Einſicht aus. Auch ſind der 

ürgermeiſter Küper, Rechtsanwalt 
Geldner u. Zimmermſtr. Schweitzer, 
ſämmtlich zu Beuthen OS., bereit, 
weitere Auskunft zu ertheilen. [1631] 


Beuthen OS. 
Der Vorſtand des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins. 


für Geſchwächte! 
Soeben erſchien: [4224] 
Vollſtändige Beſeitigung der 
in Folge von Ausſchweifung, 
Selbſtbefleckung ꝛc. eintre⸗ 
tenden Schwäche und Zerrüt⸗ 
tung des Nerven⸗ und Zeu⸗ 
gungs⸗Syſtems. Von Dr. 
Kavier. 5 
Vorrätbig für nur 4 Sgr. in 
G. Köhler's Buchh. in Görlitz. 


Ilddiſche Cigaretten 


Apotheker in Paris. 


einzuathmen, um den heftigſten Hafer 
8 


Ein bedeutendes 
Leinen- und Wäsche- 
Geschäft 


in einer der verkehrsreichsten 
Strassen eines grossen Handels- 
platzes Norddeutschlands be- 
legen, wird unter günstigen 
Bedingungen an einen mit den 
nöthigen Kapitalien versehenen 
tüchtigen Fachmann zu ver- 
kaufen gesucht. Offerten sub 
N. No. 3563 an Rudolf Mosse, 
Berlin. [4887] 


Vom 


24. bis 27. April bin ich in Breslau 


auweſend und Vorm. v. 9—1 U 


2 br, 
Nachm. von 3—5 Uhr Junkernſtr. 27, 
1 Treppe, (Rieguer's Hotel) zu ſprechen. 


H. Lovie, Vertreter der 
Dr. Wipprecht'schen 


Anſtalt. 

Wie ich mich überzeugt habe, ſo iſt 
Herr Dr. Wipprecht in Beſitz zahl⸗ 
reicher Atleſte über die außerordent⸗ 
liche Wirkſamkeit feines Mittels gegen 
Kopfkrampf, Migräne, Kopfkolik, 
Magenleiden, und wäre es daher ehr 
Mitter daß dieſes jo wohlthätige 

ittel zum Heile der leidenden Menſch⸗ 
heit die weiteſte Verbreitung finden 
möchte, welchem Wunſche ich mich 
gern und aus voller Ueberzeugung 
anſchließe. 4730] 

Berlin, den 10. September 1870. 

Medieinalrath Dr. J. Müller. 


Ferner haben ſich Darüber anerkannt 


ausgeſprochen Profeſſor Dr. Son⸗ 
nenſchein, kgl. Univerſität zu Berlin, 
Dr. Heß, Stabsarzt, Dr. Groyen, 
Berlin; außerdem viele äsztliche 
Autoritäten. 


Gutsverkauf. 


In der unmittelbaren Nähe der Stadt 
Krakau in Galizien, iſt ein Gut mit 
einem Areale von 550 öſterr. Jochen, 
gelegen einerſeits an der Karl⸗Ludwig⸗ 
Bahn und anderſeits an der neu zu 
bauenden Krakau⸗Ungariſchen Ban, 
zu verkaufen. Das Gut enthält außer 
einem ergiebigen Boden auch noch 
Kalt, Gyps und einen vortrefflichen 
Lehm für Ziegelerzeugung — auch iſt 
daſelbſt eine Brennerei für Spiritus⸗ 
fabzikation. — Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Eigenthümer 8. 8. Krakau, 
Taubengaſſe 173, 1. Stock. [3371] 


Für Ziegeleigedinge⸗ 
Unternehmer. 


Die Beiriebs⸗Vorarbeiten in hieſi⸗ 
er Chamotteſtein⸗Fabrik und Ziegelei 
ſollen im Gedinge vergeben werden. 
Cautionsfähige Unternehmer, welche 
auf dieſe während der Sommer⸗ und 
Winterzeit ſtets dauernde und loh⸗ 
nende Arbeit reflectiren, wollen ſich 
bis zum 10. Mai a. 0. an den Un⸗ 
terzeichneten wenden. [1596] 

Nupperöborf bei Strehlen. 

Graf v. Sauerma. 


Eine große, auf's comfortabelſte ein⸗ 
gerichtete Dampf⸗ und Wannen⸗ 
Badeanſtalt ift beim Unterzeichgeten 
vom 1. Mai c. zu vermiethen. 
Nebenbei kann eine lohnende Waſch⸗ 
anſtalt errichtet werden. Die hierzu 
erforderlichen Räume mit Waſſerkeſſeln 
und Waſſerpumpen ſind vorhanden. 
Kattowitz, den 16. April 1873. 
[1604] L. Troll, Hausbeſitzer. 


Eine Landwirthſchaft 


in Oberſchleſien, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall, Scheune und 7 
Morgen ſchönem Garten und Acker, 
an der Oder, 7 Meile von der Stadt 
gelegen, iſt zu verkaufen. Gegen⸗ 
wärtig wird daſelbſt eine Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben. 1587 
Offerten unter Nr. 92 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein Rittergut von 1300, ei des⸗ 
gleichen don 600 Morgen vor⸗ 
züglihen Boden, in. beiter Gegend 
der Prob. Poſen, an der ſchleſ Grenze 
und % St. von der Eiſenbahn belegen 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Auf 
fr. Anfragen unter Chiffre 8. peste 
rest, Punitz wird näh. Ausk. ertheilt. 


* 


Heilendall, Ohlauerſtraße Ur. 64. 


Verkau 
er’s Fabrik in Breslau, 


— 


leere Weingebinde. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein arrondirtes Rittergut in der 
preuß. Ober⸗Lauſitz, 1% Stunden von 
der Berlin⸗Görlitzer Bahn entfernt 
und in nächſter Nähe einer im Bau 
begriffenen Bahn Areal 630 Mor⸗ 
gen, davon circa 100 Morgen Teiche, 
das Uebrige Laubholz⸗ und Kiefern⸗ 
anpflanzung, junges Holz, ſtellbares 
Land und Wieſen. Vorzüglicher 
Torfſtich und Jagd. Wilhſcha 18: 
gebäude und Herrſchaftswohnung im 
beiten Zuſtande. Inventar complet. 
Kaufpreis 36 Mille, 16 Mille An⸗ 
zahlung. 4872 

Reflectanten wollen gefl. ihre Adr. 
sub Z. S. 623 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von le & Vogler in 
Breslau, Ring 29, gelangen laſſen. 


Ein Landwirth i 


in Sachſen beabſ. 1 Gut von mindeſt. 
1500 Mrg. zu kaufen oder z. pachten. 
Beving. angen. gute Lage u. ertragfäh. 
Grund u. Boden. Beſitzer ſolcher Güter 
w. gebeten ſpecielle Offert. sub K. W. 
100 d. Exp. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein neues Haus in Lieg⸗ 
nitz, au der frequenteſten Promenade, 
mit herrſchaftlichen Quarlieren und 


Die neueſten Kleiderſtoffe ſowie 
fertige Coſtume, Takmas, Jaquetts 
und Regenmäntel, Gardinen, Mö⸗ 
belſtoffe, Tiſch⸗ und Bettdecken, 
fertige Herren⸗ und Damenwäſche, 
ſowie ein voll ſtändiges Leinen⸗Lager 
empfehle in großer Auswahl und zu 
anerkannt billigſten Preiſen. [3426] 


J. Ningo, 


80. Ohlauerſtraße 80. 
vig-A-vis dem weißen Adler. 


Zu Raſenplätzen 
in Gärten und Parks 


r chen Süße, hochwachſende, im Wachsthum 
aufs Feinſte eingerichteten frequen⸗ ſich Aas ak Gase zu Wieſen⸗ 
teſten Cafee⸗Reſtaurant (auch zu Con] Anlagen, pro Centner 15 Thlr., pro 


ditorei geeignet) incl. Inventar, auch 
Stallung dabei, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe wegen ſofort zu verkaufen. 
Kaufpr. 12,000 Thlr., verintereſſirt ſich 
gegenwärtig auf 17—18009 Thlr. 
Anzahlung mäßig, nach Uebereinkunft. 
Nähere Auskunft ertheilt Otto Bufe, 
Liegnitz, Frauenſtraße Nr. 60. 
SPEA————————— 
Eine erſte Hypothek von 
Thlr. 20,000, Feuertaxe 
ca. 40,000 Thlr. A 6% 
verzinslich, iſt ſofort zu 
cediren. Gefäll. Offer⸗ 
ten Chiffre F. S8. 93. 
Briefkaſten der Schlefi- 
ſchen Zeitung. [3439] 


—— . ————— 
hie, 15,000 Hypothel 


werden zur 1. Stelle auf 
ein neu gebautes Grund- 
ſtück, das eine Feuertaxe 
von Thlr 25,000 hat, à 
6 pCt. verzinslich geſucht. 
Gefl. Offerten W. M. 81 
Briefk. fr. der Schleſiſchen 
Zeitung. [3421] 
—— —— 


Eine Schloſſerei mit voll⸗ 


ſtändigem gutem Werkzeug, in beſter 
Gegend Oberſchleſiens iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und per 1. Juli 
zu übernehmen. 75 
Gef. Offerten sub Z. V. 626 durch 


Saamenhandlung in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 5.] [3963] 


Bauplätze 


jeder Größe, an dem ſchönſten Prüme⸗ 


nadentheile von ie niß, 

offeriren wir zu mäßigen Freiſen, 
Liegnitzer Baugeſellſchaft 

Purſche & Co. in Liegnitz. 


Grosses [4101] 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 2% Thlr. an bei 


S. Graetzer, 


x ̃ K.. ̃ ̃ ͤ . ̃ ̃ —— 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Meine ſeit vielen Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebene 4845 


Leder⸗Handlun 


verbunden mit Specialitäten in Eiſen⸗ 
waaren, en gros und en detail für 
Schuhmacher, Riemer und Sattler 
iſt in Folge Ablebens meines Sohnes 
preiswürdig zu verkaufen. 

Liegnitz, den 20. April 1873. 


obert Moritz. 


Ein Dampf⸗Brenn⸗Apparat, 
für kleinere Landwirthſchaften ſich eig⸗ 
nend, ſteht zum Verkauf. 

Näheres bei 


i 5 [1607] 
die Annoncen⸗Expevition bon Haaſen⸗ . Krü h 
fein & Vogler in Breslau, Ring 29 * = 5 W aa 5 
erbeten. : 


PPT 


rgel 
Spal sen 


empfiehlt [4840] 


Carl Beyer, 


schrägeüber der Liebichs’höhe. 
Aromatiſch⸗mediciniſche 


Schwefelſeife 
empfing in friſcher Sendung und em⸗ 
pfehle ſolche als vorzügliches Mittel 
gegen alle Hautausſchläge, als Som⸗ 
merſproſſen, Finnen, ſpröde, trockene 
und gelbe Haut. Das Stück 2% und 


5 Sgr. 61] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Weißer flüſſiger Leim, 
zum Kitten von Glas, Porzellan, 
Steingut 2c., ſowie vorzügliches 
mittel von Papier und Pappen, die 
JIlaſche 4, 8 und 10 Sgr. 


Brauner Leim 


u Papier, Pappe, Holz ꝛc. 
5 die Flaſche 2 en [4862] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Eine 5 Jahr alte hochele⸗ 
gante dunkele Schimmelſtute, 


nier ſehr guten e wird 

ſofort ein altes, ſehr in Schwung 
gebrachtes Specerei⸗, Cigarren“, 
Schnittwaaren⸗ u. Eiſen⸗Geſchäft, 
verbunden mit Spedition nach dem 
Auslande, nahe an der Grenze, ver⸗ 
kauft. Reflectirende bitte Adreſſen 
unter A. F. 99 in den Briefkaſten d. 
Bresl. Ztg. niederlegen zu wollen. 


Für ein lebhaftes Weiß⸗, Putz · 
und Poſamentier⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt wird eine in dieſem Fach 
vertraute, gewandte Verkäuferin 
zu engagiren gewünſcht. Bewer⸗ 
berinnen, welche geſchickte Putz ⸗ 
macherinnen ſind, werden bevor⸗ 
zugt. Meldungen nimmt entgegen 

Siegfried Epstein, 
Bunzlau i. Schleſien. 
Er TEE TER 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. m an. 5 ice d. go ft. d ig 
ragen, arabiſcher Abkunft, vorzügl 

5 do. Manchetten, I gerittenes Danenbfah“ anz 

e ee Auswehl Dil fehlerfrei, it als überzäblig 

S. Graetzer, in meinem Stall ſofort zu ver- 

— KK für den Preiß von 80 


Frdr. Bei vorheriger Anmel- 
dung Wagen in Liſſa auf dem 


Friſchen u. geräucherten 


E Bahnhof. [1588] 

sachs, von Me erinck. 
te 4 g i 

Suter zu 15 n 7. Sie pr bi. Scar. Breſa bei Deutfe 


nach Schwere; ſpäter Neunaugen, 
Krebſe ꝛc., im Herbſt Gänſeartikel; 
auch im Winter Lachs, Zander ze. 
verſendet [1617 


Wilhelm Rentel, 


Cöslin, Neue Theerſtraße. 


200 fette Hammel 


(mit Körnern gefüttert) ſtehen zum 
Serkauf auf a — kad be 
Grätz (Poſen), Eiſenbahn⸗Station 
Koſten oder Opalenica. [1592] 


0 


inde⸗ 


Eh junge Dame aus guter Familie 
; „ſchön und reich, wünſcht ſich 
auf die em uicht mehr ungewöhnlichen 
Wege zu verßeirathen. Hierauf Re⸗ 
flectir. mögen vertrauenvoll, Adreſſe 
und 110 unter 5 poste 
restante Breslau. A. v. Z. bis zum 
27. d. M. einreichen. [3415] 


Fir einen jungen Mann, der die 
Handlung in Breslau erlernt, wird 
Penſion bei 075 gebildeten Familie 
geſucht, wo ſich der Mann aber vä⸗ 
lerlich des jungen Menſchen annimmt. 
Offerten mit Bedingungen wolle man 
baldigſt an die Expedition der Bresl. 
Ztg. unter B. F. 99 gelangen laſſen. 


Ein Paar hocheleg., 
Fer 
Zoll, 6 Jahre. 


U 2 77 eat ohne Abzeichen f 


zu Preis 

350 Thlr. ſeſt Näheres beim Haus⸗ 

Baht Kretſchmer im Hofe des Mar⸗ 
e e a 
reslau 36] 


7 Maſtochſen ind 2 
an Dom. Wiegſchütz 115 ae 


430 Stück 
Matt: Hammel! 


kernig und fett, mit Körnern gemäſtet, 
ſtehen auf dem Dominium Markt 
Borau be Bahnhof l zum 
Verkauf. 1613] 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertions preis 1½ Sgr. die Zeile. 


Frangais et 
Anglais. [4888] 
Une jeune Dame desire donner 
encore quelques legons. — S'ad. 
Ring 19 bei Frl. Krug. Vorſt. 
ou par lettre à Mmelle Cou= 
gnard, Bahnhofſtraſſe 8, 2 Tr. 


Als Wirthschafterin 
zu einem‘ einzelnen Herrn, wird 
eine junge Frau von einnehmender 
Persönlichkeit, ohne Anhang, die 
die feine Küche u. Wäsche versteht, 
sehr sauber ist, gesucht. Meldun- 
gen unter B. 5, an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [3443] 


Für, ein vornehmes Stadthaus wird 
ein durchaus anſtändiges Heißt 
ges und beſcheidenes [4868] 


aͤdchen 
zum Reinigen der herrſchaftlichen 
1 und zum Weißnähen ge⸗ 
ucht. Alter nicht unter 20 10155 
reier 


Gehalt 60 — 70 Thlr. nebſt 
Station. Stellung von Dauer. 
Adreſſen sub J. 1216 befördert die 
Annoncen 1 0 von Rudolf 
Moſſe in Berlin. 
Eine umfichtige 


Directrice, 


welche als ſolche in größeren Putz 
Geſchäften fungirt, findet ſofort eine 
ſelbſiſtändige angenehme Stellung 
mit hohem Salair bei [3425] 


Robert Weife in Görlitz. 


Zur Unterftügung der 9 
wird ein an A 8 Mädchen ge⸗ 
ſucht, welches im Schneidern und 
Weißnähen gut bewandert iſt. 

Näheres unter Chiffre Z. T. 624 
durch die Annoncen⸗Erpedition e von 

1 u. Vogler in „ 

ing Nr. 2 [4874] 


Ein. anſt. gebild. Mädchen, welches 
die Haushaltung ſelbſiſtändig zu 
leiten verſtebt, ſucht zur Stütze der 
Hausfrau bei einer jüd. Familie zum 
I. Juni eine Stellung. Gef Off. nimmt 1 
der e Beermann, 84000 
Oderſtr. 8, entgegen. 34201 d 


Gn Mädchen, jüdiſch, ohne Ber 
mögen, wünſcht bald einen jungen 
Mann im Alter von 30—35 Jahren, 
geb. Standes zu heirathen. Offerten 
ranco mit Namen, Wohnung u. Stand 
unter „Anna O.“ poste rest. Anonym 
nicht beachtet. [3428] 


7] Ein. junger Mann mit Gymnaſial⸗ 
bildung, im Rechuungs⸗ u. Schreib⸗ 
fach erfahren, ſucht bis 1. Mai Stell. 
als Buchhalter, Rechnungsführer ze. 
oder in einem Bureau. Gef. Of 
sub S. P. 13 poste restante Strehlen. 


Annonce. 


Für eine beſteingeführte Leinen⸗ 
Zwirnerei wird ein mit der 147000 
vertrauter 


Vertreter 


für ganz Schleſien und event. 
für Rußland ſofort zu 
engagiren geſucht. !“ 


Tüchtige Leute wollen ihre Offerten 
unter Angabe von Referenzen an die 
Annoncen = e OHe von Bernh. 
Grüter, Breslau, Ring, Riemer⸗ 
zeile 18, sub Chiffre V. 10,368 adreſſiren. 


Für ein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ver Provinz wird 


per 1. Mai ein Commis als 
We geſucht. 

Offerten sub 2. R. 622 werden 
durch die Annoncen⸗Expevition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bed 
Ring 29 erbeten. [4827] 


Für mein el aloe Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli c. einen mit der 
Brunche vertrauten, tüchtigen jungen 
Mann, dem gute Referenzen zur Seite 
ſtehen, gleichviel welcher Confeſſion, 
unter günſtigen Bedingungen are en: 


gagiren. 
Wilhelm Heilborn in 
Friedeberg a/ Quais⸗ 


ür mein Glas- und Porzellan⸗ > 


geſchäft ſuche ich zum ſeſortigen 

Antritt einen jungen Mann, der mit 

der Buchfüb rung vertraut ift. [1573 

Adolph Ri e, vorm. W. . 
in Beuthen DS 


ür mein Papier⸗, Schreib⸗ und 
Zeichen ⸗ Materialien Geſchäft 
ſuche ich einen ſoliden, zuverläſſigen 
Fachmann geſetzten Alters. [1558] 

Der Antritt kann ſofort oder p. 1. 
Juli c. erfolgen. 

Meldungen von mit dieſer Branche 
vollſtändig Vertrauten werden nur 
berückſichtigt und bald erbeten. 
Gleiwitz im April 1873. 

M. Krimmer. 


! a Be ee TEE ER 


Ein junger Mann 


mit der r vollkommen ver⸗ 1 . voln. und deutſch ſprech. die in Plattſtich⸗ „gen 
18 mit 150 Thlr. Geh.,] dauernde und lohnende Beſchäftigung bei 


„Warschauer, Oderſtraße 30, 2. Si 5 
* Füchtige Holzdrechsler 1 


traut, der Buchführung und Corre⸗ 
Ger mächtig, ſucht Stellung. — 

Gef. Offerten werden sub 8. 1. an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Reiſender 


in Schleſien, möglichſt auch in Poſen 
bekannt, wird für ein gut 0 
135 Stettiner Mein Geſchäft 
a fl. Offerte 
fferten sub A. B. 4. an die 
in der Bresl. Zeitung. 


ür mein Colonjalwagren⸗ und Der 

ſtillations⸗Geſchäft kann ſich ein 

tüchtiger Commis mit guten Jeg 

niſſen ſofort oder per 1. Mai d. J. 

melden. 48671 
J. S 


Alt⸗ Moabiter 67. 


Für's Leder⸗Geſchäft 


ſuche bei freier Station einen Lehr⸗ 


f. 115230 (moſaiſch), zum ſofortigen Antt. 


B. Eiſenſtädt, Breslau. 


Ein Küfer 


mit guten Empfehlungen kann ſich 
zum baldigen Antritt melden. 
sub Nr. 6 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein. Commis, Speceriſt, der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig auch mit 
Comptoir⸗Arbeiten vertraut, ſucht per 
15. Mai oder 1. Juni anderweitiges 
Engagement. Offerten erbitte mir 
unter Chiſſre O. 500 Tarnowitz p. r. 


Stellenſuchende 


junge Kaufleute, welche auf reellem 
Wege raſch u. ſicher plaeirt werden 
wollen, können ſich wenden an das ſeit 
10 Jahren beſtehende und von den 
geöften Firmen benutzte mercant. 
erſorgungs⸗Bureau von N 


„Richter, er. 
Spreäft. 8—10, Mit. 1—3 Uhr. 
Einſchreibegeb. find nicht zu entrichten. 


2 tüchtige Schriftſetzer 
werden unter günſtigen Bedingungen 
zum baldigen Antritt in die Bann 
geſucht. Gef. 14 0 unter Nr. 3 
an die Exped. d. Bresl. Z. [1625] 


Ein Feldmeſſer 


oder geübter Feldmeſſergehülfe findet 

dauernde und 1 eſchäftigung 

bei einem Königl. Be 3 7 5 

Frankirte Anfragen sub K. H 

50 0 die Annoncen⸗ vrprditen 
N & Vogler in 

Al [4813] 


Techniker ⸗Geſuch. 


Ein Techniker, der vorzugsweiſe mit 
Dampfmaſchinen⸗Anlagen vollſtandig 
vertraut iſt, wird für eine ſelbſtſtän⸗ 
dige und dauernde Stellung in einer 
Maſchinenfabrik Sachſens geſucht. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche befördert sub M. 9370 die 
Annoncen⸗Expedition von 159015 
Moſſe in Berlin. 14570] 


Rockſchneider 


wollen ſich melden bei 3419] 
B. Bu 


350 
Vacanzen: 
Wirthſch. 
Tant. u. Reitpfd 

1 unverh., deutſch und poln. ſprech. 
Wirtbſch. 11205 150 55 8 
Mann, mit 120150 Thlr. Geh. 
und fr. Station, adi pr. Jo⸗ 
hannis c. verlangt. 

1 unperh., poln. 1 deutſch ſprech. 
Wirthſch ⸗Aſſiſtent bei 80 Thlr. Geh. 
u. fr. Stat., zu bald oder ſpäter. 

1 unverh. ält. Wirthſchafter per 1. 
Mai, mit 70—90 Thlr. Geh. und 
fr. Station 

1 Oekonom als e EN un⸗ 
aa evang., pr. 1. Juli bei 200 

Thlr. Geh. u. fr. Stalion. [4883] 
Qualificirte pero e wollen 

ſich womſg ich perfönli melden im 

1 gen Annoncen =» Bureau, 

Carlsſtr. 2 


Ein in Fr 11 ET 
werther noch activer 


Wirthſchafts⸗ Auel, 


mit allen Branchen der Landwirth⸗ 
12 auf's Innigſte vertraut und 
befähigt, den größten Gütercompler 
ſelbſtſtändig zu Mews hafte ſucht, 
geſtützt auf die vorzüglichſten Zeug: 
niſſe, eine feinen Kenntniſſen und 


Erfahrungen A lene Stellung. 


Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
werden. — Gütige Offerten erbeten 
durch das 4 ſche Annoncen⸗ 
Bureau (Emil Kabath) Breslau, 
Carlsſtraße 28. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


evang., der poln. Sprache mächtig, 
findet zum 1. Juli c. auf der Herr: 
ſchaft Noſchkowitz bei Pitſchen Stel⸗ 
lung. Gehalt 100 Thlr. und freie 
Station. 

Ebenſo findet eine Wirthſchafterin, 
evang., Ber polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, vom 1. Juli c. baſelbſt Stellung, 
welche die Milch⸗ und Viehwirthſchaft 
zu berfeben hat. Meldungen an das 
Wirthſchaftsamt. 1622 


Wi 5 

Wirthſch.⸗Inſpectoren, 
Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Nent⸗ 
meiſter, Gärtner, Förſter ꝛc. weiſt 
jederzeit zum baldigen oder ſpäteren 
Antritt nach das L. Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


...... 
1 Fournierſchneider 
ſolid und mit Wieland'ſchen Sä⸗ 
gen genau bekannt, wird für 
Schleſien bald geſucht. Offerten 
unter Chiffre Y. 3574 befördert 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein Gärtner 
im geſetzten Alter, ohne Fam, welcher 
praktiſch und theorefiſch gebildet, in 
jeder Branche erfahren, und hierüber 
die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht zu 
Michaelis a. o. ein anderweitiges 
A Gef. Adr. werd. unter 

A. 20 


Nr. 2 an die Exp. d. B 
Ztg. erbeten. . [1624 


Zwei Lehrlinge, 


moſ., kräftig u. v. angenehm. Aeußern 
werden nachgew. unter B. 48 Herrn 
H. ah in i 


15 


40 bis 50 tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


auf Uhrgehäuſe, ge auf rohe 
Theile, theils auf Zuſammen⸗ 
bauen polirter Gegenſtände, fin⸗ 
den dauernde Arbeit. 

Bei guten Accordlöhuen wird 
außerdem der große Vortheil 
geboten, daß Jeder ein Muſter 
fortwährend anfertigen kann. 


Guſtav Becker, 
Ware in Freiburg 
in Schleſien. E 


ein Hader, und Producer; © 


ür 
3“ ſchäft wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ein Lehrling, moſaiſcher 
ee zum ſofortigen Antritt 
geſu 

Gefl. Offerten P. R. 96, poste 
restante Oels in Schleſ. 11633] 


Apotheker⸗Eleve. 


Ein j Lege gebildeter Mann mit den 
eſetzlichen Vorkenntniſſen findet die 
ſorgfaltigſte In in Theorie 
und we durch 
C. Schneider, 1 
[1481] in Sprottau. 


Ich ſuche . mein Geſchäft 


einen Lehrlin 


mit A Schulkenntniſſen. un 
u Glogner's Nachfolger. 


Für mein Band⸗ und Weißwgaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Perſönliche Vorſtellung unerläßlich. 
Beuthen OS. H. Timendorfer jun. 


Ich ſuche für 115 Knaben, acht⸗ 
barer jübiiher Eltern, welcher die 
Quarta abſolpirt hat, in der hieſigen 
Provinz womöglich in einem Manu⸗ 


eee 


wohnung 


e 


gehbt 4 finden angenehm 1 


auf ovale Holzeahme finden dauernd 
und lohnende Beſchäftigung in Berlſy 
Nitterſtr. 15 bei Voeltzkow. 14870 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile 


Eine reizend gelegene Par⸗ 
terre⸗Wohnung von 6 Zimmern nebil 
allem Zubehör, ſowie ſchönen Garten 


Anlagen, zu einer Sommer: 


vortrefflich geeignet, 
iſt für v. u v. 450 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Fichberkarten, erfahren daz 
Nähere auf W. 3572 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau, Schweidu.⸗Str. 31. Be | 


Ein Lagerplatz 


von 50“ Straßenfront u. 216“ Zieh 
an einer neu zu errichtenden Straß 
belegen und ſich zu verſchiedeneg 
Zwecken eignend, it für den Prag 
von 350 Thlr. jährl. Miethe zu ver, 
gehen. Reflectanten erfahren Näheres 
auf Chiffre V. 3571 an die Annont⸗ 
Exped. von Nudolf Moſſe in Bra 
lau, Schweidnitzerſtr. 31. 4890 


OL ER 125 b Hang, 
Term event. 1. Juni, a 
Bere Hälfte 99 5 1 Etage, Som 
merſeite, Salon, 3 zweifenſtr., 1 . 
fenſtriges Zimmer, Zwiſchenlokale, 
Balkon, großes Entree, Küche, Speise ö 
Gewölbe, Mädchengelaß ꝛc. zu bey 
miethen. Nah. Zauenzienftr. 73, 2 Ti 
Früh 89%, Nachm. 2—4 Uhr. 


er Johanni iſt ein Hoch⸗Parter 
nahe am Dom, beſtehend aus &: 
Zimmern, 2 Kabinets und Zubehör 
für 280 Thlr. zu verg, durch E. rs 
ter, Te 80. ‚pe 2) 


Verlag von Ebnatd Exemendt 


fachur-Öeihält zum 1 4805 in Presiab. 
eine e an ] gen e heute 
2 ung. erausgegeben bon 
merk. Nach. Geſchaft, "attomis. Aubolyo Got all 107 . lage. 


Für mein Leinen⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 70 zum ſofortigen Antriit 


einen Zehrling, 


verſehen mit den nöthigen em 
Teanknilen, [1627] 


Eleg. geb. Br eis Thlr. 
Ar Krieg und Feleden Schlee 
nie che Gedichte von Robert Rößler 


L. Wachsner in Natibor. tente, en 510 

Led ober zu Jeden nehme ö Nice dene e 
einen unverheiratheten [1597] Dichtun ich e bon 
dehnt Jol ! 13 2 egant 

Kutſcher gebon.; 2 all 

an, ber 5 5 feine Zeugniſſe 1 Im Comptoir der Buchdruck 5 
daß er ſich als ſolcher gut geführt hat. Comptoir der Buchdruderei 
Zeugniſſe find frei 190 enden. Herrenſtraſßſe Nr. 20 


Nuppersdorf bei Strehlen. 
Graf v. Sauerma. 


Haushälter 


mit guten Zeugniſſen verſeben, kön⸗ 
nen ſich zum ſofortigen Antritt Bi 


den bei Bufiga ei 
u elle 
Kornede. 5 


a vorräthig: 

Oeſterr. Jol und Poſt⸗Declar 
tionen, Eiſenbahn⸗ und Fuhr 
mannsfrachtbriefe Schiedsmann 
e Vorladungen k 

Atteſte. Miethsquittungsbüchen 
Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbnif 

Bücher. Proceß Vollmachten 
Fremden⸗Meldezettel und Quit 


3 
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| Bresianer Börse ı von n 22. April 1878. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Preise der Cereallen N 
Inländischo Fonds. Inländische Einenbahn-Prionitäts. „Obligationen Ausländische Hisembahaez. : i f 2 
Amt), Genre. Mohtamii, Eourn. und Stesum-Prieritäts- Action. en Anti. Hours, nd sans. Feststellungen der städtischen Marktd epuintia | 
Pros,cons An. | 4% | 104% B. 8 Amt. Gears. |Mehtamt, dee | Lombarden ..|5 116% d. Z (fa:-Thalern, ‚Bllbergröschen und Bfonn!gan; 
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